
h

e G

22

e

e

Theil wilden Lande, bei oftmals
inflüſſen,

Valleſ
Nr. 219.

andeszeitung für die

Zeitung
Provinz Sach

für Anhalt und Chüriwgere. Jahrgang 194.
vezug Preis für Halle und. die Vororte 250 Mark, durch die Poſt bezogen 3 Mark für das Viertel

t. Die Halleſche Zeitung erſcheint wochentäglich zweimal. Gratis-Beilagen: Halleſcher Courier E ſ Ai Feuilletenbetlage), Jlluſtr. Unterhaltungsblatt (Sonntagsbeilage), Landwirth Mittheilungen. r te s gabe
Anzeige- Gebühren für die ſe
auswärts 20 Pfennig. Reklamen am

Annahme bei der Expedition in Halle a/S. und bei allen bekannten Annoncen Expeditionen.

paltene Petitzeile oder deren Raum für Halle 15 Pfennig
chluß des redaktionellen Theils die Zelle 60 Pfennig. Anzeigen

Gezchäftsstelle in Halle a/s., Leipzigerstr. 87.

Telephon M. 158.
„v—„—„——-x-«v—-x—-—-—vxr-xvxc-xC-—-=J„JFJ -„J-JJ-——J„—-JJvvx--v-x-”vxr[C-vV—-xv—vnr—-xv—-xEvvvv—v-Ev—xnvxv v —-v„c-—Övrxv-nÖv—-xrv-xnv-xnv—xn v J rrrrurr

Vor einiger Zeit wieſen wir auf die in vieler Beziehung
gefährliche Wirkung hin, welche außer von den Erzeug-
niſſen einer gewiſſen Bühnenlitteratur beſonders von den
Jluſtrationen und den ſogenannten Witzen einer Anzahl
unſerer „humoriſtiſchen“ Wochenblätter ausgeht. Und zwar
in der Richtung, daß uns lieb und theuer gewordene Tradi-
kionen, Begriffe und Einrichtungen ins Groteske verzerrt
und übertrieben lächerlich gemacht werden, und dergeſtalt
das verhetzende Agitiren der Sozialdemokratie gegen Staat
und Geſellſchaft eine willkommene Unterſtützung erhält.
Was uns erneut auf dieſes Thema kommen läßt, iſt der Um-
ſtand, daß das Engagement Deutſchlands in den chineſiſchen
Wirren von Monat zu Monat in gehäſſigerer und ver-
logenerer Manier mit Hohn und Spott überſchüttet wird.
Wir würden dieſes Treiben weniger anſtößig finden, wenn
die perfiden Witzeleien lediglich der deutſchen Politik in
ihren großen Zügen gälten. Denn auch der Karrikaturiſt
und der Verfifax wollen ihr Futter haben; und wenn ſie
dieſes in ihnen unverſtändlich bleibenden Momenten einer
auswärtigen politiſchen Aktion ſuchen, ſo tragen ſie wenig-
ſtens dazu bei, eine ſolche Aktion populär zu machen, wenn
auch natürlich in ihrer, durch den Horizont ihrer Schreib-
ſtube oder ihrer Bierkneipe begrenzten Weiſe. Man beſinnt
ſich aus früheren Jahren, als der „Kladderadatſch“ noch gute
Tage hatte, daß dieſes Blatt mit Vorliebe die auswärtigen
Ereigniſſe zum Gegenſtande ſeines Spottes machte und daß
Niemand ſonderlich daran Anſtoß nehmen konnte. Heute
aber iſt, um auf die oſtaſiatiſchen Angelegenheiten zurück-
zukommen, das allgemeine Gebiet der Karrikatur und des
Witzes verlaſſen worden. Unſere ſogenannten „Humoriſten“
haben ſich ſtatt deſſen die braven deutſchen Krieger ausge-
ſucht, welche nun ſchon an die neun Monate unter den
ſchwierigſten Umſtänden, in einem fremden und für uns zum

bösartigen Witterungs-
ihre Pflichtin vielfach unwegſamen Gegenden l

er Anerkennung dieſer hingebenden PflichtVon einlung iſt in der politiſchen Tagespreſſe nur ganz ſelten,
in den Witzblättern niemals die Rede. Von dem nieder-
trächtigen Schwindel, den die ſozialdemokratiſchen Zeitungen
mit den „Hunnenbriefen“ treiben, wollen wir hier nicht
weiter reden; wir nehmen an, daß das poatriotiſche
Empfinden im deutſchen Volke ſtark genug iſt, um fich von
den revolutionären Verlogenheiten mit Ekel abzuwenden.
Allein jene illuſtrirten Wochenſchriften, welche manch ein an-
ſtändiger Mann im Deutſchen Reiche in die Hand bekommt
und welche in den Familien gehalten und geleſen werden,
laſſen ſeit Monaten keine Nummer mehr vorübergehen,
ohne unſeren Soldaten in China den Stempel der operet-
tenmäßigen Lächerlichkeit aufzudrücken. Und ganz beſonders
müſſen ſich die Führer unſerer Truppen, am meiſten Graf
Walderſee, einen billigen und inſipiden Spott gefallen
laſſen. Selbſt die Thatſache, daß der deutſche Oberkom-
mandirende nur mit genauer Noth bei der jüngſten Feuers-
brunſt im Pekinger Kaiſerpalaſte mit dem nackten Leben
davonkam, mußte in tacktloſer und brutalſter Art bewitzelt
werden. Welchen Effekt verſpricht man ſich von derartigen

gelinde geſagt Geſchmackloſigkeiten? Will man das
Publikum lediglich zum Lachen reizen? Dazu ſollten denn
doch unſere oſtaſiatiſchen Expeditionstruppen, die nebenbei
bemerkt der Elite unſerer Armee entnommen ſind, zu gut
ſein. Will man die Theilnahme Deutſchlands an den
kriegeriſchen Vorgängen in China als eine ſchwächliche An-
gelegenheit ſatyriſch geißeln? Solches Beginnen würde von
einer Unwahrhaftigkeit eingegeben werden; denn ſo oft die
deutſchen Streitkräfte auf dem chineſiſchen Schauplatze in
kriegeriſche Händel verwickelt wurden, haben ſie ſich in allen
traditionellen Tugenden des deutſchen Soldaten vollauf be-
währt. Was bleibt alſo übrig, um unſere Braven in China
fortgeſetzt zu verhöhnen? Eine Spottſucht, von der wir
nicht glauben wollen, daß ſie bewußt den unterwühlenden
Elementen in unſerem Vaterlande in die Hände arbeitet.
Vielmehr klingt hier wieder das alte bedauernswerthe Lied
von dem Mangel an nationalem und poatriotiſchem
Empfinden. Wäre wirklich manches an der Haltung
unſerer Soldateska in China tadelnswerth, ſo müßte auch in
dieſem Falle ein nationaler Stolz, der es nicht dulden kann,
deutſche Soldaten vor dem Auslande lächerlich gemacht zu
ſehen, davon abhalten, daß ſich der Stift und der Witz jener
etwaigen Schwächen bemächtigte. Aber was wiſſen unfere
WitzblattMacher von nationalem Stolzl Auch hier ſollte
das Ausland wieder belehrend ſein. Keinem Blatte, weder
in Paris noch in London iſt es eingefallen, ſich in einer der
deutſchen auch nur annähernd gleichkommenden Art und
Weiſe über franzöſiſche und engliſche Truppen in China
luftig zu machen. Jm Gegentheil. Zumal die Pariſer
Zeitungen, die illuſtrirten Organe nicht ausgenommen, laſſen
keine Gelegenheit vorübergehen, ohne den Soldaten des
Fenerals Voyron in China Lob und Ruhm zu ſpenden. Für
Anderes hätte die franzöſiſche Bevölkerung eben kein Ver-
Kändniß. Wann werden wir uns endlich die nationalen
Tugenden des Auslandes ernſthaft zum Beiſpiel nehmen
und ihnen nacheifern?

Deutſches Reich.

e Halle a. S., 10. Mai.bemerkt in e en BVertagung v Sei étages

Sonnabend, 11. Mai 1901.
Jm Seniorenkonvent herrſchte in der letzen Sitzung Ueberein-

ſtimmung darüber, daß nach Pfingſten ein beſchluß
fähiges Haus zur Erledigung der Seemannsordnung
beim beſten Willen nicht mehr zuſammenzubringen ſei.
Graf Balleſtrem übernahm es darauf, mit dem Staatsſekretär
Grafen Poſadowsky in Verhandlung zu treten über eine Ver
tagung des Reichstags noch vor Pfingſten bis zum November.
Das Ergebniß der Verhandlung iſt die Vorlage der erwähnten
kaiſerlichen Verordnung.

Es iſt dies allerdings die einzige Erklärung, die man für
die außergewöhnliche und überraſchende Art und Weiſe der
Vertagung finden kann. Nach der Lage der Dinge iſt auch
nicht unwahrſcheinlich, was die „Natl. Korr.“ ſagt, daß der
Seniorenkonvent des Reichstages ſelber aus obiger Erwägung
den Anſtoß zu dieſem Verfahren gab.

Weiter wird betreffs der Vertagung des Reichstages ge
meldet, daß ſich bei den noch zu erledigenden Vorlagen, zu
denen noch das Geſetz betr. Zollrepreſſalien gegen ne
gehört, die einzelnen Parteien dahin geeinigt haben, auf eine
Auszählung des Hauſes zu verzichten. Allerdings iſt es noch
nicht ausgeſchloſſen, daß bei der Berathung des Nothgeſetzes
betr. Verlängerung der Brennſteuer eine Auszählung doch
von irgend einer Seite beantragt wird, weil eine Anzahl
Abgeordneter beabſichtigt, das beſtehende Geſetz dahin
abzuändern, daß auf die Brennſteuer ein Zuſchlag von
50 Prozent gelegt werde. Die „Berl. N. Nachr.“
bedauern, daß der Bahnbau in Oſtafrika abermals ver-
ſchleppt wird, dagegen ſei es nur erfreulich, wenn der früh
zeitige Schluß die Erledigung der Anträge über die Gewerbe
gerichte verhindert. Jn den „Berl. Pol. Nachr.“ wird die
Hoffnung ausgeſprochen, daß es möglich ſein werde, bei der
Wiederaufnahme der Sitzungen im Herbſt dem Reichstag die
neue Zolltarifvorlage unterbreiten zu können. Die
„Deutſche Tgsztg.“ erklärt ſich mit der Vertagung ein
verſtanden, dagegen weniger mit dem ſpäten Termin des
Wiederzuſammentritts, denn der Zolltarif könne nun
mehr vor Ende November nicht an den Reichstag
gelangen. Die Schwierigkeiten, ihn rechtzeitig fertig-
zuſtellen, würden dadurch weſentlich vermehrt. Wenn die
Angelegenheit nicht rechtzeitig erledigt würde, ſo träfe der
weſentlichſte Theil der Schuld die verbündeten Regierungen.
Die „Staatsb.-Ztg.“ ſagt, den Verſchleppern des Zolltarifeskäme die Vertagung erwünſcht. Bei der Helaſiung der nächſten

Arbeitsperiode ſei es ſonderbar, daß Graf Bülow einen ſo
ſpäten Termin angeſetzt habe es erkläre ſich das nur daraus,
daß ihm an der Aufſtellung des neuen Zolltarifs vor der Ein
leitung der neuen Handelsvertragsverhandlungen nichts liegt.
Er werde bald dahin gelangen, die Handelsverträge überhaupt
nicht zu kündigen, ſondern von Jahr zu Jahr zu verlängern.

J Miniſterinm des Jnuern fand geſtern Vormittag die
Verabſchiedung des bisherigen Miniſters Frhrn. v. Rheinbaben
von den Beamten des Miniſteriums und gleichzeitig die Einführung
des neuernannten Miniſters Frhrn. v. Hammerſtein in den
Kreis ſeiner künftigen Untergebenen und Mitarbeiter ſtatt. „Der „Kreuz-
Zeitung“ wird darüber gemeildet: Jn den Aſchiedsworten des ſcheidenden
Miniſters, wie in der Namens der Beamten erfolgten Erwiderung
des Unterſtaatsſekretärs v. Biſchoffshauſen kam das intime und
verirauensvolle perſönliche Verhältniß zum Ausdruck, welches zwiſchen
Herrn v. Rheinbaben und allen ihm nachgeordneten Beamten be-
ſtanden hat und welches die Trennung auf beiden Seiten zu einer
ſchmerzlichen macht. Aber die volle Hingabe an die Intereſſen des
Dienſtes, der die Trennung nothwendig machte und deſſen Erforder
niſſen ſich widerſpruchslos zu fügen, dem Weſen des preußiſchen Be
amtenthums entſpricht, ließ den ſcheidenden Miniſter hoffnungsfreudig
an die Uebernahme der ihm neu erwachſenden Amtspflichten heran
treten. Der nunmehrige Miniſter des Jnnern, Frhr. v. Hammer-
ſt ein, üternahm ſeine neue Stellung unter dem Ausdruck des vollen
Vertrauens auf die ihm durch den Unterſtaatsſekretär zugeſicherte
fördernde Unterſtützung ſeiner Untergebenen, ſowie in der Ueber-
zeugung, ſich in die preußiſche Verwallung, die er zu Beginn feiner
Beamtenlaufbahn in Koblenz kennen gelernt hatte, bald voll wieder
einleben und den Erforderniſſen feines verantwortungsvollen Amtes
gerecht werden zu können.

Das nene Miniſterium und die Sozialdemokratie.
Daß Herr von Podbielski mit größter Energie und
beſtem Erfolg dem Verſuch, die ſozialdemokratiſche Propa-
ganda auf die Beamten der Poſtverwaltung auszudehnen,
entgegengetreten iſt, wird noch in friſcher Erinnerung ſein.
Dem neuen Miniſter des Jnnern Frhrn. v. Hammer-
ſt e in ſtellt der „Vorwärts“ das Zeugniß aus, daß er in
ſeiner 17jährigen Wirkſamkeit als Bezirkspräfident von
Lothringen den Beſtrebungen der Sozialdemokratie mit
größter Entſchiedenheit und unter Anwendung aller geſetz
lichen Mittel entgegengetreten iſt und daß er von dieſem
planmäßigen und entſchloſſenen Vorgehen auch dann nicht
abgegangen iſt, wenn die ſozialdemokratiſchen Tendenzen
unter dem Deckmantel wirthſchaftlicher, insbeſondere ge-
werkſchaftlicher Beſtrebungen ſich geltend zu machen ge-
dachten. Für unſeren neuen Miniſter des Jnnern iſt dieſes
Zeugniß des ſozialdemokratiſchen Parteiblattes ſo ehrenvoll.
wie vertrauenerweckend.

Wenn der Herr Handelsminiſter Moeller an Ent-
ſchiedenheit der ſozialpolitiſchen Auffaſſung auch in etwas
hinter den Leitern des Centralverbandes der deutſchen Jn-
duſtriellen zurückſteht, ſo hat er doch zum Oefteren eine
durchaus geſunde ſozialpolitiſche Anſchauung bekundet, wie
ſie von einem mit den Verhältniſſen und Bedürfniſſen
unſerer Jnduſtrie praktiſch bekannten Manne auch nicht
anders zu erwarten war, und dieſe ſeine Anſchauung auch

im
alen der Arbeitswilligenvorlage bethätigt, in der er

enſatz zu ſeinem Fraktionsgenoſſen Baſſerwann und
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ſeiner Gefolgſchaft einen berechtigten Kern erkannte. Die
Bedenken, welche aus dem Beitritt Herrn Moellers zu dem
Berlepſch'ſchen ſozialpolitiſchen Reformverein hergeleitet
ſind, obwohl Herr Moeller in demſelben ſicher mehr
bremſend als treibend zu wirken gedachte, ſteht die jetzt wohl
ſichere Thatſache gegenüber, daß der Unterſtaatsſekretär in
dem Handelsminiſterium, Herr Lohmann, einer der
entſchiedenſten Anhängern der Berlepſch'ſchen Sozialpolitik,
nach einer Uebergangszeit von ſeinem Amte zurückzutreten
gedenkt, weil er, wie die „Poſt“ erfährt, auf ein erſprieß-
liches Zuſammenwirken mit ſeinem neuen Chef wegen der
Verſchiedenheit der ſozialpolitiſchen Anſchauungen nicht rech-
nen zu können glaubt.

Was die Sozialpolitik anlangt, kann man daher mit
der Ergänzung des Staats miniſteriums durchaus einver-
ſtanden ſein. Die getroffene Wahl berechtigt auch zu der
Hoffnung, daß das Miniſterium Bülow im Ganzen
einen feſten und ent ſchloſſenen ſozialpoliti-
ſchen Kurs mit einer entſchieden gegen die Sozialdemo-
kratie gerichteten Tendenz verfolgen wird.

Beſtellte Arbeit. Auch von England her iſt den
deutſchen Handelsvertragspolitikern um jeden
Preis eine kleine Unterſtützung geworden. Ohne er-
ſichtliche Veranlaſſung berührte letzler Tage im engliſchen Unter-
hauſe der Unterſtaatsſekretär des Auswärtigen gewiſſe Gerüchte,
nach welchen die deutſche Regierung eine Erhöhung der Zölle
auf Stahl und andere Waaren beabſichtigen ſoll. Der engliſche
Unterſtaatsſekretär hob die Wichtigkeit der Sache hervor und
fügte hinzu, keine Erklärung darüber abgeben zu können weil
die engliſche Regierung keine beſtimmten Jnformationen über
die Abſicht der deutſchen Regierung beſitze.

Die Anfrage, auf die der engliſche Unterſtaatsſekretär
antwortete, war, wie die „Krz. Ztg.“ zutreffend hervorhebt,
natürlich beſtellte Arbeit. Die Antwort ſollte zugleich für
die deutſche Regierung ein Wink ſein, Zollerhöhungen, die
engliſchen Jntereſſenten etwa unerwünſcht kommen könnten, zu
unterlaſſen. Gleichzeitig wollte man den deutſchen h n
eine neue Handhabe in ihrem Ankämpfen gegen die Reform
des deutſchen Zolltarifs geben.

Was der engliſche Unterſtaatsſekretär ſagte, iſt gänzlich
belanglos. Deutſchland wird nach Maßgabe des noth
wendigen Schutzes ſeiner nationalen Arbeit gegen
die ausländiſche Konkurrenz auch die Zölle auf Eiſen
und Stahlwaaren erhöhen, ohne Rückſicht darauf zu
nehmen, ob auswärtige Jntereſſenten ſich beeinträchtigt fühlen
und Beſchwerden erheben. England betreibt die Handelspolitik
bereits nach den nämlichen Grundſätzen, es hat auch mit Rück-
ſicht auf den Schutz der nationalen Raffinerie ſeine Zuckerzölle
erhöht und den Kohlenausfuhrzoll nicht bloß aus ſinanziellen
Gründen eingeführt. Bei der bevorſtehenden Berathung über
die Verlängerung des Handelsproviſoriums mit England wird
auch im deutſchen Reichstage darüber geſprochen werden können.

Will die engliſche Regierung etwa im Sinne des deutſchen
Handelsvertragsvereins, daß Deutſchland um jeden Preis neue
Handelsverträge abſchließt, ſo möge ſie ſelbſt mit gutem Veiſpiele
vorangehen und die Handelsvertrags- Verhandlungen mit
Deutſchland, die lediglich durch die Schuld der engliſchen Re-
gierung nunmehr ſchon drei Jahre hindurch verſchleppt worden
ſind, endlich zum Abſchluſſe bringen.

x Neue Reichsſtenern in Sicht. Wie wir ſchon geſtern
mitgetheilt haben, hat der Staatsſekretär Freiherr v. Thiel-
mann in der Kommiſſion zur Vorbereitung der Schaum-
weinſteuer erklärt, das Defizit im nächſten Reichs-
haushaltsetat werde ſich auf 70 bis 80 Milli-
onen Mark belaufen. Demokratiſche Organe berufen
ſich darauf, daß vor Kurzem das drohende Defizit nur mit
40 bis 50 Millionen Mark angegeben worden ſei. Der
Herr Staatsſekretär, der ja auch neulich ſagte, der Reichs-
invalidenfonds ſei ſchon bankerott, trägt vielleicht manchmal
mit etwas ſtarken Farben auf. Mit der Thatſache aber, daß
erhebliche neue Reichsſteuern nothwendig werden, beginnt
man allmählich überall zu rechnen. Nur wird es nicht eine
Reichseinkommenſteuer oder dergleichen ſein, wie Sozial
demokratie und Freiſinn wollen; es giebt noch dem Reiche
zuſtehende indirekte Steuern, die ſehr wohl größerer
Leiſtung fähig ſind.

Perſonalnachrichten. Das Befinden des General-Oberſten
von Hahnke iſt geſtern im Gegenſatz zu einer Meldung, wonach
ſich der Zuſtand des Patienten durch Hinzutritt einer Lungenent
zündung verſchlimmert haben ſollte, verhältnißmäßig gut. Die Ge-
ſchwulſt an den Gelenken vermindert ſich, und die Schmerzen ſind
demgemäß geringer. Das Befinden des Oberſtleutnants und
Flügeladjutanten v. Heyden-Linden, welcher, wie wir meldeten,
kürzlich bei dem Rennen in der Vahrenwalder Haide bei Hannover
durch Sturz vom Pferde ſchwer verunglückte, hat ſich jetzt ſoweit gebeſſert,
daß er nach Schloß Fürſtenberg in Weſtfalen abreiſen konnte, um dort
einen längeren Erholungsaufentbalt zu nehmen. Aus Anlaß des
Todes des Leutnants Drewello von der 7. Kompagnie des
1. Oſtafiatiſchen Jnfanterie Regiments, der an der Großen Mauer
ſüdlich von Heiſchankuan den Heldentod gefunden, hat die Kaiſerin
der in Königsberg i. Pr. wohnenden betagten Mutter des tapferen
Offiziers ein ſehr warm gehaltenes Beileidſchreiben zugehen laſſen.
Als Erzieherin bei der Vrinzeß Viktoria Luiſe, der
Tochter unſeres Kaiſerpaares iſt Fräulein v. Thadden auf
Trieglaff bei Greifenberg in Pommern, beſtimmt worden, die ihr
Amt in nächſter Zeit antreten wird.

Publikationen. Der „Reichsanz.“ publizirt eine Bekannt-
machung betr. die vom Bundesrath getroffenen Beſtimmungen zur
Ausführung des Geſetzes über die elektriſchen Maßeinbeiten.
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ſchätzende Konkurrenz machen.

Jerner veröffentlicht der „Reichsanz.“ eine Bekanntmachung des

Bundesrathsbeſchluſſes betr. h
geſellſchaft zu Berlin nebſt Auszug aus dem Geſellſchaftsvertrage.

Das neue Jnvalidenverſicherungsgeſetz. Die
Wirkung des mit dem Beginn des Jahres 1900 in Kraft ge
tretenen neuen Jnvalidenverſicherungsgeſetzes, die ſich ſchon im
Vorjahre darin äußerte, daß die Zahl der laufenden Jn
validenrenten am Schluſſe um 81 000 höher war als am An
fange, macht ſich weiter bemerkbar. Wie aus den vom Reichs
Verſicherungsamte über den Rentenſtand 7 1. April d. J.
veröffentlichten Zahlen hervorgeht, hat die Steigerung der
Jnvalidenrentenzahl im erſten Viertel des laufenden
Jahres wieder 18656 Renten umfaßt. Das neue Geſetz hat
den ſchon früher zu beobachtenden Prozeß, nach welchem das
Schwergewicht dieſes Arbeiterverſicherungszweiges immer mehr
auf die Jnvalidenverſicherung fiel, noch bedeutend beſchleunigt,
und es iſt jetzt ſchon vorauszuſehen, daß etwa mit dem Ende

des laufenden Jahres die Zahl der Jnvalidenrenten diejenige
der Altersrenten um das Dreifache übertreffen wird. Auf
Grund der vorliegenden Zahlen kann man annehmen, daß es
gegenwärtig in Deutſchland mehr als 14 Millionen Perſonen
giebt, welche auf Grund der Verſicherungsgeſetze Renten beziehen.

Kolonialnachrichten. Die Abtheilung Stettin der Deutſchen
Kolonial geſellſchaft hat für die in Lübeck bevorſtehende
Hauptverſammlung der Geſellſchaft die Annahme der folgenden Ent
ſehließung in Vorſchlag gebracht „Die Reichsregierung wird erſucht,
den Hafen von Dar-es-Salaam zu einem modernen An-
forderungen entſprechenden Handelshafen auszubauen
und zu dieſem Zwecke insbeſondere Kaianlagen mit Krahnvorrich-
tungen ſowie geräumige Lagerſchuppen zu errichten.“ Der Antrag
hat die Befürworkung des Ausſchuſſes der Geſellſchaft gefunden.

Zur Wohnungsfrage. Behufs Durchführung der be-
kannten, von den Miniſtern des Handels, des Kultus und
des Jnnern gemeinſam ergangenen Erlaſſe gegen die
Mißſtände im Wohnungsweſen der minder be-
mittelten Bevölkerungsklaſſen haben nunmehr einige Re-
gierungspräſidenten vorbereitende Schritte gethan. Sie
haben u. a. die ihnen nachgeordneten Landräthe zum Bericht
aufgefordert, ob es etwa zweckmäßig wäre, daß der Krei s-
kommunal-Verband, beſonders in den Jn-
duſtriebezirken, ſtatt der Kommunen oder neben
dieſen den Bau von Arbeiter-Wohnhäuſern ſelbſt unter-
nehmen oder, falls dies nicht angezeigt erſcheinen ſollte, ob
eine Förderung der Baugenoſſenſchaften und der gemein-
nützigen Bauvereine durch eine Erleichterung der Kapital-
beſchaffung und durch die Bereitſtellung der Kreisbau-
beamten zur unentgeltlichen Unterſtützung dieſer Vereine
angezeigt ſei. Dazu wird bemerkt, daß in denjenigen
Kreiſen, in welchen Kreisſparkaſſen beſtehen, den
Anforderungen des Miniſterialerlaſſes vielfach ganz oder
theilweiſe ohne Jn anſpruchnahme von Kreismitteln werde
entſprochen werden können, wenn die SparkaſſenUeber-
ſchüſſe in ihrem vollen Betrage oder wenigſtens zum Theil
entſprechend verwendet würden.

Der 26. deutſche Schmiedetag findet vom 16. bis
18. ds. Mts. in Bremen ſtatt.

Der Allgemeine dentſche Verein für Schulgeſundheits-
legt hält am 31. Mai in Wiesbaden ſeine aupiver
ammlung ab. Der Jahresbeitrag zu dem Vereine beträgt 3 Mk.
Sanitätsrath Dr. Obertüſchen in Wiesbaden nimmt Anmeldungen
zur Theilnahme an.

Zu den Erwerbungen des Bergfiskus im Ruhr-
bezirk erfährt der „Bochumer Anz.“ noch, daß es ſich um
ausgedehnte, ſehr günſtig gelegeneGrubenfelder handelt, die vvm Dortmund-
Emskanal, ſowie von den Flüſſen Lippe und
Stever durchfloſſen und von zwei Eiſen-
bahnlinien berührt werden, ſodaß der Verſandt
ſowohl per Eiſenbahn als auch auf dem Waſſerwege erfolgen
kann. Der Ankauf ſei ſo geheimnißvoll betrieben worden,
daß ſelbſt die Befitzer der Grubenfelder nicht erfuhren, wer
der Käufer ſei. Die bisherigen Bohrungen ergaben ſehr
günſtige Reſultate. Der preußiſche Staat, der mit dieſer Er
werbung einen guten Griff gethan, werde den Privatgruben
des Ruhrbezirks dereinſt zweifellos eine nicht zu unter-
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Unſer Freuerlöſchweſen.
Von Dr. J. Wieſe (Berlin).

Nicht nur in den ſtaatlichen, kommunalen und den von
Berufs wegen intereſſirten Kreiſen Deutſchlands, ſondern auch
in den anderen Ländern Europas, ja ſelbſt in ſolchen jenſeits
des Meeres ſieht man mit berechtigter Spannung der Er-
öffnung der „Jnternationalen Ausſtellung für Feuerſchutz- und
Feuerrettungsweſen“ entgegen, die am 15. Mai in Berlin ſtatt
finden und während des ganzen Sommers geöffnet bleiben
wird. Zweifellos wird dieſe Ausſtellung durch die Mannig-
faltigkeit und Vielſeitigkeit der ausgeſtellten Gegenſtände der
verſchiedenſten Zeiten und Länder, die in irgendwelchem Zu
ſammenhange mit dem Feuerſchutz- und Feuerrettungsweſen ſtehen,
eine reiche Fülle der Belehrung bringen und in weiteren
Kreiſen das Verſtändniß und Jntereſſe für die zu unſerem und
unſerer Wohnungen Schutze getroffenen Veranſtaltungen wach-
rufen und r Wenn uns hier praktiſch, gewiſſermaßen
ad oculos demonſtrirt wird, wie gewaltige Fortſchritte auch
in dieſer Beziehung der raſtlos auf dem Gebiete der Wohl-
fahrt der Menſchen fortſchreitende Geiſt geſchaffen hat, ſo läßt
aber jene Ausſtellung auch die theoretiſche Erörterung von
Intereſſe erſcheinen, in welcher Weiſe ſich der Menſch in dem
Kampfe mit dem Feuer, der ſicher ebenſo alt iſt, als es menſch
liche Wohnungen giebt und als das Feuer im Dienſte des
Menſchen ſteht, geſchützt habe. Aus räumlichen Gründen
müſſen wir uns in der Schilderung, die ein gutes Stück
Kulturgeſchichte vor unſeren Augen entrollen wird, auf Deutſch
land beſchränken.

Nachdem im 12. Jahrhundert die deutſchen Städte ihre
Selbſtändigkeit und gleichzeitig eine hohe Blüthe erreicht hatten,
kam auch mit der Zunahme der Bevölkerungsdichtigkeit die
Periode der großen Brände. Die Worte Baupolizei und
W waren damals noch nicht erfunden. iemand
orgte für eine regelmäßige Straßenanlage oder kümmerte ſich

um die innere Einrichtung des Hauſes. Die Straßen waren
dabei eng und krumm, Sackgaſſen häufig. Für den Verkehr
wurden die Straßen noch weiter verengt durch die Gewohnheit
der Handwerker und Krämer, vor der Hausthür noch eine
Verkaufsbude (Vorkräme, Laube) anzulegen auch Kellerhälſe
und Schweineſtälle verengten die Straßen, ſo daß ſchon bei
einem mäßigen Perſonenverkehr ein Gedränge in den Straßen
entſtand; Straßenpflaſter und Straßenbeleuchtung gab es nicht;
der Schutz in den Straßen war übermäßig. Die bürgerlichen

Nachdruck verboten.

Häuſer waren ganz von Holz mit Schindeln oder Strohdach, das

Ausland.
Oeſterreich-Ungarn-

Klerikale Agitation.
Die Wiener klerikalen Blätter veröffentlichen zahlreiche

Dankſchreiben des Thronfolgers Franz Ferdinand an
klerikale Vereine, Körperſchaftenund Verſammlungen,
in welchen der Dank ausgeſprochen wird für die Huldigungen und
Kundgebungen anläßlich der Uebernahme des Protektorates über
den katholiſchen Schulverein und der davei gehaltenen Rede. Dieſe
Dankſchreiben bilden das neueſte politiſche Agitations
mittel der Klerikalen.

Rußland.
Die Robbenjagd im Behringsmeer.

Die ruſſiſche e g hat in Sachen der Wager r re
Verhandlung betreffend die Anſprüche Rußlands und der Vereinigten
Staaten auf die Robbenjagd im Behringsmeer eine Denkſ chrift

a Mitglied des Schiedsgerichts Staatsrath Aſſer im Haag ge
richtet.

Spanien.
Zu den anarchiſtiſchen Revolten in Barcelona

wird noch gemeldet: Lie Cenſur in Madrid hat d die tele
graphiſche und telephoniſche Verbindung mit Barcelona, Sabadell,
Tarraſa, Manreſa, Mataro und Villanueva abgeſchnitten, ſodaß nur
unbeſtimmte Meldungen aus Catalonien kommen. Der Ausſtand
ſoll allgemein und Barcelona durch 8000 Mann Truppen militäriſch
beſetzt ſein, gegen die Aufrührer will man ſtrafrechtlich vor
gehen. Jtalieniſche und franzöſiſche Anarchiſten werden ausgewieſen.
Etwa fünfhundert Perſonen ſindverhaftet. 21 der
Gefährlichſten ſind. an Bord des „Pelayo“ untergebracht. Die
Zahl der Todten und Verwundeten ſoll beträchtlich
ſein. Um zu verhindern, daß das Waffendepotin der
Vorſtadt von den Aufrührern geplündert werde,
wurde es nach dem Centrum verlegt. Die Regierung erklärte, gegen
die Separatiſten ſolle unerbittlich vorgegangen werden.

Die Lage in Catalonien.
Die Madrider Regierung neigt der Anſicht zu, daß die Revolte

in den cataloniſchen Gefilden eigentlich ſchon wieder zu Ende ſei.
Ein Telegramm meldet aus Madrid Jm geſtrigen unter dem Vorſitze
der KöniginRegentin gehaltenen Miniſterrathe erklärte Miniſter
präſident Sagaſta, dank dem Kriegszuſtande ſei in Barcelona die
Ruhe wieder eingetreten. Trotzdem ſeien weitere Vorſichtsmaßregeln
getroffen worden. Er hoffe, daß bald der Normalzuſtand wieder
eintrete. Unter dieſen Umſtänden erſcheint es ſonderbar, daß
Barcelona fortwährend telegraphiſch vom Reſt des Landes abgeſchnitten
iſt. Geſtern erhielt General Weyler eine Drahtung, daß in der
Provinz Gerona von Gendarmerie ein neues Waffendepot entdeckt
ſei; 118 Grasgewehre und 12 000 Patronen wurden beſchlagnahmt.
Man vermuthet, daß es ſich um eine carliſtiſche Waffenniederlage
handelt.

Serbien.
Zwiſchenfall mit der Türkei.

Die auf Verlangen der ſerbiſchen Regierung entſandte gemiſchte
Kommiſſion ſtellte feſt. daß die türkiſchen Nizams aus dem Hinter
halt die ſerbiſche Grenzwache Korporal Tod orovitſch erſchoſſen
haben. Das Protokoll hierüber wurde von ſerbiſcher und türkiſcher
Seite unterſchrieben. Die türkiſche Regierung wird im friedlichen
Wege die übliche Genugthuung geben.

Türkei.
Der Poſtkonflikt.

Jn Erwiderung auf die Proteſtnoten der Botſchafter in Kon
ſtantinopel gegen die willkürliche Beſchlagnahme der am Sonntag
eingetroffenen ausländiſchen Poſtſäcke durch die türkiſche
verwaltung überſandte die Pforte an die betreffenden Bot-
ſchafter Dienstag Abend eine Note, in welcher, wie ver
chert wird, die Pforte den begangenen Gewaltakt unter

Berufung auf das Recht, nach Contrebande Artikeln r
forſchen, zu erklären ſucht. Die Note behauptet, in den Poſt
ſäcken ſeien zahlreiche koſtbare Gegenſtände, ferner Revolver und die
Türkei ſchädigende Schriftſtücke gefunden worden. Die Poſtdirektoren
werden der Einführung von Kontrebande Artikeln a Schaden der
türkiſchen Zoſlverwaltung beſchuldigt. Die Pforte beharrt ſchließlich
dabei, zu den gegen die ausländiſchen Poſtanſtalten getroffenen
Maßnahmen berechtigt zu ſein. Die Abſendung der Poſt
nach Europa mit der Eiſenbahn iſt gegenwärtig noch unter
brochen, ihre Expedition erfolgt durch Spezial Kurire,
welche den HrientExpreßzug benußen. Aus Saloniki und
Adrianopel wird gemeldet, daß von den dortigen türkiſchen
Poſtämtern gleiche Maßnahmen gegen die aus
ländiſchen Poſtſendungen getroffen werden. Die bei

zweite Stockwerk rückte oft mehrere Fuß über das erſte vor, ſo
daß die Giebel beinahe zuſammenſtießen; ſeit den Kreuzzügen
war es auch Sitte geworden, die Häuſer mit weitvorſpringenden
Erkern zu verſehen. Die Feuerungsanlagen waren noch unvoll
kommen, Schornſteine ſcheinen im 12. und 13. Jahrhundert noch
unbekannt geweſen zu ſein das Feuer hatte man mitten im
Hauſe in einer Grube mit einer im Dache angebrachten
Heffnung. Wenn das Feuer abgebrannt war oder man zu
Bett gehen wollte, wurde die Grube mit einer hölzernen Klappe
geſchloſſen. Wie leicht bei ſolcher Bauart und bei ſo
primitiven Feuerungseinrichtungen ein Feuer ausbrechen
konnte, liegt auf der Hand. „Wenn nun einige
heiße Sommertage“, ſagt Magirus in ſeinem Werke
„Das Feuerlöſchweſen in allen ſeinen Theilen“, „die eng zu
ſammenhängenden Schindel und Strohdächer ausgetrocknet
hatten und ein auch nur mäßiger Wind dazu kam, ſo flog die
Flamme von Haus zu Haus, von Straße zu Straße, und in
unglaublich kurzer get ſtand ein Stadttheil oder auch die ganze
Stadt in lichten Flammen. Ans Löſchen dachte Niemand, es
galt, das eigene Leben, Kinder, Kranke und Gebrechliche zu
retten; die Straßen füllten ſich ſofort mit Flüchtigen, die

auf Karren und in Truhen wenigſtens einen Theil ihrer Habe
zu bergen ſuchten, leicht verſtopfte ſich die enge Straße, und
es entſtand ein Gedränge, in dem nur zu oft Menſchen erdrückt
oder Niedergefallene zertreten wurden, während viele andere
ihren Tod in den Flammen fanden.“

Jm 14. Jahrhundert beſſerten ſich dieſe Zuſtände, weil
man endlich angefangen hatte, beſſer zu bauen. Vorſchriften
über feuerſichere Bauart, richtigere FeuerungsAnlagen, über
Aufbewahrung leicht brennbarer Gegenſtände, Behandlung von
Feuer und Licht, Beaufſichtigung verdächtiger Perſonen wurden
erlaſſen, fortwährend erweitert und verſchärft. Jn den Feuer
löſchordnungen, die wir in den Stadtrechten und Statuten

heißt es unter anderem Wer ein Feuer gewahr wird,
oll „Feuer“ ſchreien der Thürmer ſoll fleißig Umſchau halten,
und wenn ein Feuer aufgeht, ſofort die Glocken anſchlagen;
Blaſen der Wächter, ſpäter auch Trommeln des Bürgermilitärs
und Alarmſchüſſe ſoll ſtattfinden es ſollen ſofort die Stadt
thore geſchloſſen werden: der Bürger ſoll den Harmniſch
anlegen und die Wälle beſetzen; Herbergshalter ſind bei Strafe
verpflichtet, ihre Gäſte zurückzubhalten; Wirthe dürfen kein oder
nur ein beſtimmtes Maß von Getränken abgeben; Händel an
fangen iſt bei Strafe verboten; Diebſtahl bei einem Brande
wird mit dem Tode beſtraft. Wie man ſieht, dienten dieſe
Verordnungen hauptſächlich zur Aufrechterhaltung der Ordnung,
zum Schutz gegen Ueberfälle und Geſindel. Außerdem
es: Maurer und Zimmerleute ſollen mit ihren Werkzeugen er

dieſer Frage intereſſirten Botſchafter haben ſich über die zu treffenden
Repreſſiv Maßnahmen geeinigt. Aus guter Quelle verlautet, der
Urheber des Kampfes gen die ausländiſchen Poſtverwaltungen ſei
der zweite Sekretär des Sultans Jzzet Bey.

England.
Zu den Kohlenausfuhrzöllen.

In einer in London abgehaltenen Verſammlung der
Kohlengrubenbeſitzer wurde eine Reſolution angenommen,
in welcher nachdrücklich gegen jede Einſchränkung des Bergwerks-Betriebes Einſpruch er o ben und für das laufende Jahr eine
Beſteuerung des geſammten Kohlenertrages des Reiches auf der
Grundlage des Ertrages jeder Grube im Jahre 1900 empfohlen wird.

Der Krieg in Südafrika.
Jn der Umgebung Krügers wird verſichert, daß dieſer die

Lage der Buren immer noch als befriedigend betrachtet und
erklärt, die Telegramme des engliſchen Kriegsamtes entſtellten
die Ereigniſſe zu Gunſten der Engländer. Der Präſident
iſt voller Hoffnung und beſchäftigt ſich augenblicklich mit der
Reiſe nach den Vereinigten Staaten. „Daily Mail“ berichtet

aus Pretoria:
Frau Botha ſei nach England abgereiſt. Jhr

Gatte ſoll, gewiſſen Gerüchten zufolge, beabſichtigen, ſein
r niederzulegen und ſeiner Gattin nach Europa
zu folgen.

ie tägliche Verluſtliſte der Engländer in Süd-
afrika umfaßt für geſtern 6 Todte, 15 Verwundete, einen Ver-
mißten, 43 Gefangene, 13 an Krankheiten Verſtorbene und
19 Schwerkranke. 13 Offiziere find entlaſſen und 24 Offiziere
und 268 Mann in die Heimath zurückbefördert worden. Wir
verzeichnen noch folgende Telegramme

London, 10. Mai. Nach Meldungen aus Cradock fand
geſtern ein heftiges Gefecht bei Daggabeer ſtatt. Das Feuer
Se ſieben Stunden und die Buren räumten ſchließlich ihre

ellung.
Aus Johannesburg wird gemeldet: Von heute ab iſt die

Stadt unter eine Munizipal- Verwaltung geſtellt und wird von
zwölf Munizipalräthen verwaltet werden. Berichten aus Clacks-
dorp zufolge beſchloſſen die Engländer, die Stadt Hartebeeſt
fontein zu ſchleifen. Präſident Steijn und De Wet befinden

ch augenblicklich im weſtlichen Theile von Transvaal. „Daily
ail“ berichtet aus Pretoria: 400 Perſonen ohne Erwerbszweig

würden im Juni aus der Stadt ausgewieſen werden.
London, 10. Mai. Die Debeers-Compagnie, an der

Spitze Cecil Rhodes, hat eine Entſchädigungs- Forderung
im Betrage von 60(00 Pfund an die engliſche Regierung gerichtet.
Die Forderung ſtützt ſich auf den Schaden, der während der Be
lagerung von Kimberley anden Diamantgruben und
den Lokalen der Geſellſchaften angerichtet worden iſt.

London, 10. Mai. Aus Kapſtadt wird gemeldet: Hier
ſind geſtern fünf neue Peſtfälle feſtgeſtellt worden. Auch zwei
Negerleichen wurden aufgefunden.

China.
Der „Voſſ. Ztg.“ wird gemeldet: Der Höchſtkom-

mandirende der deutſchen See- und Land-
ſtreitkräfte in China hält bei günſtigen Geſundheits-
verhältniſſen des Mannſchaftsbeſtandes während der letzten
donate eine weitere ſtändige Stationirung von drei deut-

ſchen Lazarethſchiffen in den chineſiſchen Gewäſſern für nicht
mehr nothwendig. Er hat daher den Befehl erlaſſen, daß
das dritte für dieſen Zweck in Betracht kommende Schiff nach
Deutſchland zurückkehrt. Die „Wittekind“ trat in Folge
deſſen letzter Tage von Taku aus die Heimfahrt an.

Ein deutſcher Kapitän über die
„Hunnenbriefe“.

Der „Leuchtthurm“ veröffentlicht einen Bericht des Kapitäns
Langreuter vom Dampfer „Köln“ des Norddeutſchen Llohd,
dem wir nachſtehende intereſſante Einzelheiten über die Krieg-
führung der deutſchen Truppen in China entnehmen, die abermals
ein bezeichnendes Licht auf die Bedeutung und Glaubwürdigkeit
der ſogenannten „Hunnenbriefe“ werfen:

ch war bei dem Einzug der Truppen in Berlin. Eine große
und angeſehene deutſche Zeitung ſchrieb am Tage noch dem Ein
zuge, die zurückkehrenden Truppen hätten den Jnhalt der Hunnen-

ſcheinen, Gärtner, Weinzieher, Träger ſollen in Fäſſern Waſſer
herbeiſchaffen die vertheilten Ledereimer ſollen beigeſchafft und
bedient werden die Oberleitung iſt Sache des Bürgermeiſters
oder auch er Rathsmitglieder.

Die Einführung der Feuerſpritzen oder, wie man ſie zuerſt
nannte, der „Waſſerkünſte“ in Deutſchland bahnte die Ver
beſſerung der Löſchanſtalten ſo weſentlich an, daß jene als der
Anfang eines neuen Zeitabſchnittes in der Geſchichte der Feuer
löſchanſtalten angeſehen werden kann wenn auch die erſten
Spritzen noch ſehr unvollkommen waren. 1518 wird die
Feuerſpritze zum erſten Male erwähnt in einer Baurechnung
der Stadt Augsburg. Als Erfinder wird der Goldſchmied
Anton Platner in Augsburg genannt und vom Jahre 1602
erhalten wir Nachricht aus Nürnberg von einer „neuerfundenen
und wunderbaren ſprützen“, mit der die Höhe eines jeden Hauſes,
ſo hoch es auch ſein möge, erreicht die nach allen Richtungen

ewendet, von zwei Männern getrieben und von einem einzigen
3ferde gezogen werden könne. Ein lebendiges Bild der Feuer

löſchanſtalten jener Zeit entwirft Fiedler in ſeiner „Geſchichte
der deutſchen Feuerlöſch- und Rettungsanſtalten“, indem er von
der Vorausſetzung ausgeht, daß in einer größeren Stadt mit
n t r guten Löſchanſtalten ein Feuer aufgegangen
iſt und die Sturmglocke dies der erſchreckten Bürgerſchaft an

ezeigt hat. Signale tönen durch die Stadt, die Schildwachen
chießen ihre Gewehre ab, Bürgermeiſter und Rathsherren und

eine Schaar bewaffneter Bürger eilen r Feuer. Der Markt
meiſter und der Weinſchänk werfen die im Rathhauſe auf
bewahrten Feuereimer auf den Markt r wo die ſi
ſammelnden Schuhmacher und Gerber ſie in Empfang nehmen,
um ſie nach dem Brandplatze zu tragen, deſſen Richtung an
den maſſenhaft zuſtrömenden Menſchen zu erkennen iſt.
das Feuer bei Nacht, ſo werden die Pechpfannen an den Eck
häuſern angezündet, das Geſinde tritt mit Fackeln und Laternen
vor die Hausthüren und ſchafft Waſſergefäße heraus, um den
nach dem Brandplatze eilenden Löſchmannſchaften gleichzeitig
Licht und Waſſer zu ſchaffen. Knechte und Pferdebeſitzer,
Kärrner, Fuhrleute u. ſ. w. eilen mit ihren Pſerden herbei nach
den Sprißen und Gerätheſchuppen, um Spritzen, Schleifen,
Leitern- und Hakenwagen nach dem Orte der Gefahr zu
bringen. Dumpf raſſeln die ſchwerfälligen Waſſerkünſte durch
die Straßen. Zu ihrer Begleitung und Bedienung haben ſich
die Rothgießer, Kupferſchmiede, Feuerarbeiter jeder Art und die
für ſie beſonders angeſtellten fachkundigen Männer eingeſtellt
während deren Söhne und Geſellen, mit Handſpritzen, be
waffnet, ihren Vätern und Meiſtern auf dem Fuße folgen.
Die Baugewerken kommen mit ihren Beilen, Aexten un
fonſtigem Handwerkszeug herbei, um zum Einreißen gleich bei
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Unzuverläſſigkeit ihrer chineſiſchen Mannſchaft.

wäſtellen in

jefe beſtätigt. Jch hielt mich damals mehrere Tage in Berlinwen hatte mehrfach Gelegenheit, Abends in den Reſtaurationen

und Cafés die beurlaubten Chinakämpfer zu be
obgchten und ihre Erzählungen zu hören. Jeder hatte ein Gefolge
von einem halben Dutzend Freunden und Bekannten. Was dieſe
Leute der Gefolgſchaft zu hören bekamen, ſpottet allerdings jeder

reibung. Sollte die Zeitung, die in den Erzählungen der
urücktehrenden Chinakämpfer am Tage des Einzuges in Berlin
eine Beſtätigung der Hunnenbriefe ſieht, in der Lage ſein, mir ihre
Gewährsmänner zu nennen, ſo würde ich vielleicht nach ſo langer
geit noch im Stande ſein, die Erzählungen in jedem einzelnen
Fall auf das richtige Maß, d. h. auf nichts u reduziren.

Es iſt bis zu meiner Abreiſe von Taku, alſo während
der ganzen Zeit des eigentlichen Krieges, kein
Fall von Mord ſeitens deutſcher Truppen vorgekommen. Der Fall der Ueberſchreitung vor Peking, den der
Kriegsminiſter andeutet, u mir bekannt geworden. Die Unter
ſuchung wird ergeben, daß die Handlungsweiſe des betreffenden
Offiziers des Seebataillons keine Ueberſchreitung war, ſondern
eine unabweisbare Nothwendigkeit.

Es iſt in dem genannten Zeitraum e in Fall von Vergewalti
gung vorgekommen. Die Verhandlungen fanden an Bord meines
Schiffes und zwar ſofort ſtatt. Der Mann ſieht einer ſchweren
Strafe entgegen.

Es kam ferner ein Fall von fahrläſſiger Tödtung vor. Die
Verhandlungen wurden ebenfalls ſofort eingeleitet. Der Schur
dige hatte ſeinen beſten Freund erſchoſſen, den er für einen Boxer
hielt oder halten mußte. Hoffentlich erfolgt Freiſprechung.

Was nun die Plünderungen ankbetrifft, ſo verweiſe ich
die Anhänger der Hunnenbriefe an das Zollamt in Wilhelmshaven.
Alle Schätze der Leute, die mit der „Köln“ zurückkamen, und die,
da ſie die erſten Truppen waren, die in China an Land zur Ver
wendung gelangten, wirklich Gelegenheit gehabt hatten, zu plün-
dern, konnten nur an Bord meines Schiffes ſein und mußten un
weigerlich das Zollamt in Wilhelmshaven paſſiren. Die Verthei-
diger der Hunnenbriefe würden ernüchtert werden, wenn ſie ſich
aus den Liſten des Zollamts überzeugen wollten, wie minimal am
Tage der Ankunft der Chinakämpfer in Wilhelmshaven die Ein-
fuhr war. Unſere Leute haben, wenn die Noth ſie zwang, in Pe
ting in kalten Nächten in Zobelpelzen geſchlafen. Nach Hauſe ge
bracht haben ſie aber nichts davon nur das wenige, was ſie
ſpäter nach der Rückkehr an Vord meines Schiffes von chineſiſchen
Händlern kauften.

Auf der Rhede von Taku beherbergte ich vierzehn Tage lang
das Sodenſche Korps. Die Leute ſahen elend aus, als ſie
an Vord kamen, führten aber große Kiſten mit ſich von etwas ver
dächtigem Ausſehen. Am Tage der Abkommandirung kamen die
Kiſten wieder an das Tageslicht und wurden aus irgend einem
Grunde geöffnet. An der Hand der altpreußiſchen Tradition hatten
die Sodenſchen Leute ihr geſammtes Backgeſchirr und anderes
werthloſes Jnventar von Peking wieder mitgeſchleppt. Keiner be
ſaß einen Fetzen fremden Eigenthums. Dem Grafen Soden, der
ſpäter an Bord kam, drückte ich mein Erſtaunen darüber aus. Er
ſagte mir, ſelbſtverſtändlich würde er Plünde-
rungen nie geduldet haben, übrigens hätte ſich bet
ſeinen Leuten gar keine Neigung dazu gezeigt.

Zunächſt blieb dieſes vornehme Auftreten der Deutſchen ohne
Wirkung auf die große Maſſe der chineſiſchen
Vevölkerung. Später wurde das anders. Die Chineſen
lernten unterſcheiden, wie ich oft in Taku, Tongku und Tienlſin
beobachtete. Sie näherten ſich vertraulich den
Deutſchen und gingen anderen Nationen weit aus
dem Wege. Die „Köln“ hatte den größten Nutzen davon. Wir
aßen Faſanen, Wachteln und die köſtlichſten Früchte lange, ehe die
Marktboote ſich längsſeits der Schiffe anderer Nationen wagten.
Die ruſſiſchen, franzöſiſchen und engliſchen Offiziere haben übri
Wie vrehnus nicht immer die Ausſchreitungen ihrer Leute ge

igt.
Noch ein Umſtand iſt zu erwähnen: Die Kapitäne der kleineren

deutſchen Hilfsdampfer, die von der Marine gechartert wurden,
die Verbindung zwiſchen der Rhede von Taku und der Mündungdw Peiho aufrecht zu erhalten, hatten in der erſten Zeit viel zu

Liden durch die Unſicherheit der Verhältniſſe an Land und die

uver Legte ein ſolchesSchiff in Taku oder Tongku an, ſo begab ſich die chineſiſche
Nannſchaft an Land und plünderte. Niemand konnte
ſie hindern Jn Tientſin hatten ſich an den Straßenecken förmliche
Märkte gebildet. Die Chineſen ſelbſt ſpielten hier die Vermittler
in dem Handel mit geraubten Waaren; d. h. ſie ſpielten nur die
Vermittler Thatſächlich waren ſie ſelbſt die Plünderer. C
raubte in Tientſin jeder von ſeinem Nachbarn lange ehe die Stadt
von den fremden Truppen genommen war.

Ich erwähne noch eins: Der ablöſende Transport iſt im All
gemeinen leichter zu handhaben, als der zurückkehrende abgelöſte.
Die zurückkehrenden Marinetruppen werden am Tage ihrer Heim-
kehr entlaſſen. Man ſollte annehmen, daß bei dem Transport der
c J„Z, S DO„d!z S 3 3à J „5S d „*xÄÜÄ]dſl,cl SgSCE(gçEE r ”nnn”m*»j]3qcccd

heimkehrenden Chinakämpfer dieſe ſich ſchon auf den Reſerviſen
hinausſpielten und dadurch Schwierigkeiten verurſachten. Es
trat aber das Gegentheil ein. Nichts von Verwilderung
oder Verrohung durch den Krieg. Die Reiſe verl'ef
ohne eine einzige Störung. Wenn ich recht unterrichtet bin,
wurden keine Disziplinarſtrafen verhängt, trotz der zahlreichen Be
urlaubungen in den einzelnen Häfen.

Zum Schluß meint der Kapitän: Die außerordentliche Ver
breitung, welche die Hunnenbriefe gefunden erung und der Ein-
druck, den ſie gemacht haben, iſt wohl hauptſächlich der Thatſache

uſchreiben, daß die deutſche Preſſe in dem erſten, wichtigſten
bſchnitt der Wirren auf ausländiſche Berichte angewieſen lvar,

da der einzige deutſche Berichterſtatter, der damals auf dem
Kriegsſchauplatz war, ſchon bei der Erſtürmung der Takuforts
ſchwer verwundet wurde, ſo daß eigene zuverläſſige Berichte deut
ſcher Herkunft vollſtändig fehlten.

Gerichtszeitung.
-2. Halle, 9. Mai. (Strafkammer.) Vier Fälle, in denen

ſtreikende Maurer als Streikpoſten ſich gegen die Anordnungen der
Obrigkeit vergangen hatten, unterlagen erneuter Prüfung der Straf-
kammer, weil hinſichtlich des Strafmaßes von der Staatsanwaltſchaft
Berufung gegen das Urtheil des Schöffengerichts eingelegt war. Die
Maurer Moſer und Michael hatten am 2. Februar, der Maurer
Wolf am 31. Januar die am Südkanal in der Huttenſtraße be
ſchäftigten Arbeitswilligen beläſtigt, als ſie Streikpoſten ſtanden, und
waren der wiederholt an ſie ergangenen Aufforderung des Polizei
ſergeanten, ſich zu entfernen, nicht nachgekommen. Das
Schöffengericht erkannte gegen die beiden erſten auf je 5 Mk.,
gegen W. auf 6 Mk. Geldſtrafe. Der Staatsanwalt war der
Anſicht, daß eine Geldſtrafe doch nicht den beabſichtigten Zweck bätte,
weil ſie nicht den Geldbeutel der Betreffenden ſelbſt träfe, ſondern
aus der Streikkaſſe bezahlt würde. Der Gerichtshof hielt jedoch die
erkannte Strafe für ausreichend den entſprechenden Verhältniſſen
und verwarf die Berufungen. Anders hingegen war es mit dem
vom Staatsanwalt gegen das Urtheil in Sachen der Maurer Vetter
und Len z eingelegten Rechtsmittel. Dieſe waren von dem dienſt
thuenden olizeiſergeanten wiederholt in außerordentlich nach
ſichtiger Weiſe zum Verlaſſen des Neubaues der Land-
wirthſchaftskammer in der Kronprinzenſtraße aufgefordert
worden und hatten dieſer Aufforderung nicht Folge
geleiſtet, V. ſogar noch eine ſchnodderige Bemerkung gemacht. Da
das ganze Auftreten ein ſehr provocirendes geweſen, erhöhte die
Berufungsinſtanz die bei V. auf 16 Mk., bei L. auf 8 Mk. lautende
Geldſtrafe auf 3 Tage Haft und 16 Mk. eventl. 4 Tage Haft.

Die nene Milchverorduunng vom Mai vor. Js. war namentlich
aus dem Grunde erlaſſen worden, um den Einwendungen derjenigen
Verkäufer, welche mit zu geringer Milch betroffen waren und ſich
damit ſchützten, die Milch in ſolcher Beſchaffenheit vom Lieferanten
erhalten zu haben zu begegnen. Nach dieſer Verordnung haftet
der letzte Verkäufer für die Beſchaffenheit. Wird bei ihm die
Milch den Vorſchriften nicht entſprechend gefunden, ſo iſt er
ſtrafbar und er mag ſeinerſeits ſich an den Lieferanten halten,
wenn er den Nachweis führen kann, keine Veränderungen vor-
genommen zu haben. Auf Grund der neuen Polizei Verordnung
vom Mai 1900 hob die Strafkammer das Erkenntniß des Schöffen

erichts, welches auf Freiſprechung lautete, auf und beſtrafte den
ilchhändler Friedr. Metzner, deſſen am 29. Januar in der

Reilſtraße entnommene „Vollmilch“ ſtatt 2,74 nur 2 Fettgehalt
enthielt, mit einer Geldſtrafe von fünf Mark. M. bezieht ſeine
Milch ſchon ſeit vier Jahren von einem Oekonomen in Mötzlich, iſt
ſtets damit zufrieden geweſen und beſtreitet, irgend welche Aenderung
vorgenommen zu haben.

Kirchliche Anzeigen.
Am Sonntag Rogate, den 12. Mai 1901, predigen

Zu U. L. Fraueun: Vorm. 8 Uhr: Hilfsprediger Riedel.
Vorm. 10 Uhr Archidiak. Pfanne. Nach der Predigt Beichte und
Abvendmahlsfeier Derſelbe. Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt in
der Volksſchule Frieſenſtraße Hilfsprediger Riedel. Nachm. ittags
2 Uhr: Kindergottesdienſt; Oberpfarrer Proffeſſor Schmidt.
Jugendverein der Mariengemeinde: Sonntag Abend von
bis 10 Uhr, ältere Abtheilung Mittwoch Abend von 8 dis 10 Uhr
im Konfirmandenzimmer des Diakonus Grüneiſen. St. Ulrich:
Vorm. 8 Uhr: Paſtor Funke. Vorm. 9 10 Uhr Kinder
gottesdienſt in der Aula der Mittelſchule Charlottenſtr. 15; Oberdiak.
Richter. Vorm. 10 Uhr: Oberdiak. Richter. Nach der Predigt All
gemeine Beichte und Abendmahlsfeier Derſelbe. Vorm. 11x Uhr:
Franckeſcher Kindergottesdienſt im Saale der alten Volksſchule, Reue
Promenade Diak. Heintke. Nachm. 2 Uhr in der Kirche: Kiuder-
gottesdienſt Oberdiak. Richter. Evangel. Jünglings und Jugend-
Verein der Ulrichsgemeinde: Sonntag und Mittwoch Abend 8--9x
Ubr, ältere Artheilung Dienstag Abend 8 Uhr Charlottenſtr 15;
Oberdiak. Richter. Evangel. Jungfrauen Verein zu St. Ulrich

der Hand g ſein. Die Müller theilen das Waſſer zu. Alle
Jnnungen ſtrömen mit ihren Leuten herbei, jede ihren Vorrath
an Eimern, Leitern, Haken, Spritzen mit ſich führend. Jn-
zwiſchen ſind die Thore geſchloſſen, die Fallgitter herunter
gelaſſen, die Schützen haben ihre Doppelhaken geladen. Weiber,
Kinder und Geſinde löſchten alle Herdfeuer aus, ſchafften
Waſſer auf alle Böden und achten, während ſie beten, auf das
Flugfeuer. Jſt auf der Brandſtätte endlich die Waſſerzufuhr
geregelt, die Spritze gefüllt und zum Drücken fertig gemacht,
ſo beginnt die Thätigkeit derſelben, indem das Standrohr den
längſt erſehnten Strahl in die inzwiſchen mächtig gewordene
Gluth entſendet. Doch bei dem unregelmäßigen Waſſerzufluſſe
hat die r das ihr eingeſchüttete Waſſer ſchneller ver
arbeitet, als daß man genügenden Erſatz ſchaffen kann, und
der Strahl iſt kein dauernder. Er erreicht den brennenden
Gebäudetheil nicht, zerſtiebt in der Flammen Gluth und richtet
mehr Schaden an wie a Da der Spritze der Windkeſſel
fehlt, ſo entſendet ſie nur ſtoßweiſe das Waſſer in den Brand,
und es iſt kein Wunder, wenn inzwiſchen die Gewalt des

euers zu ſolcher Macht angewachſen iſt, daß man ſich ent-
chließen muß, die zunächſt bedrohten Gebäude niederzureißen.

Es beginnt die Thätigkeit der Bauhandwerker, die auf langen
Leitern die Dächer der benachbarten Häuſer beſteigen und mit
ihren Jnſtrumenten die Bedachung herunterſchlagen, die krachend
in die rathloſe, wenn auch zahlreiche Löſchmannſchaft hinein
ſtürzt und die Verwirrung vermehrt. Dies Mittel wirkt jedoch.
Man iſt des Feuers Herr, nachdem es eine lange Häuſerreihe
vernichtet hat. Der größte Theil der Löſchmannſchaften wird
entlaſſen. Es bleibt nur noch eine Brandwache zum Ablöſchen
zurück. Dies iſt das Bild der Löſchanſtalten der ſoeben ge
ſchilderten Zeit. Daß hierbei gerade viel Ordnung geherrſcht
habe, iſt nicht wahrſcheinlich, obwohl man ſtrenge Beſtimmungen
in dieſer Beziehung getroffen hatte. d Prag ging man ſogar

weit, denjenigen, der an der Brandſtelle Händel und Streit
anfing, mit Köpfungsſtrafe zu bedrohen.

Ein neuer Aufſchwung des Löſchweſens beginnt mit Ein
hrung der ſogenannten Schlangen und Zubringer, mit denen
ei Holländer, die Gebrüder van der Heide in Amſterdam, im
re 1672 den erſten Verſuch machten. In Deutſchland

e fich die erſten Nachrichten über Schlauchſpritzen in
e von 1686, Freiburg 1725, Ulm 1725, Berlin 1727,

geburg 1731. Mit ihrer Einführung begannen, wenn auch
vorerſt vereinzelt, die Verſuche, einen beſſeren Löſchdienſt her

sden wurden ſchon 1686 regelmäßige Uebungen
hatte 1750 eine uniformirte Mannſchaft

regel Feuerwache. Jn Barmen wurde in den

Jahren 1745-1748 infolge eines in der Nachbarſtadt Lennep
ſtattgehabten großen Brandes ein freiwilliges Löſchkorps ge
gründet, auch Lübeck hatte ſchon im Jahre 1761 eine frei
willige Löſchmannſchaft, kurz, zu Allem, was unſere Zeit erſt
zur allgemeinen Anwendung bringen ſollte, finden ſich ſchon
damals die erſten Anfänge. Gegen Ende des 18. Jahrhunderts
wurden ferner in vielen Städten Vereine zur Rettung des be
weglichen Eigenthums bei Feuersgefahr gegründet. Auch die
Staatsregierungen waren bemüht durch Feuerordnungen in
Stadt und Land beſſere Zuſtände zu ſchaffen, die Staatsaufſicht
begann, ſich mehr um die Bau und Feuerpolizei zu kümmern,
es wurde die Anſchaffung und gute Jnſtandhaltung der Feuer
löſchgeräthe der einzelnen Gemeinden überwacht, und manche
läſſige Verwaltung zu den nöthigſten Verbeſſerungen ange-
halten. Zur Verbeſſerung des Feuerlöſchweſens ſtellten um
dieſelbe Zeit verſchiedene wiſſenſchaftliche Jnſtitute Preisfragen
auf z. B. die königliche W in Göttingen (1760), wie
Bauholz in Gebäuden zur Abhaltung großer Feuersbrünſte
zuzubereiten ſei.

Den durchſchlagendſten Erfolg in der Bekämpfung des
Feuers verdanken wir erſt den Bildungen der freiwilligen und
der Berufsfeuerwehren. g ihrer Entſtehung hat ohne Zweifel
der große Hamburger Brand mitgewirkt, der vom 5. bis
8. Mai 1842 75 Straßen mit 4219 Wohnhäuſern und 3 Kirchen
zerſtörte und 100 Menſchenleben koſtete. Beſondere Erwähnung
verdient das im Jahre 1846 gegründete, militäriſch organiſirte
und eingeübte z von Durlach, das am
28. Februar 1847 bei dem großen Theaterbrande in Karlsruhe
Gelegenheit fand, eine rühmliche Probe ſeiner Leiſtungsfähig-
keit abzulegen. Dieſer Brand, bei dem 68 Menſchen auf
ſchreckliche Weiſe den Tod fanden, machte großes Aufſehen
und veranlaßte in der Preſſe vielfache Vergleiche zwiſchen den
Feuerlöſcheinrichtungen der Stadt Karlsruhe, die ſich als unzu
reichend erwieſen hatten, und dem kleinen, aber in militäriſcher
Ordnung gut zuſammenwirkenden Durlacher Korps, deſſen Ein
richtungen hierdurch raſch in weiten Kreiſen bekannt wurden
und a Nachahmung aufforderten. Die erſte Berufsfeuerwehr
Deutſchlands entſtand im Jahre 1851 zu Berlin, nach deren
Muſter dann viele Städte eigene Pflichtfeuerwehren bildeten.

Heute beſtehen in faſt allen Städten und auf dem Lande
theils freiwillige, theils Berufsfeuerwehren, die im Kampfe mit
dem furchtbaren Feinde, der früher Millionen menſchlichen
Eigenthums verſchlang und zahlloſe Menſchenleben vernichtete,
unſer Eigenthum mit thatkräftigem Opfermuthe ſchützen und
mit Einſetzung des eigenen Lebens ihre Mitbürger aus drohen-

tm Flammentode retten.

Montag Nachm. 4 Uhr Stiftungsfeſt Aktien-Brauerei (Giebichen
ſtein); Oberdiak. Richter. JungfrauenVercin der Ulrichsgemeinde:
Montag Abend 7 Uhr und Donnerstag Nachm. 44--6 Uhr im
Konfirmandenzimmer Diak. Heintke. Sonntag, den 12. Mai, Abends
72 Uhr Familienabend zur Feier des fünften Stiftungsfeſtes des
Evangel. Lehrlings-Vereins von St. Ulrich im Evangel. Vereinshauſe
(Hotel zum Kronvprinz) Diak. Heintke. Zu St. Moritz: Vorm.
8 Ubr cand. Donath. Vorm. 10 Uhr Viak. Nietſchmann. Nach
der Predigt: Beichte und Abendmahl Derſelbe. Nachm. 2 Uhr:
Kindergottesdienſt; Diak. Nietſchmann. Hoſpitalkirche: Vorm.
8 Uhr: Paſt. Nietſchmann. Johanneskirche: Vorm. 10 Uhr
Paſtor Tiſcher. Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt; Paſtor Faßmer.
Amtswoche: Paſtor Tiſcher. Städtiſche Siechenanſtalt:
Vorm. 8x Uhr Paſtor Tiſcher. Bergmannstroſt: Nachm.
5 Uhr Paſtor Tiſcher. Domkirche Vorm. 84 Uhr Akademiſcher
Gottesdienſt Prof. D. Loofs. Vorm. 10 Uhr Dompr. Beelitz.
Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt; Dompr. Beelitz. Abends
6 Uhr Konſ.-Rath D. Goebel. Zu St. Laurentii Vorm. S Uhr
Hilfspr. Buſch. Vorm. 10 Uhr: Diak. Wagner. Nachm. 2 Uhr:
Kindergottesdienſt: Diak. Wagner. Zu St. Stephanus: Vorm.
x10 Uhr Paſtor Meinhof. Nach dem Gottesdienſt: Die konfir-
mirten Knaden; Derſelbe. Vorm. 111 Uhr: Kindergottesdienſt;
Paſtor Meinhof. Neumarkt Gemeinde (St. Laurentius und
St. Stephanus): Jugendvereine: Jünglinge und Lehrlinge: Sonntag
Abend 8 Uhr Vortrag des Herrn Schönau: „Selbſterlebdtes in
Transvaal“, Breiteftr. 29. Mädchenvereine: Aeltere Abtheilung
Sonntag Abend 7--9 Uhr Henriettenſtr. 34. Paulus Gemeinde
(in der Stephanuskirche): Vorm. Vorm. 8 Uhr Gottesdienſt Pfarr
amiskandidat Ziegenſpeck. Nachmittags 2 Uhr: Kindergottesdienſt
Pfarrer Bach. Jungfrauen Verein: Sonntag von 7—-10 Uhr
Abends Herderſtraße 5 e. Jugendverein der Paulusgemeinde (für
junge Leute von 14 bis 18 Jahren): Sonntag, den 12. Mai,
Abends 8--10 Uhr Wuchererſtr. 11 II. Junge Leute willkommen.
Diakoniſſenhaus: Vormittags 10 Uhr: Paſtor Jordan. Zu
St. Georgen: Sonntag Vorm. 8 Uhr: Hilfspred. Keller. Vorm.
10 Uhr Paſtor Schröder. Vorm. 11x Uhr Kindergottesdienſt in
der Schule am Böllbergerweg Diaf. Witte. Mittags 12 Uhr:
Gottesdienſt für die evangel. Militärgemeinde Diviſionspf. Schneider.
Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt; Hilfspr. Keller. Jm Paul
RiebeckStift: Vormittags 8 übr: Hilfspred. Fiſcher Jm
Provinzial Blinden Jnſtitut: Vorm. 10 Uhr: Hilfsprediger
Fiſcher. St. Franziskus und Eliſabethkirche: Sonntag,
den 12. Mai (Kirchweibfeſt) Morgens 7 Uhr Frühmeſſe. Vorm.
8 Uhr: hl. Meſſe mit Homilie. Vorm. 9x Uhr: Hochamt mit
Predigt und Prozeſſion. Vorm. 11 Uhr hl. Meſſe. Abends 7 Uhr
Predigt und hl. Segen. Nach der 8 Uhr Meſſe: Verſammlung des
Vincenzvereins. Montag Nachmittag 5 Uhr Verſammlung des
Eliſabethvereins. Dienstag, Donnerstag und Sonnabend Abend
78 Uhr Maiandacht.

MethodiſtenGemeinde (Harz 11); Sonntag Vorm. 10 Uhr
Abends x8 Uhr: Predigt. Dienstag Abend 84 Uhr:

redigt.
Evang.-luth. Gemeinde Wuchererſtr. 11): Vorm. 10 Uhr

Leſegottesdienfſt.

Giebichenſtein Vorm. 8 Uhr Paſtor Kunitz. Vorm. 10 Uhr
Paſtor Meltzer. (Kirchliche Wahlen für die Petrus Gemeinde.)
Nachm. 2 Uhr in der Kirche Kindergottesdienſt; Paſtor Meltzer.
Der Kindergottesdienſt in Cröllwitz fällt aus. Amtswoche: vom 12.
bis 15. Paſtor Meltzer, vom 16. dis 18. Paſtor emer. S vreiner.
(honntag Abend 8 Uhr Verſammlung des Evangel. Frauen und
JungfrauenVereins Peſtalozziſtr. 4. Abends 8 Uhr: Verſammlung
des Ev. Männer- und Jünglingsvereins Peſtalozziſtr. 4. Mittwoch,
den 15. Mai, Abends 8 Uhr Bibelbeſprechſtunde, Peſtalozziſte. 4.

C Halle-Giebichenſtein, Triſt-ſtraße 21. Sonntag Vorm. 9x Uhr Gottesdienſt. Nachm. 34 Uhr:
Pred. Drews. Vorm. 11--12 Uhr Kindvergottesdienſt.

ittwoch Abend 8 Uhr: Verſammlung. Jünglings- und Männer-
verein Sonntag Nachm. 6x Uhr Stiftungsfeſt Verſammlung im
Saale Triftſtraße 21. Freier Zutritt für Jedermann.

St. Norbertkirche in Giebichenſtein: Vorm. 8 Uhr
bl. Meſſe mit Homile. Vorm. 98 Uhr: Hochamt und Predigt.
Vachm. 2 Uhr Chriſtenlebhre und Andacht. Montag, Mittwoch und
Freitag Abend 7 Uhr Maiandacht.

Trotha Vorm. 10 Uhr Diak. Dr. Jenrich. Nach der
Predigt Beichte und Abendmahl. Nachm. 15 Uhr: Kindergottes-
dienſt Derſelbe. Amtswoche: Pfarrer Jung.

Diemitz Vorm. 9x Uhr: Paſtor von Stockhauſen. Nachm.
2 Uhr: Kindergottesdienſt Derſelbe.

Evangeliſcher Mädchen-Verein:
12. Mai Abends 8 Uhr: Verſammlung im
Sophienſtr. 6.

Sonntag, den
Marthahauſe

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2, Meldungen vom 9. Mai 1901.

u Der Eiſendreher Robert Lindner, Merſeburger-
ſtraße 147 und Emma Scheuffler, Mansfelderſtraße 11. Der
Sattler Johann Przybylski, Leipzig und Bertha Schlegel,
Schwetſchkeſtraße 35. Der Geſchäftsführer Reinhold Thurm,
Krauſenſtraße 4 und Marie Geiſenheimer, Jakobſtraße 42.
Der Hausdiener Hermann Pretzſch, Kl. Ulrichſtr. 35 und Minna Bock,
Gr. Ulrichſtr. 57. Der Arbeiter Otto Keitz, Eisleben und
Emma Roſenbaum, Creisfeld. Der Glasbläſer Friedrich
Grimm und Linda Seeber, Stützerbach. Der Hufſchmied
Hermann Tamſtedt, Halle und Emma Queitzſch, Zörbig.
Der Tiſchlermeiſter Karl Herrmann, Löbejün und Klarg Kraneis, Halle.
Der Böttcher Franz Quaſt, Märk. Friedland und Albertine Neuter,
Schloß Märk. Friedland. Der praft. Arzt Dr. Otto Güthlein, Feucht-
wangen und Margarethe Bauer, Halle. Der Hauptmann a. D. von
Hagen, Halle und Luiſe Busjäger, Bremen.

Geboren Dem Handarbeiter Karl Baum, Prinzenſtr. 5, S.
Dem Bergmann Robert Koch, Schloſſerſir. 15, T. Elſa.

em Bahnarbeiter Otto Peter, Pfännerhöhe 28, Toch'er Anna.
Dem Maurer Adolf Nutſch, Forſterſtraße 34, Sohn Erich.
Dem Prokuriſten Aloys Wels, Dryanderſtr. 20, T. Dorothea. Den
Schloſſer Hermann Hädicke, Liebenauerſtr. 12, a Gertrud. Dem

T. da. Demh Albert Mackrodt, Kl. Ulrichſtr.
aſchinenmeiſter Hermann Knöchel, Bernhardyſtr. 23, S. Hermann.

Geſtorben Der Arbeiter Albert Sikorsfi, 70 J., Klinik. Die
Wwe. Marie Göldner geb. Bälcher, 64 J., Liebenauerſtr. 6. Des
Wiegemſtrs. Ferd. Wünſch Ehefrau, Lauka geb. Voeſack, 49 J.,
Raffinerieſtr. 32. Der Arbeiter Auguſt Kleinm, 81 J., Siechenanſtait.
Des Kaufm. Rob. Riedel Ehefrau Auguſte geb. Genthe, 77 J.,
Herrenſtr. 9.

Halle (Nord), Burgſtraße 38, Meldungen vom 9. Mai 1901.
Aufgeboten Der Lehrer Herm. Hanke, Priorau und Frieda

Eckert, Leſſingſtraße 17.
Eheſchließnng: Der Arbeiter Guſtav Bolze und Sophia

Peterſen, Ludwig Wuchererſtraße 58.
Geboren Dem Maurerpolier Auguſt Diemann, Eichendorff

Grabe 1, S. Alfred. Dem Maurer Franz Stops, Kreisſtr. 1, T.
argaretha. Dem Maurer Wilhelm Bernhardt, Hoheſtr. 10, S.

Otto. Dem Zimmermann Karl Konrad, Wörthſtr. 4, S. Rudokf.
Dem Kaſſirer Eduard Becker, Reilſtr. 106, S. Willy.

Geſtorben Des Maurers Herm. Schubert, Ehefr. Amalie geb.
Erfurt, 37 J., Cröllwitzerſtr. 5.
GGCGGGGGGGWu GCBSSSGRSRBSGBBWBBGSSSSCCCGCSGGEESSG666X6(SBS S

Berantwortlich für die Redaktion Dr. Walther Gebensleben, Halle, Sprecho
ſtunden der Redaktion von 9 dis 12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion betreffenden
Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An die Redaktion des
OHalleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adrefftren. Für die Inſerate verantwortlich
O. Brakel, Halle a. S.

Man ſollte, um ſich Aerger und Verdruß zu ſparen, bei der
Bereifung für Fahrräder und Motorfahrzenge ſtets Continental

umatie wählen. Fachleute ſind voll des Lobes über dieſen
eifen.



e

3 S nenede e J r 1 r 2 r rm 7 Wen e e S 3 ea e 7 J55 FS
5 SS

3 Je n
e 2

c e hS t 7 h e

8 2

Eont Gheureaux Damen-Knopf-
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u. Auskunfts-Institut eDeteetiv- Otto Harnisch
Halle a. S., Gr. Ulrichstrasse 26, i

Korb u. Kinderwagen-
Handlung

obere
Leipzigerfitr.,

im Hauſe S
Hotel stadte

Berlin.Großes
Spezialgeſchäft

Kinderwagen. SErbieit Sendung in neuen

Muſtern und Farben, 14--80 Mk.,gleichz. empf. Hand, Trage, Waſch
alle Luxus-, Kinde rſchlaf u. Reiſe Muster-Collectionor

körbe, Puppen u. Kinderſport- nach auswürts.
wagen. Alles zu ſehr mäßigen e
Preiſen. C. Nesse.

Kran

in allen Größen

s-Poſten!
unck Schnürstiefel

pro Paar Mk. T 75, früherer Preis k. 1I0.50.
Nur lange Z. Vorrath reicht

Da der Poſten vergriffen ſein dürfte, ſo empfiehlt ſich e S
Gr. zlnhſteſe

r e
Grosse Auswabl in

Seiden-Stoffen,

C. Piau,
gegründet s

e Gefrorenes,
Eisspeisen,is erée mes.

Die Seiſenſabrik
von

Eduard Kobert, Halle,

Lang jährige Verbindung mit ersten
Fabrikanten bürgt für solido Waare

bei vortheilhaften Preison.

Weisse Seidenstore für Brautkleid er.
m Waschseide,.Foukaräs.

Bruno Freytag,
Halle a. S., Leipziger Str. 100.

gegründet 1793,
empfiehlt ihre vollstänaig rein

und neutral gesottenen

Kern- u. Schmierseifen,
Zur Erlangungu. Conservirung

einer arten Haut, sow. zum
Waschen der Kinder und als
miläeste, sparsame Seife zum
Rasiren balte ich meine
parfümirte Kali-Fett-
seiſe bestens empfohlen.

J

a inmbhurger ws noehfeine Wiener sonen zu 1. 20 rer s9 erregen
den ungetheltten Beifall eines jeden Käufers

Prompter Versand.
m Karlisbader Baſſoogowür- Packet W Pfg.

ich ine re wein rejenh m nager vofach e Geschäfts-Bücher,
Copier-Bücher, Contor-Utensilien, Schreib-
maschinen, Vervielfältigungsapparate etc.
in empfehlende Erinnerung.

Zur Herstellung von Bnehbinderarbeiten halte ieh
mich bestens empfohlen. [6537

Bedienung prompt und villig.

J. ein. r. Steinstr. 82,
Gesehäftsbücherfabrik und Papierausstattung.

Billige

77

modern, farbenprächtig, deKorativ.

K. Rapsilhber, Sehmeerstr, 5.
Schaufſenster-Ausstellunge:

Biliige, moderne Tapeten-Nenmheilten.,

Wonſarts ded Conſere

W Ziehung ſchon 31. Mai. Hauptgewinn Mk. 100 000 baagr.
c Der kleinſte Gewinn W. 15 baar.

Looſe à 3,30 (Porto und Liſte 30 Pfg. extra)
verſendet die Glücks- Kollekte

Ernst Kleinschrumzickit
Halle a. S. LotterieGeſchäft. Moritzzwinger 14.

Die in meiner Stahlkammer befind-
lichen Schrankfächer, welche unter eigenem
Verſchluß des betreffenden Miethers bleiben,
empfehle ich zur geneigten Benutzung und
ſtelle meine Dienſte für alle bankgeſchäftlichen
Zweige zur Verfügung.

Von dieſen hebe ich hervor die Gewährung
von Krediten und die Annahme von Geld
in laufender Rechnung, den Checkverkehr,
den An und Verkanf von Wechſeln und
von Werthpapieren.

Saue a. S r F. Lehmann,
a. u. Wechfelgeſchäft:

J. Internationale
Katzen Ausſtellung

in den
„Kaisersälen““, Gr. Ulrichſtr. Sl,vom S. u. Mai er.

GeöTnet tägl. von 10 Vhr Früh bis Abds. 10 Vhfr.
h Vintritt 50 Pfg Kinder 25 Pfg.Größte Schenswürdigteit, Thiere aus allen Welttheilen.

Unwiderrnflich Schlußden 12. Maj, Zeends 10 Uhr. [6782Sonntags

3 v S
S

S e u S3 v z 7*e SUnſer Eishaus auf der Ziegelwieſe iſt von

heute ab jeden Morgen von 6——8 Uhr geöffuet.

Steinkampf Weise,
Fluß und Seefiſchhaudlung,

Besſtesſte 32. Fernſprecher 1339.
am en. Serten u

eigenes Fabrikat

alle, Schmeerſtraße T.

S uW ken gr. r
W

Prachtvolle Brüsseler Poularden,
junge Hamb. Gänse, Enten, KücKen, Poulets,

zarte Rennthier-Rücken, -Keulen u, Blätter
empfehlen

Sprengel Riümls
Inh.: Franz Sprengel's Erben u. Oscar Klosge. 8

Viel Aerger erspart 2 di Hanusfrau. die

D. Würnzen in derKüche hat deno sie ist sicher, stetswobisehmec ende Speisen auf den
Tisch zu Bringen, und kommt doch

S dabei weg. In Fluecheben von
35 Pfg. an r boi Rob. Weise, Zu den 2 goläenen

ZueKerhüten“, Friedrichplatz 9.
Suppenwürfel à 10 Pl.wen

Pdenso empfoblens werth sind Naggi's

16 Pfg.
Drik und Verlag von Otto Thiele. Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87.
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Sonnabend 1. Beilage zu Nr. 219 der Halleſchen Zeitung 11. Mai 1901

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
Halleſche Nachrichten.

Halle a. S., 10. Mai.
Neue Leitung des Religionsunterrichts in Volks und

Mittelſchulen. Auf Grund des Artikel 24 der Verfa zug des
ärlaſſes des OberKirchenraths vom 7. Juli 1877 und der Miniſterial
Feſcripte von 1876 und 1880 hat das Konſiſtorium zu Magdeburg
im Einvernehmen mit den Bezirksregierungen verfügt, daß fortan
de Leitung des Religionsunterrichts in den den
gegierungen unterſtellten Schulen Volks und Mittelſchulen)
Geiſtlichen übertragen werden ſoll. Nach Verhandlungen

ſchen den zuſtändigen Behörden iſt in AltHalle ſowie in den
e eingemeindeten Vororten u drei Geiſtlichen die Leitun
s Religionsunterrichtes anvertraut worden, und zwar Superintenden

Saran, Oberpfarrer Profeſſor Schmidt und den Pfarrern
Reinhof, Meltz er (H.-Giebichenſtein), Dr. Je nrich (H.-Trotha)
ind Kunitz (H.Cröllwitz). Die letztgenannten drei Geiſtlichen
Jeaufſichtigen den Religionsunterrichtsbetrieb in ihren bis
herigen Orten, während von den Schulen der Altſtadt
Superintendent Saran den Süden, Oberpfarrer Schmidt dieſitte und Paſtor Meinhof den Rorden zuertheilt erhalten
ſt Es entfallen alſo auf Superintendent Saran Schulen XI/XII
döllberger Weg), V/ VI (Taubenſtraße) und V XVI (Dreyhaupt-
ſraße); auf Profeſſor Schmidt XIII/XIV (Frieſenſtraße), I/ II (Neue
e IX/X (Liebenauerſtr.) und die Mittelſchulen in der
harlotten und Gr. Steinſtraße auf Paſtor Meinhof die Mittel

ſhule in der Kloſterſtraße und die Volksſchulen III/IV
ſtaße) und VII /VIII (Leſſing Schillerſtraße). Die Geiſtlichen
ſind eng dem r ſtundenplanmäßigen Religions-
nterrichte beizuwohnen. Sie ſind ferner berechtigt, „durch
Fragen,, und ſo weit erforderlich, durch ſtellenweiſes Ein
greifen in den Unterricht ſich davon zu überzeugen, ob dieſer
rollſtändig und ſachgemäß ertheilt wird und welche Fort-
ſchritte gemacht werden.“ Die Lehrer dürfen jedoch nicht in
Gegenwart der Kinder ſachlich berichtigt werden. Wünſche
nd Beſchwerden bezüglich des Religionsunterrichts ſind der ſtaat
lichen Aufſichtsbehörde vorzutragen.

Konferenz von Vertretern der Kaliwerke. Gegenüber
den in den letzten Tagen durch Fachblätter und Tageszeitungen ge
gangenen Nachrichten über eine Sitzung des Kaliſyndikats
in Halle wird uns von geſchätzter Seite mitgetheilt, daß nicht eine
Sitzung des Syndikats, wohl aber eine freie Konferenz von
Lertretern der ſämmtlichen betheiligten Werke
am 11. ds. Mts. hier unter Vorſitz des Berghauptmanns Dr. Fürſt
in Königlichen Oberdergamte ſtattfindet. Dieſe Berathung hat den
Zueck, unabhängig von den Verhandlungen der zuſtändigen Syndikats-
organe, welche ſich in den nächſten Tagen noch mit der Aufnahme
der Werke Aſſe und Solzdetfurth beſchäftigen werden, feſtzuſtellen,
ch die Vertretungen aller betheiligten Werke ge-
wilt ſind den Kaliſyndikats Vertrag auf eine Reihe
von Jahren zu erneuern, und ſofern dies zutrifft, welche Aenderungen
in dem bisherigen Vertragsverhältniß etwa in die Wege zu leiten
ſind. Die deutſche Landwirthſchaft wird ſelbſtredend der durch
das Beſtehen des Syndikats gewährleiſteten Gleichmäßigkeit in den
Preiſen der Kalierzeugniſſe vor einem bei freiem Wettbewerbe zu
erwartenden ſprungweiſen Schwanken der Preiſe den Vorzug geben
und ſchmerzlich die Beſeitigung der Befugniſſe empfinden, die in
dem geltenden Syndikatsvertrage dem preußiſchen Handelsminiſter
hinſichtlich der Preiſe des Kainitſalzes und der ſonſtigen Düngeſalze,
ſowie im Falle vorübergehender örtlicher Nothſtände eingeräumt ſind.
Im Intereſſe der deutſchen Landwirthſchaft iſt daher dringend
des guſtandekommen eines neueu Kaliſyndikatsvertrages und die Fort

r der vorerwähnten Befugniſſe zu wünſchen.
S Uhr Ladenſchluß. Vom 20. Mai dieſes Jahres ab
den ſämmtliche offene Verkaufsſtellen der Stadt Halle mit Aus
ne der Nohrungs- und Genußmittelgeſchäfte und der Blumen-

und CigarrenSpezialgeſchäfte Wochentags ausſchließlich der Sonn
abende und des letzten Tages vor Feſt und Feiertagen um 8 Uhr
Abends für den geſchäftlichen Verlehr geſchloſſen.

Naturwiſſenſchaftlicher Verein. Das Referat über die
xſtrige Sitzung erſcheint in der morgigen Nachmittagsausgabe.

Der ornithologiſche Centralverein für Sachſen und
Thüringen hielt geſtern Abend in Fr. Kohl's Gaſtwirthſchaft hier
ſeine ordentliche diesjährige Generalverſammlung ab. Der Verein
plant, da die Geflügelausſtellung der Landwirthſchaftsgeſellſchaft
wegen der Geflügelcholera nicht ſtattfinden kann, eine Geflügel
gusſtellung für kommendes Frühjahr die Vorbereitungen
dazu werden demnächſt in Angriff genommen, damit eine recht an-
ſprechende Ausſtellung zu Stande kommt. Der Jahresbericht
ließ ſich des Näheren über die abgehaltenen Verſammlungen und de
n denſelben behandelten Fragen aus. Die Zahl der Mitglieder iſt
geſiegen, ſie beträgt jetzt 94. Der Verein hat ſein 30. Geſchäftsjahr
eendet und in dieſer langen Zeit nicht wenig zur Hebung der
Jeflügelzucht beigetragen. Die Jahresrechnung wies

eiten Beſtand von 587,70 Mark nach. Der Preis
onds ſteht mit 627 Mark zu Buche, das Jnventar-Vermögen beträgt etwa 5000 Mark. Die Rechnung wurde entlaſtet

und der Geſammtvorſtand durch Zuruf wiedergewählt. Der Bericht
über die Vereinsbibliothek lautete günſtig, der Werth der Werke iſt
ſein ganz beträchtlicher. Jn die Vertrauenskommiſſion wurden ge-
ählt die Herren Haaſe, König, Kohlig und Schubert inHalle, Siede-Magdeburg, Ronneb erg Wernigerede, Strube-

Sernburg und Tiemann Fienſtedt. W der Dr. Hanika'ſchen
CierKonſervirungs Streitfrage hat der Verein gut abgeſchnitten,
wie aus Berichten in der Fachpreſſe hervorgeht. Jedenfalls wirdin Herr Dr. med. Hanika Ruhe halten und einſehen, daß es noch

andere Konſervirungsmittel giebt, die dem ſeinigen vorzuziehen ſind.
ſollen zweckmäßige Fukter- und Saufnäpfe für Geflügel an

Ieſchafft werden und wurden mehrere Mitglieder gebeten, praktiſche
orſchläge durch Fertigung von Modellen zu machen. Die Ver-

ſicherung des Geflügels gegen Todesfälle durch auftretende Seuchen
vunde den Mitgliedern empfohlen. Zum Schluß wurden noch ver
ſchiedene ausgeſtellte Taubenarten beſprochen.

T Im Verein für Erdtunde theilte Herr Profeſſor Kirchhoff
nächſt mit, daß als Vertreter des Vereins auf dem deutſchen
eographentage in Breslau Herr Dr. Ewald Wüſt beſtimmt worden
iſt. Der diesjährige Sommerausflug des Vereins ſoll am 30. Juni
in die Mansfelder Gegend (Ziegelroda, Schloß Mansfeld) ſtatt
den. Herr Paſtor Funke ſprach dann über Bilder aus dem
driſchen Koloniſtenleben in SüdBraſilien. Rio de Janeiro, Rio
nd de Sul, Port Alegre, Santa Eruz und Blumenau mit
er Bevi rung und ihrem Verkehr wurden von ihm in an
eechender Weiſe geſchildert.

nen Kunſtgewerbeverein hielt Herr Glasmaler Zielke
en Vortrag über die künſtliche Glasdekoration auf der Welt
usſte ung. Darnach wurden die Ergebniſſe des Preisausſchreibens

m ein Plakat bekanntgegeben. Es bandelt ſich um ein Plokat für
e Zoologiſchen Garten, wofür von den Herren Hubert und Keerl
noc ausgeworfen waren. Der Verein legte aus eigenen Mitteln
de Einiges zu, ſodaß die Preiſe 200, 100 und 50 Mk. betrugen.
d den 45 Entwürfen erhielt den erſten Preis die Arbeit des Herrn
g bers Ernſt Hoffmann, den zweiten die des Malers Auguſt
iſt n München und den dritten die des Herrn Hans Pokorny
wen ſt Einige andere Entwürfe werden durch ein Diplom aus
n g werden. Für dieſen Sommer iſt ein Ausflug nach Leipzig

eſichtigung dortiger Kunſtſammlungen geplant.

e u e internationale Katzenausſtellung. Die Berechtigung
du ſtellung hat ſich glänzend erwieſen dürch das allgemeine
nd reſſe, das ihr entgegengebracht wird. Der Beſuch war ſehr rege

namentlich Nachmittags war der Zuzug und Durchzug der Be

ſucher außerordentlich ſtark. Jſt damit der materielle Erfolg gefichert,
ſo tritt, wie man uns ſchreibt, faſt noch mehr der moraliſche hervor
unter allen Hausthieren in Deutſchland iſt bis jetzt der Katze das

eringſte öffentliche Jntereſſe entgegengebracht worden. Jhre Zucht,e Behandlung wurde dem Ermeſſen und den Erfahrungen des

überlaſſen. Die Katzenausſtellungen, die bereits in vielen
größeren Städten Deutſchlands mit ſehr großen Erfolgen veranſtaltet
worden ſind, treten hier helfend ein. Die ausgeſtellten Thiere ſind
faſt durchweg Muſtereremplare, und Worte des Entzückens, nament
lich aus weiblichem Munde, ſind vor den meiſten übrigens
luſtig und behaglich ausgeftatteten u zu hören. Geſtern
waltete der reisrichter, Herr Dubois, ſeines Amtes.
Den erſten Preis, goldene Medaille, erhielten für Katalog-
Nummer 2 Frau Ww.; Joh. Loeſch, M.-Buckau, Nr. 22 Fräulein
Sosna, Bremen, Nr. 34 Herr E. Deppe, Altona, Nr. 42 Herr
Alfred Linde, hier, Nr. 80 Herr re Krüger, Magdeburg,
Nr. 82 und 83 Herr F. Uelze, Hannover, Nr. 87 Herr A. Rettig,
Maleoci, Nr. 96 Herr Emil Schmidt, Tornau, Nr. 106/110 Angora-
Züchterei Wolfratshauſen, Nr. 116 Madame Collignon-Paris. Den

weiten Preis, ſilberne Medaille, erhielten aus Halle folgende:
uf Nr. 43 Herr Paul Kluge und auf Nr. 52 Herr M. Reichards.

Dritte Preiſe, bronzene Medaille, erhielten Nr. 7 Frau A. Meyer,
Nr. Nr. 20 Frau Schwenk, hier, Nr. 41 Herr Hugo Buſch, bier,
r. 98 Herr C. Weber, hier, Nr. 111/114 Herr Emil Durvois,

en vierten, ein Preisdiplom,
erſonen Auf Nr. Herr Albert Naumann, auf Nr. 30

Herr Sondershauſen, auf Nr. 32 Herr Guſt. Kießler,
auf Nr. 49 Frau Marie Lippold, Nr. 57 Herr Oswald Bröer, er
Nr. 84 Frau A. Meyer, hier. Die Firma Gebr. Danglowitz, hier,
erhielt für die ausgeſtellten Katzenfelle den zweiten Preis. Außer
Preisbewerbung ſind die Prachtexemplare, der Hauptanziehungspunkt
der Ausſtellung, welche von der Angora-Züchterei Wolfrathshauſen
in Bayern eingeſandt, darunter der afrikaniſche MaskenAngorakater
„Dodo“, Sieger des großen Preiſes (5000 Fres.) von Paris, ferner
der algeriſche Angorakater „Münchener Bumſerl“, die ſiameſiſchen
und die Ginſterkatzen. Die nächſte Ausſtellung vom Bunde für
Katzenſchutz, Zucht und Pflege wird in Aachen ſtattfinden.

Fürſorge-Geſetz. Für die Spezialkonferenzen der Volks
ſchullehrer iſt als Thema „Das Preußiſche Fürſorgegeſetz“ geſtellt
worden. Das Thema ſoll bearbeitet werden an der Hand des
kürzlich erſchienenen Werkes vom Geheimen Oberregierungsrath
C. von Maſſow: „Das Preußiſche Fürſorgegeſetz vom 2. Juli 1900
und die Mitwirkung der bürgerlichen Geſellſchaft bei ſeiner Aus
führung.“ Veranlaſſung, dieſe Aufgabe zu ſtellen hat die Behörde
wahrſcheinlich deshalb genommen weil man jetzt überall beſtrebt
iſt, auf Grund genannten Geſetzes die Gründung von Fürſorge-
Erziehungs- Vereinen in die Wege zu leiten. Auch in Halle ſoll die
Materie des Geſetzes in einem Vortrage, den Herr Stadtrath
Pütter demnächſt zu halten gedenkt, erläuternd zur öffentlichen
Kenntniß gebracht werden, damit die Bürger Beſcheid wiſſen, wann
und wie die Beſtimmungen auf die Jugend anzuwenden ſind.

Die techniſche Kommiſſion des Magiſtrats hielt geſtern
eine Sitzung ab, um über den Umbau des Rathhauſes bezw. die Er
richtung von Neubauten an Stelle der von der Stadt erworbenen
Grundſtücke in der Rathhausſtraße und am Kl. Sandberg zu be
rathen. Die hier und da untergebrachten ſtädtiſchen Bureaus er-
ſchweren den Geſchäftsgang ungemein, es müſſen alſo ſobald wie
möglich Schritte unternommen werden, um nach dieſer Richtung bin
Einheitlichkeit zu ſchaffen. Ob es angezeigt iſt, an einen Neubau
unſeres Rathhauſes zu denken, bedarf noch eingehender Erwägung.
Etwas Anderes iſt es mit dem Waagegebäude, hier iſt ein
Neubau zweifellos am Platze. Daß man bei den Neubauten auch
an die Schaffung eines StadtverordnetenSitzungsſaales mit ge
nügend großem Zuhörerraum und einer ordentlichen
Journaliſtentribüne denken muß, iſt als ſelbſtverſtändlich zu betrachten,
denn der jetzt dieſem Zwecke dienende Raum im Rathskeller, der erſt
vor wenigen Jahren erbaut worden iſt, entſpricht bekanntlich in keiner
Weiſe den berechtigten Anforderungen.

Dentſcher Radfahrer-Bund. Zu der am Sonntag, den
12. ds. Mts. in Eisleben ſtattfindenden Verſammlung des Bezirks
Halle des D.R. B. unternehmen die Halleſchen Bundes-Vereine
eine gemeinſame Radtour. Die Theilnehmer verſammeln ſich
Vormittags 8 Uhr am Hettſtedter Bahnhof.

Der Haus und Grundbeſitzer-Verein Halle-Nord hieit
geſtern Abend auf „Lüderitz' Berg“ eine gut beſuchte Monatsverſamm-
lung ab. Zunächſt wurde wiederum die bekannte Angelegenheit
betreffend die Verwendung der 35 000 Mk. zu Pflaſterungs-
zwecken im Bezirke der ehemaligen Landgemeinde Giebichenſtein
geſtreift. Da dieſer Betrag nach Anſicht der Giebichenſteiner Bürger
ſchaft nicht den vertraglichen Beſtimmungen gemäß verwendet werden
ſoll und der Magiſtrat auf Vorſtellung der Giebichenſteiner Stadt-
verordneten auf ſeinem Standpunkte beharrt, ſo haben die Letzteren
ſich an den Regierungs Präſidenten in Merſeburg gewandt,
deſſen Entſcheidung noch ausſteht. Aus dem Berichte der Stadt-
verordneten über die letzten Sitzungen der Stadtverordnetenverſamm-
lung intereſſirten die Anweſenden am meiſten die für dieſes Jahr
geplanten Um bezw. Neupflaſterungen in den Vororten. Nach dem
ſtädtiſchen Haushaltsplane ſollen für den angegebenen Zweck im
Laufe dieſes Jahres aufgewendet werden: Jn Halle-
Giebichenſtein 35020 Mk., in HalleTrotha 17725 Mk. und
in Halle- Cröllwitz 15 121 Mk. Soweit dieſe .Summen die
in den Eingemeindungs Verträgen ausbedungenen überſteigen,
ſoll eine Verrechnung auf die folgenden Jahre ſtattfinden.
Zu der Eintheilung des Gebietes der ehemaligen Vororte in Bau
zonen hat der Verein bereits früher Stellung genommen und auf
die großen Härten hingewieſen, die hierdurch vielen Grundſtücks
beſitzern erwachſen. Da eine Vorſtellung bei der PolizeiVerwaltung
nichts gefruchtet hat, iſt der Verein beim Königlichen Regierungs
Präſidenten in Merſeburg eingekommen und hat gebeten, wenigſtens
in einzelnen Fällen Dispens von den rigoroſen Beſtimmungen ein-
treten zu laſſen. Daraufhin haben Kommiſſare des Miniſteriums und
der Königlichen Regierung die Oertlichkeit in Augenſchein genommen,
definitiver Beſcheid aber iſt bisher nicht ergangen. Je nach Ausfall desſelben
ſollen weitere Schritte unternommen werden. Zum dritten Punkte
der Tagesordnung, Feuer- und Glasverſicherung be-
treffend, wurde vom Vorſtande darauf aufmerkſam gemacht, daß die
Verſicherungsbedingungen der meiſien PrivatFeuer-Verſicherungs-
Geſellſchaften eine den wenigſten Verſicherten bekannte Be
ſtimmung enthalten, die ſowohl für den letzteren als auch
die Hypothekengläubiger ſchwere Folge haben kann. Jn den
Verſicherungsbedingungen heißt es nämlich, daß im Falle einer
Veräußerung des Grundſtückes die Verſicherung ſo lange ruht,
als der Beſitzwechſel nicht gemeldet und der neue Eigenthümer
von der Geſellſchaft nicht ausdrücklich als Verſicherter anerkannt
worden iſt. Wie oft wird nun nicht eine derartige Anzeige ſeitens
des Verſicherten verzögert? Entſteht ihm in der Zuwiſchenzeit
ein Brandſchaden, ſo kommt die Geſellſchaft für nichts auf.
Dieſer Fall hat ſich kürzlich in Rixdorf bei Berlin zugetragen.
Der Rixdorfer Verein hat anläßlich dieſes Falles eine Petition an
den Reichstag gerichtet und um Abhilfe im Wege des Geſetzes ge
beten. Aus der Mitte der Verſammlung wurde ein gleicher Fall
mitgetheilt. Man beſchloß, letzteren als Material dem Rixdorfer
Verein mitzutheilen. Bemerkt wurde noch, daß die FeuerSozietät
der Provinz Sachſen derartige Beſtimmungen nicht kennt. Zum Schlutz
entwickelte ſich noch eine recht lebhafte Debatte über den geplanten
gemeinſchaftlichen Ankauf von Brennmaterial,
worüber bereits in einer der früberen Sitzungen verhandelt worden
iſt. Für dieſes Jahr iſt es leider nicht mehr möglich geweſen, von den
Gruben die erſtrebten Vergünſtigungen zu erlangen, da es für Abſchlüſſe
ſchon zu ſpät geweſen ſei. Es wurde daher beſchloſſen, zunächſt eine
Umfrage bei ſämmtlichen Vereinsmitgliedern über die Höhe des vor
ausſichtlichen Jahreskedarfs an Kohlen zu halten, um auf dieſer

erhielten von hieſigen
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Grundlage für nächſtes Jahr rechtzeitig die erforderlichen Schritte
thun zu können. Dieſe wichtige Angelegenheit wird die Verſammlung
jedenfalls noch öfter beſchäftigen. Endlich wurde noch mitgetheilt,
daß der Abſchluß eines Vertrages mit der Allgemeinen Elektrizitäts
Geſellſchaft in Berlin wegen Verlängerung der Stadt-
bahn bis zum Bahnhof Trotha vorausſichtlich in Kürze erfolgen
würde.

Der Krieger-Verein zu Halle nahm in ſeiner im „Eis-
keller“ gehaltenen Monatsverſammlung einige kleine Aenderungen
im Vereinsſtatut, betreffend die Zahlung der Mitgliederbeiträge,
vor und beſtimmte ſodann die Kameraden P. Schmidt,
Eurich und Thörner zu Vertretern des Vereins auf dem
Delegirtentag des Nordoſtthüringer Bezirks des Preuß. Landes-
kriegerberbandes am nächſten Sonntag in Cönnern.

Techniker-Verein. Morgen, Sonnabend, hält Herr Zeichen-
lehrer M. Scheffers aus Deſſau im Reſtaurant „Schultheiß“,
a rnde 5, einen Vortrag über Perſpektive. Gäſte ſind will-
ommen.

Die Schornſteinfegerinnung fur den Regierungsbezirk
Merſeburg hielt kürzlich im „Stadtpark“ unter Vorſitz des Herrn
Schornſteinfegermeiſters A. Fiſcher- Halle eine gut beſuchte
Verſammlung ab. Der Jahresbericht und der Kaſſenbericht wurden
genehmigt. Die Zahl der Mitglieder beträgt 72. Der Haushalts-
plan für 1901,/1902 wurde feſtgeſtellt. Eine längere Beſprechungbeanſpruchte die Haftpflichtrerſcherung der Mitglieder dritten Per-

ſonen gegenüber. Den Mitgliedern wurde angerathen, da, wo es
noch nicht geſchehen, ſich in dieſer Weiſe zu verſichern. Sonſt
wurden noch Fragen von gewerblichem Jntereſſe behandelt. Den
Verhandlungen folgte ein gemeinſames, recht gemüthlich ver-
laufenes Eſſen.

Jm Verein deutſcher Studenten Halle- Wittenberg wurden
in vergangener Woche zwei intereſſante Vorträge gehalten, zu denen
außer den Mitgliedern eine große Zahl von Gäſten erſchienen waren.
Am Mittwoch ſprach der A. H. Paſtor Jlgenſtein über ſeine
Thätigkeit als Seelſorger der evangeliſchen Gemeinde in Fürſten
felde (Steiermark) im Beſonderen und die Ausſichten der Los von
Rom- Bewegung im Allgemeinen. Hervorgehoben zu werden verdient
die Thatſache, daß außer genanntem Herrn noch ſieben andere Alte
Herten des V. D. St. als Seelſorger jenſeits der ſchwarz gelben
Grenzpfähle thätig ſind. An den äußerſt ſpannenden Vortrag ſchloß
ſich eine lebhafte Debatte an, die noch manche wiſſenswerthe Einzel-
heit ergab. Ueber ein ganz anderes, aber nicht minder intereſſantes
Thema ſprach am Sonnabend Herr Dr. jur. Herr, ebenfalls A. H.
des V. D. St. Gegenſtand ſeiner Ausführungen war der Meiſter
der italieniſchen Renagiſſance Raffael. Der umfaſſende Vortrag
wurde illuſtrirt durch eine Reihe Nachbildungen der bedeutendſten
Gemälde des genannten Malers die der Herr Vortragende auf
ſeinen Kunſtreiſen geſammelt hatte.

Der Gabelsberger'ſche Stenographenverein zu Halle-
Giebichenſtein hielt am Mittwoch Abend im „Mohr“ ſeine General-
verſammlung ab. Aus den Berichten der einzelnen Vorſtands-Mit-
glieder iſt hervorzuheben, daß der Verein auch im verfloſſenen Ge
ſchäftsjahre wiederum an Mitgliedern und Unterrichteten zugenommen
hat und zur Zeit 23 Mitglieder zählt. Die Kaſſe wies einen Be
ſtand von 121 Mk. auf. Jn den Vorſtand wurden wieder bezw.
neugewählt die Herren Buchdrucker Böttcher als 1. Vorſ., Lehrer
Wilde als 2. Vorſ., Kaufmann Forſter als Kaſſirer, Poſſelmann als
Schriftführer.

Jn dem Verein für vereinfachte dentſche Stenographie
HalleNord wird ſeitKurzem neben der Ausbildung in der Stenographie
auch Gelegenheit zur Erlernung der Schreibmaſchine geboten.
Näheres wird der Verein jedenfalls noch im Jnſeratentheil bekannt
geben.

Der Gemeinde-Kirchenrath und die Gemeindevertretung
von St. Ulrich hielten geſtern Nachmittag eine gemeinſame Sitzung
ab. Des verſtorbenen Gemeinde-Kirchenrathsmitgliedes, Herrn Gaſt
wirth Möritz, wurde in ehrender Weiſe gedacht, die Verſammelten
erhoben ſich von den Plätzen. Zu Vertretern der Gemeinde auf der
Kreisſynode wurden gewählt die Herren Stadtrath Colla, Rentier

Stadttath Bonſtedt Stadtrath Dönitz und Geh.
eg.-Rath Oberbürgermeiſter a. D. v. Voß. An Stelle des verſtorbenen

Herrn Gaſtwirths Möſritz wurde Herr Maurermeiſter Heiſer in
den Kirchenrath gewählt. Zwei neue Mitglieder, die Herren Oekonom
Hoffmann und Glaſermeiſter Puppendick, wurden in die
Gemeinde Vertretung eingeführt. Die Seelenzahl der
Ulrichs Gemeinde hat ſehr zugenommen, nämlich von
etwa 17000 im Jahre 1895 auf etwa 20000 im Jahre 1900; ſie
ſteht unter den hieſigen Kirchengemeinden in dieſer Beziehung an
dritter Stelle. Der Neubau des Glockenſtuhles und der Um-
guß der drei Glocken, von denen eine geſprungen iſt, macht ſich
nothwendig. Die Koſten dafür ſind auf 10000 Mk. veranſchlagt.
Da die Gemeinde ſelbſt arm iſt, ſo gedenkt man die Koſten durch
freiwillige Beiträge aufzubringen. Von den 28 Anweſenden wurden
gleich 2200 Mk. gezeichnet. Man hofft das Fehlende von den Ge-
meindemitgliedern zu erlangen, um dann an die Ausführung der
Arbeiten gehen zu können. Für neue Fenſter für die Oberpfarre in
der Kl. Brauhausſtraße wurden 500 Mk. bewilligt.

Familienabend. Am Sonntag, den 12. d. M., Abends
74 Uhr veranſtaltet der evangeliſche Lehrlingsverein an St. Ul rich
einen Familienabend im Saale des Evangeliſchen Vereinshauſes
(„Hotel zum Kronprinz“) zur Feier des 5. Stiftungsfeſtes. Die
Mitglieder des Lehrlingsvereins werden mehrere Deklamationen zum
Vortrag bringen. Der Vorſitzende, Her Paſtor Heintke, hält
die Begrüßungsanſprache, und Herr Paſtor Funke, welcher
mehrere Jahre in Rio-Grande in Braſilien als Geiſtlicher thätig war,
wird Bilder aus dem Leben der deutſchen Anſiedler in Süd- Braſilien
vermittelſt des Projektionsapparates vorführen und die nöthigen Er
läuterungen dazu geben.

Stiftungsfeſt. Am Sonntag begeht im Verſammlungs-
ſaale der Baptiſtengemeinde der Jünglings- und
Männerverein derſelben ſein diesjähriges Stiftungsfeſt. Nachnn.
328 Uhr findet eine Feſtpredigt, gehalten von Herrn Prediger
Drews, und Abends 62 Uhr eine Feſtverſammlung, in der
Geſänge, Vorträge und Anſprachen abwechſeln werden, ſtatt.
Jedermann iſt willkommen.

Der Kirchbaubazar der Paulnsgemeinde hat einen Rein
gewinn von 8000 Mk. gebracht.

Das hieſige Diakoniſſenhans feiert am nächſten Sonntag
ſein Jahresfeſt. 12 Probeſchweſtern werden für den Diakoniſſen-
beruf eingeſegnet werden. Die 11 Gemeindeſchweſtern (einſchließ-
lich derjenigen für Giebichenſtein) haben im Jahre 1900 die ſtattliche
Zahl von 1330 Armen und Kranken beſucht und gepflegt, dabei 174
Nachtwachen gehalten, über 36 000 Suppen ausgegeben u. ſ. w.

Jedem in Berlin ankommenden Reiſenden wird das
Gepäck ſofort in ſeine Wohnung, Hotel c. gebracht, wenn er ſich
bei dem Zugſchaffner ein Antragformular geben läßt und dieſes aus-
gefüllt zugleich mit dem Gepäckſchein wieder zurückgiebt. Nähere
Auskunft ertheilt die Redaktion gern.

Lotteriegewinne. Der Buchhalter K. von hier, z. Zt. in
Chemnitz, hat in der Thüringiſch- Anhaltiſchen Lotterie einen nam-
haften Gewinn gemacht. Sein Loos, von dem er ein Fünftel ſpielt,
kam mit 10 000 Mk. heraus und außerdem fiel auf dasſelbe die
ausgeſetzte Prämie von 500 000 Mk. Das Fünftel beträgt von
beiden 102 000 Mk., die er ausbezahlt bekommen hat. Ein
Hauptgewinn von 75000 Mk. fiel in der Ziehung der
4. Klaſſe preußiſcher Lotterie in die Kollekte des Lotterie
Einnehmers P. Burchardt auf Nr. 27 357.

Nicht verſendbare Anſichtskarten. Vom 1. Juli ab ſind,
wie ſchon an anderer Stelle mitgetheilt, im inneren deutſchen
Poſtverkehr Anſichtskarten mit Verzierungen c. aus Mineralſtaub,
Glasſplitterchen, Glaskügelchen, Sand, Metall
t heilchen und dergl. wegen der Nachtheile, welche durch abfallende
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Mineraltheilchen c. für die Geſundheit der Beamten und für den
Poſtbetrieb entſtehen, von der offenen Verſendung ausgeſchloſſen.
Da Gleiche gilt für den Verkehr mit der Schweiz; im übrigen
Weltpoſtvereinsverkehre waren ſolche Karten ſchon ſeither unſtatthaft.

An der Beerdigung des auf ſo tragiſche Art aus dem
Leben geſchiedenen Studenten G., die heute Vormittag 11 Uhr von
der Kapelle des Nordfriedhofes aus ſtattfand, nahmen die Chargirten
der ſtudentiſchen Korporationen in vollem Wichs Theil.

Ausſtand. Auf der Knochenmühle zu Cröllwitz haben die
meiſten Arbeiter die Arbeit niedergelegt, weil ihnen eine- Erhöhung
des Lohnes nicht bewilligt werden konnte.

Selbſtmord. Geſtern gegen 8 Uhr Vormittags hat ſich der
Maurer Gotthelf Menzel, Seyplitzſtr. 1 wohnhaft, in ſelbſt
mörderiſcher Abſicht die Pulsadern an beiden Armen durchſchnitten,
woran derſelbe im Laufe des Nachmittags geſtorben iſt. Als Motiv
wird langjähriges Leiden angegeben.

Gerichtszeitung.
Konitz, 9. Mai. Der Meineidsprozeß Moritz

Lewy in der Reviſionsinſtanz. Morgen (Freitag) wird
ſich der zweite Strafſenat des Reich sgerichts. mit der Prüfung
der von dem Fleiſchergeſellen Moritz Lewy aus Konitz gegen ſeine
Verurtheilung eingelegten Reviſion beſchäftigen. Am 16. Februar
ds. Js. wurde bekanntlich Moritz Lewy nach viertägigen Verhand
lungen vor den Konitzer Geſchworenen des wiſſentlichen Meineids in
drei Fällen ſchuldig befunden und zu vier Jahren Zuchthaus und
fünf Jahren Ehrverluſt verurtheilt. Der Prozeß ſtand, wie erinner-
lich ſein dürfte, in urſächlichem Zuſammenhang mit der geheimniß-
vollen Ermordung des Gymnaſtaſten Ernſt Winter. Gegen das
Urtheil hat der Angeklagte durch ſeinen Vertheidiger, Rechtsanwalt
Sonnenfeld (Berlin), Reviſion beim Reichsgericht angemeldet. Der Ver
theidiger beantragte die Aufhebung des Urtheils wegen Verletzung
der materiellen und der formellen Rechtsnormen und die Ver
weiſung an ein benachbartes Schwurgericht. Jn der Reviſions
begründung wird unter andern als rechtsirrthümlich gerügt, daß das
Urtheil drei ſelbſtändige Handlungen annehme, während alle drei
vom Angeklagten geleiſteten Eide als eine fortgeſetzte Handlung zu
betrachten ſeien. Ein weiteres Nachſpiel der Konitzer Mordprozeſſe
wird das Konitzer Landgericht demnächſt beſchäftigen. Die Vor-
unterſuchung gegen den Detektiv chiller ausBerlin wegen verſuchter Verleitung zum Meineid iſt vor einigen
Tagen abgeſchloſſen worden, und es dürfte binnen Kurzem gegen
ihn Anklage erhoben werden. Schiller befindet ſich ſeit Februar d. J.
in Unterſuchungshaft.

Vermiſchtes.
Segensreiche Sammlungen des Flottenvereins. Die von

dem Provinzial Ausſchuß des Deutſchen Flotten vereins
für Weſtfalen eingeleitete Sammlung zum Beſten der Ver
wundeten, Hinterbliebenen und Angehörigen unſerer in den
chineſiſchen Kämpfen gefallenen deutſchen Landsleute hat in der
Provinz Weſtfalen bis jetzt den Betrag von 52810 Mk. ergeben.
Mit dieſer Sammlung rangirt Weſtfalen unter allen Geſchäftsſtellen
des Deutſchen Flottenvereins an erſter Stelle.

Gewiſſensbiſſe auf Abzahlung. Der merkwürdigſte Brief, den
die Beamten des NewHorker Schatzamtes je in die Hände bekommen
haben, iſt wohl folgender: „Jch habe einſt die Vereinigten Staaten
um Zoll auf goldene Uhren im Betrage von 50 Dollars gedracht.
Da mein Gewiſſen nun ſchlägt, ſchicke ich fünf Dollars ſodald
es wieder ſchlägt, werden Sie weiter von mir hören.“

Ueberreicher Kinderſegen. Jn Deligrad bei Belgrad wurde
der Gattin des Popen Arangyel ein überreicher Kinderſegen zu theil.
Die 32jährige Frau ſchenkte vor einigen Tagen nicht weniger als
ſechs geſunden und wohlentwickelten Kindern das Leben. Drei da
von ſind Knaben, drei Mädchen. Vor einigen Jahren wurde die
wackere Frau von Zwillingen entbunden, doch ſtarben dieſelben ſchon
nach zehn Tagen. Wir verſehen dieſe Senſationsmeldung mit zwei

weil wir vorläufig höchſtens an vier von den ſechs
indern glauben.

Das Dorf Schwanden am Brienzer See, dem ein Berg
ſturz droht, wird auf Wunſch der Berner Regierung geräumt
und an anderer Stelle aufgebaut werden.

Weibliche Frauen. Als der Dichter Kipling das letzte Mal
in New-ork war, verwickelte er einen bekannten Magnaten der City
in ein Geſpräch über die Zulaſſung der amerikaniſchen Frauen zu
allen Erwerbs- und Berufszweigen und erging ſich über die
amerikaniſche Freiheit in warmen Worten. „Ja, ja,“ antwortete der
Millionär trocken, „Sie haben ja ganz recht. Wir haben hier eine
große Menge weiblicher Aerzte, weiblicher Journaliſten, weiblicher
Prediger, weiblicher Beamten, weiblicher ich weiß nicht, was
Alles. Was uns aber fehlt, ſind mehr weibliche
Frauen.“
Kuiſerliches Keſyenx Dem gräflich Görtz ſchen Ehepaar
in Schlitz hat der Kaiſer zur ſilbernen Hochzeit ein Geſchenk in der
Form einer Zuſage mitgebracht, die für die Stadt Schlitz und den
ganzen dortigen Bezirk von großer Bedeutung iſt. Hiernach ſoll,
wie der „Schw. M.“ erfährt, die demnächſt zu erbauende Bahn
linie Gerſtungen-Hünfeld baldigſt eine direkte Fortſetzung
nach Schlitz erhalten, ſodaß dieſer Platz Station einer abgekürzten
Verbindung Berlin (bezw. Sachſen) Thüringen Koblenz Metz
wird. Auch iſt für Schlitz die Schaffung einer Militärver-
pflegungsſtation in Ausſicht genommen. Damit erhält das
Schlitzer Amt geeigneten Erſatz für die ſeit Jahrzehnten vergebens
gehoffte Einbeziehung in eine direkte Route Berlin Frankfurt a. M.

Ruſſiſcher Gendarm erſchoſſen. Bei Tarnopol wurde
an der ruſſiſchen Grenze bei unbefugter Grenzüberſchreitung ein
ruſſiſcher Gendarm von Oeſterreichern erſchoſſen.

Vom Streik in Genug. Die Schiffswerft „Anſaldo“ bei
Genua hat einen Mauerxanſchlag anbringen laſſen, in welchem den
Arbeitern mitgetheilt wird, daß ſämmtliche Arbeiter nach
Fertigſtellung der im Bau befindlichen Schiffe
entlaſſen werden ſollen.

Schnee in Tirol. Man meldet aus Jnnsbruck: Hier und in
der Umgerung iſt ein ſtarker Witterungswechſel ein-
getreten. Aus dem ganzen Mittelgebirge werden ſtarke
Schneefälle gemeldet. Auch hier iſt reicher Schnee gefallen.

Zu der Blutthat in Mariendorf. Die Leichen der drei ermor
deten Perſonen und auch die Bobbe's liegen noch immer in der
Todtenkammer des Mariendorfer Kirchhofes. Der Leichnarn
Bobbe's iſt bereits für die Obduktion hergerichtet, die jedoch kann
noch in dieſer Woche erfolgen wird. Wie raffinirt Bobbe vorging,
erhellt daraus, daß er den aus der Grube geſcharrten und in den
Keller geſchafften Sand dort ausbreitete und ſorgfältig harkte, um
ſofort zu wiſſen, wann etwa ein Unberufener den Keller betreten
haben ſollte.

Katze und Marder. Ueber ein intereſſantes Vorkommniß aus
dem Reiche der Naturgeſchichte wird berichtet: Jn voriger Woche
wurde von Handwerkern im Muſeum zu Hildesheim ein
Neſt mit fünf jungen Mardern gefunden. Man ent-
fernte ſich hiervon, um dem Direktor von dem Funde Mittheiluvtz
zu machen. Als man zurückkehrte, fand man nur noch drei der
jungen Marder vor, die anderen beiden waren von den Alten fort
geſchleppt. Es wurde nun das Neſt ausgehoben und die drei
jungen Thiere einer ſäugenden Katze untergelegt. Der Erfolg war
überraſchend. Nach Verlauf von etwa acht Stunden ließ die Katze
die jungen Marder zum Säugen zu und ſeitdem leben die alte und
die jungen Katzen mit den jungen Mardern ganz friedlich neben
einander, ja letztere bilden für die jungen Katzen ein Spielzeug,
da ſie die ſehr wohlgenährten Marder hin und her rollen, während
letztere ſich der Spielerei gegenüber noch ſehr apathiſch verhalten.
Man darf geſpannt ſein, wie ſich das Verhältniß ſpäter geſtalten
wird.

Eine unterirdiſche Stufenbahn. Jn Paris wird der Plan
zur Herſtellung einer beweglichen elektriſchen Plattform (Stufen-
bahn) am rechten Ufer der Seine vorbereitet, die inſofern eine
Neuhe bedeuten würde, als ſie unterirdiſch gebaut werden ſoll.

Die vorgeſchlagene Strecke verläuft unter der Avenue de l'Opéra,
den Boulevards, dem Bonlevard Sebaſtopol, der Rue Turbigo und
der Rue de Rivoli. Die Länge beträgt etwa zehn Kilometer. Auch
darin weicht ſie von den bisherigen Stufenbahnen ab, daß ſie vier
ſtatt drei Plattformen erhalten ſoll, von denen die erſte feſtſteht,
die zweite mit 136, die dritte mit 3 und die vierte mit 5 Meter
Geſchwindigkeit bewegt werden ſoll.

Vom Leben des Kronprinzen in Bonn. Der Kronprinz iſt
nach zweitägiger Abweſenheit nach Bonn wieder zurückgekehrt. Es
gefällt dort das lebhafte, friſche Weſen des jungen Prinzen und
der Frohmuth, mit dem er ſich den Freuden und der Freiheit des
akademiſchen Lebens hingiebt. Er hat etwas zeichneriſches Talent
und in den paar Tagen ſeines Studienaufenthalts ſchon manchen
flüchtigen Eindruck aus der Univerſität in glücklichen Strichen ſeſt
gehalten. Mit Vorliebe kutſchirt er auf der Straße ſelber und fährt
Rad, auf dem ſein militäriſcher Begleiter Mühe hat, ihm beizu
bleiben. Des Nachmittags vor ſeiner Abreiſe war er, wie man der
„Rh.-W. Ztg.“ ſchreibt, mit anderen nach Plittersdorf hinaus-
geradelt, wo es fröhliche gab und auch dem Tanze bei
den Klängen eines Klaviers friſch zugeſprochen wurde. Es wurde
Abend, ehe man zur Heimkehr aufbrach; an eine Laterne hitte
keiner der Radler gedacht. Aber es ging auch ſo! Des Kron
prinzen erſter Gang, vom Bahnhof Dienstag Morgen er traf
kurz nach 9 Uhr ein führte zum Fechtboden, erſt dann in ſein
Hotel zum Frühſtück.

Ein Wettrennen über den Ozean zwiſchen dem deutſchen
viermaſtigen Segelſchiff Herzogin Sophie Charlotte

Kapitän Warnecke und der „Marian Lightbody“ iſt
zu Gunſten des deutſchen Schiffes ausgefallen; das deutſche Schiff
iſt Montag Abend in Falmouth angekommen. Es ſegelte von
Aſtoria aus; vor der Abreiſe wettete Kapitän Warnecke mit dem
Kapitän des gleichfalls vie rmaſtigen Liverpooler „Marian
Lightbody“ um 600 Dollars, daß er zuerſt in England ankommen
werde. Die Wette wurde angenommen und die „Marian Light-
body“ fuhr zuerſt los; das deutſche Schiff folgte zwei Tage
ſpäter. Schon drei Tage, nachdem das letztere Aſtoria verlaſſen
hatte, überholte es ſeinen z Mitbewerber und verlor ihn
dann ganz aus den Augen. Das Wetter war während der ganzen
Fahrt ſehr ſchön und die „Sophie Charlotte“ legte den ganzen
Weg in 120 Tagen zurück. Bisher hat man noch nichts von der
„Marian Lightbody“ gehört. Man hatte in England ſchon den
Sieg des engliſchen Schiffes auspoſaunt, da das engliſche Schiff
„Muskota“ dieſelbe Strecke in 110 Tagen zurückgelegt hatte und
vor einiger Zeit bereits in Queenstown angekommen war, aber
das Schiff hat mit der Wette nichts zu thun.

Der einſame Gaſt. Aus Newhyork wird vom Sonntag be-
richtet: Die „panamerikaniſche Ausſtellung“ ſcheint zunächſt nur
wenige Beſucher anzulocken. Das Rieſenhotel Slater, das be
ſonders gebaut wurde, um dem großen Zufluß von Beſuchern zu
dienen, und deſſen Eßſaal 5000 Perſonen faßt, hatte am Sonn
abend nur einen Gaſt. Er nahm ſeine Mahlzeiten in dieſem
Rieſen-Eßſaal ein, und 286 Kellner ſahen ihm verzweifelt
zu. Der Gaſt blieb nur einen Tag.

Sonderbare Ehezuſtände in Mexiko. Die mexikaniſche Re
gierung hat ſoeben die Löſung einer außerordentlich ſchweren Auf
gabe begonnen, die Unterdrückung der Vielweiberei
und die Förderung von chriſtlichen Ehen in ihrem
Lande. Es wird vielen ſonderbar vorkommen, daß in einem that
ſächlich chriſtlichen Lande und trotz der endloſen Anſtrengungen der
Geiſtlichkeit noch ein ſolcher Zuſtand der Dinge beſteht. Und doch
ſollen in vielen Theilen der Republik die Geſetze in Bezug auf die
Vielweiberei wenig oder garnicht beachtet werden, und in einigen
Gegenden giebt es in der That überhaupt kein eheliches
Band. Vor einiger Zeit begannen die Behörden zuerſt eine
Unterſuchung der häuslichen Beziehungen in den kleineren An
ſiedlungen, und dabei haben ſie ganz ſchreckliche Zuſtände entdeckt.
Die vor Kurzem vorgenommene Zählung brachte eine ganze Zahl
von Fällen ans Licht, in denen die Bewohner der Berggegenden
mehr wie Thiere, als wie menſchliche Weſen zuſammenhauſten.
Jn einigen Bezirken hat ſeit Jahren thatſächlich keine Trau-
ung ſtattgefunden, und in den Bergwerkslagern in SüdChihua-
hug wurde ein Weiler gefunden, in dem die Bevölkerung aus
zwölf Familien beſteht, in denen von der älteſten bis zur jüngſ'en
keine Trauung ſtattgefunden hat. Auch auf die Verwandtſchaft
hatte man nicht geachtet, und die Familien hatten untereinander
geheirathet, bis die Leute deutliche Zeichen der Entartung auf
wieſen. Bemerkenswerth in dieſer Hinſicht iſt, daß gerade dieſe
Familien die geſetzloſeſten im Staate Chihuahua ſind, die Spuren
faſt aller ſchweren Verbrechen in der Gegend führen nachweisbar
auf ſie hin. Viele Siedelungen liegen ſo einſam, daß eine Ver
bindung mit der Außenwelt ebenſo ſchwierig wie ungewöhnlich iſt.
Trotzdem iſt Präſident Diagz entſchloſſen, die Reformbewegung zu
einem erfolgreichen Ende zu führen. Die Beamten nehmen Ver
haftungen im Großen vor, und es finden Zwangstrau-
ungen ſtatt. Vor einigen Wochen wurde in einer der größeren
Anſiedlung ein Streifzug veranſtaltet, und ſeitdem ſind nicht
weniger als fünfzig Trauungen vollzogen worden.

Wetterbericht vom 10. Mai 1901, 9 Uhr 15 Min. Vorm

s S
S O S S cName der S S 2S Beobachtungs S S wWindſtärke Wetter S

ſtation z 2 gà S ee1Stornoway 762,6 Windſtilkl windſtill bedeckt 8,90
2 Klackſod 763,3 88 W mäßig wolkig 8,90
3 Shields 764,2 N. leicht wolkig 7,804Scilly 764,3 NNW leicht heiter 10,60
5Jsle d Aix u s S S6 ris e ar n n7Vliſſingen 762,6 88 W leicht Dunſt 8,208Helder 762,9 880 ſehr leicht wolkenlos 10,909 Chriſtianſund 766,3 ſchwach heiter 15,20
10 Skudesnaes 766,55) 8 mäßig bedeckt 7,10
11Skagen 766,3 0 leicht halo bedeckt 7,70
12 Kopenhagen 765,8 NNO ſehr leicht bedeckt 8,20
13Karlftad 768,5 NO leicht b deckt 9,6014 Stockholm 769,2 0o0NO mäßig wolkenlos 12,70
15Wisby 767,1j 880 mäßig heiter 15,6016 Haparanda 779,31 leicht bedeckt 4,60
17 Vorkum 764,0 8 ſehr leicht wolkenlos 10,20
18 Keitum 764,4 80 leicht wolkenlos 12,0
19 Hamburg 764,9 80 leicht wolkenlos 12,40
20 Swinemünde 765,3 W leicht heiter 11,90
21 Rügenwalder-

münde 765,4 88 W leicht wolkenlos 13,60
22 Neufahrwaſſer 766,0 leicht wolkenlos 17,10
23 WMemel 767,3 080 leicht heiter 19,40
25 Münſter (Weſtf.)) 763,41 W ſehr leicht wolkenlos 9,80
25 Hannover 764,4 8 leicht wolkenlos 10,20
26 Berlin 765,81 W leicht wolkenlos 12,30
27 Chemnitz 766,3 80 ſehr leicht heiter 11,40
28 Breslau 766,8 W ſehr leicht wolkenlos 12,20
29 NMetz 764,1 88 W leicht wolkig 7,6030 Frankfurt a. M. 764,9 0 leicht heiter 9,50
31 Karlsruhe 764,7 80 leicht bedeckt 9,80
32 München 764.7] 80 ſchwach heiter 7,60

33 Holyhead 2 S 2 234 Bodö 771,1] oNO ſtark wollkenlos 12,40
35 Riga 770,4 8 ſehr leicht dedeckt 15,20

Hamburg, 10. Mai, 9 Uhr 35 Min. Vorm. Hoher, gleich
mäßig vertheilter Luftdruck (über 779 mw) über Nordweſtrußland

flaches Minimum über der ſüdweſtlichen Nordſee. In Deutſchland
außer im Süden heiter, im Oſten wärmer, im Weſten Temperatur
wenig verändert. Wärmeres, trockenes Wetter wahrſcheinlich.

Deutſche Seewarte,
Wetterbericht.

W. Magdeburg, 10. Mai.
Wetterbericht vom 10. Mai, Morgens 5 Uhr. In

Deutſchland iſt das Barometer ziemlich ſchnell und in der Nacht
noch ein wenig geſtiegen. Die weſtliche, geſtern über dem
Kanalgebiet befindliche Depreſſion verliert nämlich mehr und
mehr an Tiefe und der hohe Druck breitet ſich ſüdweſtwärts
aus. Jmmerhin iſt aber die Druckvertheilung die faſt gleiche
geblieben und es dauern deshalb die Winde aus Oſten big
Südoſten in Deutſchland fort, wo zugleich vielfach Aufklären
eingetreten und der Morgen erheblich kühler iſt. Für Sonn
abend noch ſtellenweiſe etwas Regen, doch langſame Beſſerung
aber Nachtfroſtgefahr zu erwarten.

Vorausſichtliches Wetter am 11. Mai. Nacht klar
Aie wolkiger, ziemlich kühl, ſtellenweiſe Regen. Nachtfroſ-
gefahr.

Letzte Draht- und Fernſprech Nachrichten.

Braunſchweig, 10. Mai. Die LandesSynode vertagte
die Berathung betr. den Antrag der Welfen Vereinigung
auf Aufnahme einer Fürbitte für den Herzog von Cumber-
land in das allgemeine Kirchengebet.

Kiel 10. Mai. Das neue Linienſchiff „Kaiſer Barba-
roſſa“ traf von Danzig kommend hier ein, um ſeine Probe-
fahrt fortzuſetzen.

Kiel, 10. Mai. Nach den neueſten Meldungen erſcheint
es ziemlich ſicher, daß der bei Galina-Point (Jamaika) ge-
ſtrandete Dampfer „Schleswig“ total verloren gehe. Es iſt
anzunehmen, daß die Beſatzung gerettet wurde.

London, 10. Mai. Lord Kitchener meldet: 18 Es
kadrons Yeomanrie haben ſich zur Rückkehr nach England
eingeſchifft.

Yykohama, 10. Mai. (Reutermeldung.) 3000 auf-
rühreriſche Chineſen ſollen über den Tumanfluß und die
Nordgrenze Koreas in Korega eingedrungen ſein und große
Aufregung in den beſetzten Diſtrikten hervorrufen.

Börſen- und Handelstheil.
Allgemeines.

Bei der Oberrheiniſchen Verſicherungs- Geſellſchaft in
Mannheim gelangten im Monat April 1991 auf Einzel-Unfall 367,
auf Kollektiv-Unfall 12, auf Haftpflicht 78, auf Einbruchs und
Diebſtahlverſicherung 12 Schäden zur Anmeldung.

Konkursſachen, Zahlungseinſtellungen e.
Nachlaß des Buchbinders und Kartonnagenfabrikanten

Ferdinand Oswald Hertwig in Chemnitz. Kaufmann MexJanſen in Helfta b. Eisleben. Töpfermeiſter Guſtav Adoff
Beeg in Großenhain.

Viehmärkte.
Bericht der Landwirthſchaftskammer für die Provinz Sachſen
über thatſächlich erzielte Schlachtviehpreiſe nach Lebendgewicht

am 10. Mai 1901.
Durchſchnitts Preis d

Kreis Viehgattung Lebendgewicht 50.kg Lebendgewicht

Saalkreis Ochſen 680--1025 31-36Mangsfeld. Gebirgskr. Rinder, Stiere 450 30
Saalkreis Färſen 530585 28-29Saalkreis Bullen 700 725 3032Saalkreis Kühe 520--705 26 33Heiligenſtadt 500 28,5Saalkreis Kälber 7780 38 40Mansfeld. Gebirgskr. 5Saalkreis Schweine 108 160 39-42
Mansgsfeld. Gebirgskr. 160 36Querfurt 150 39Heiligenſtadt Hammel 650 282Querfurt Merzſchafe 55 30*

1 I. 2 I., geſchor. per Stück.
Bericht über den Schlachtviehmarkt

auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig am 9. Mai.
Kuftrieb: 128 Rinder, und zwar: 40 Ochſen, 10 Kalben, 51 Kühe,

Bullen 890 Kälber; 336 Stück Schafvieh; 1610 Schweine, und zwar: 1610 deutſche
aus Ungarn. Zuſammen 2963 Thiere

Marktvpreiſe für 50 Kitog. in Nt.

Thier s
Ochſen r ausgemäſtete döchſten Schlachtwerthes bis zu 6en

2) junge ſeiſchige, nicht auggemäſtete, ältere ausgemäſtete 60
3) maßig genährte junge, gut genährte ältere 6559) gering genährte jeden Alters 60Kalben 1) voll fleiſchige, ausgemäſtete Kalben höchſten Schlachtwerthes

und Kühe 2) r ausgemäſtete Kühe höchſten Schlachtwerthes ble e0

zu v9) ältere ausgemaſtete Kühe und wenig gut entwigelte jüngereKäbe und Kalben 2 ne o
9) mäßig genährte Kübe und Kalden
5) gering genährte Kühe und Kal ben 38

Oullen volleiſchige höchſten Schlachtwerthes 658
2) mäßig genährte jüngere und gut genährie Altere m

3) gering genährte 50Kälder feinſte Naſt (Volim.Naſt) und beſte Saugkälber 477
2) mittlere Raſt und gute Saugkälder 73 27 Saugkälber egering genährte (Freſſer) 7 l 7Schaſe 1) Naſtlammer und 22 73 ältere r 20mätg rte Hammel und Schafe (Merzſchaſe) 7Sqhweino vosffeiſchige der feineren Raſſen und deren Kreuzungen im

Alter dis zu i Jahren 65ſieiſchige
gering entwickelte, ſowie Sauen und Cder 4

6) ausländiſche (as 3Sertkauf:
89 Aindesz, und zwar Feſchäftsgant25 Ochfen, 8 Kalden, 35 Kühe, 21 Bullen langſam

869 Kälber gut186 Schafe langſam1414 Schweine

Hanuover, 9. Mai. (Central Schlacht und Viehhof,

e J 259 Kälber, 14 mr nittspreis pro chlachtgewicht detrug Großvi48--64, Schweine 48--57, Kälber 50--77, Tage 60— 65 Ge
ſchäft langſam.

7 In, 9. Mai. (Kleiner Viehmarkt.) Auftrieb 2203 Schweine
Bezahlt für 50 kg Schlachtgewicht: a. vollfleiſchige der feineres
Raſſen und deren Kreuzungen im Alter dis zu V 57
b. fleiſchige 54—55 e. gering entwickelte ſowie Sauen und Ebet
49--52 Flauer Geſchäftsgang. Vorausſichtlich Ueberſtand.

WochenMarktberichte.
Halle a. S., tk0. Mai. ButtGebrüder Rößker, Vulerabſabſtelle von
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4. Ge

rovinz Sachſen und der angrenzenden Staaten zu Halle a. S.)
wartung auf eineje in unſerem letzten Bericht ausgeſprochene

Funahme des Verbrauches hat ſich erfüllt.
jeden Tag geh geworden,

Il äger dürften kaum noch vorhanden ſein.

Wirklich feinſte Molkereibutter
I

o.

haben. te
ſteigen ſchnell.

Nürnber
Hop fen. Das
delief ſich ſeit acht Tagen auf ca. 400

II

9. Mai.

115
05--112

A.

(Bericht von Erlanger Söhne.)
eſchäft blieb andauernd ruhig und der Umſatz

Ballen. Die Preiſe geringerer

i Die Abforderungen ſind
während die Eingänge ſich vermindert

Preiſe

Qualitäten waren nachgebend. Notirungen Aiſchgründer und Markt-
hopfen 50 60 Gebirgshopfen 60--78 Hallertauer 56 88
Spalter 80--105

Hamburg, 9. Mai. Futtermittelmarkt. (Original
bericht von G. O. Lüders, Hamburg.) Die amerikaniſchen
Meldungen niedrigerer Mais Preiſe und der Eintritt wärmeren
Ware eart wirkten in dieſer Berichtswoche verflauend auf den

uttermittelmarkt doch iſt es zu nennenswerthen Preisveränderungen
nicht gekommen.

Tendenz matt.
Reisfuttermehl 24—-28 Fett und Protern 4,60 bis 4,80

ab Hamburg, 4,85 bis 5,00 c. ab Magdgarantie 4,25 C. bis 4,75 A. ab Hamburg, ß

ab Bremen,ab Hamburg,

eburg, ohne Gehalts-
eiskleie 2,00-3,65

Getrocknete GetreideA.
ſchlempe 40--454 5,40-—5,60 ab Hamburg, Getrocknete Biertreber24—30 Fett und Protexn 4,90 bis 5,20 ab Hamburg, Erdnuß
kuchen und Erdnußmehl 5254 5,85 bis 6,30 ab Ham
durg, 53--581 6,20 bis 7,00 ab Hamburg, Baumwollſaat
kuchen und aumwollſaatmehl 52-58 5,65 A. bis 5,90
58 62 5 5,75 A. bis 6,25 ab Hamburg, Cocusnußkuchen und
Cocusnußmehl 5,50 c. bis 5,90 ab Hamburg, Palmkernkuchen
22--264 Fett und Protein 5,00 bis 5,40 ab Hamburg, Raps
kuchenmehl 40
5,10 bis 5,40

bis 45 Prozent
ab Hamburg, Mais,

Fett und
Amerik.

Protein
mixed

r 5,40 bis 5,80 ab Hamburg, Weizenkleie 4,60 bis
ab Hambdurg, Ro

Gerſtekleie 4,80 bis 5
ab Hamburg pro 50 kg.

Tages-Marktberichte.
Central- Stelle der Preußiſchen Landwirthſchaftskammern.

Notirungs Stelle.
9. Mai 1901.für inländiſches Getreide iſt in Mark per Tonne gezahlt worden:

8 nkleie 4,85 C. bis 5,00 ab Hamburg,
Ac., Malzkeime 4,50 bis 4,85

Weltmarktpreiſe
auf Grund heutiger eigener Depeſchen, in Mark per Tonne, einſchl.
Fracht, Zoll und Speſen, aber ausſchl. der Qualität sUnterſchiede.

am 9. Mai, am 8. Mai.
Von Newyork nach Berlin Weiz. loko 84 Cts. A. 176,50. 177,25

Chicago Mai 72x Cts. 168,75 169,75Liverpool Juli v ſh. I1i, v. 17525 17475
Odeſſa loko 95 Kop. 177,00 177.00Riga „|lolko 96 Kop. 175,50 175.5016200, 169,25

14775, 14775
14900 150.25

14775

Paris. Mai 19,95 ſc.on Amſterdam nach Köln Mai hl. cNewyork nach Berlin Rogg. loko 61 Cts.

Odeſſa lofko 74 Kop.Riga „loko 75 Kop.5 Ämſterdam nach Köln Mai 130 bl, fl. 143,590 143,50
Newyork nach Berlin Mais Mai 53 Cts. „115,50 114,75

Magdeburg, 9. Mai. (Carl Schulze jun.) Trocken
ſchnitzel und Melaſſe-Trockenſchnitzel 4,550 die
50 kg ausſchließlich Sack, frachtfrei Magdeburg bei 10 000 kg-Ladungen.

Magdeburg, 9. Mai. (Ronrungen des Magdeourger
Vereins für Landwirthſchaft) Weizen, Sbirriff 173-182
Rauhweizen 170 172 344 150 155 ab Station.
Gerſte, Landwaare 160--168 mittlere Chevaliers bis
180 feine bis 192 und auch darüber geſucht. Hafer 148
bis 154 ab Station. Erbſen 200--220 C. ab Station.
Mais gem. amerik. loko und auf Lieferung 116-118 c. ab
Magdeburg, guter La Plata ſpätere Lieferung 1128 ab Magdeburg.

Rew-Hork, 9. Mai, 6 Uhr Abends. Waarenvericht.
(Die geſtrigen Rotirungen find eingeklommert beigefügt.) Baum-
wolle- Preis in New ort 8 (8/10), Lieferung Juli 7,62
(7,49), Lieferung Sept. 7,18 (7,08), in New Orleans 716
(79 Petroleum, Stand white in New-Hork 7.15 (7,15),
in Philadelphia 7,10 (7,10), Rafined (in Caſes) 8,15 (8,15), Credit
Balances at Oil City 110 (110), Schmal z, Weſtern ſteam
8,25 (8,30), Rohe Brothers 8,45 (8,45, Mais“) per

Mai (50 Sept. 491 (4982x (84 Weizen ver
per Juli 777 (78x),

(76x), Getreidefracht nach Liverpool 1
ver

Mebl, P
Tendenz Mais: willig.
Tendenz Weizen willig.
Chicago, 9. Mai, 6 Uhr Abends. Waarendericht.

Montanwerthen wie auf dem Bankenmarkt um meiſt 3 Proz.
niedriger. Von Banken litten beſonders Diskonto und
Deutſche Bank. Privat-Diskont 3 Prozent.

Produktenbörſe.
Berlin, 10. Mai.

Weizen Mai 173,25 Juli 170,25 Sept. 167,75
Roggen Mai 143,50 Juli 142,50 Sept. 142,00ar Mai Juli 138,00

ais, amerk. mixed, Mai 114,50 Juli 109,50
Rüböl Mai 58,50 Oktober 52,90
Spiritus 100 1 70er loko 44,30 A.

Zuckerberichte.
Halle a. S., 10. Mai

Rohzucker.
Während der erſten Wochenhälfte hatte ſich der Markt ſehr feſt

eſtaltet und bei lebhafter Kaufluſt haben große Umſätze zu ſteigenden
reiſen ſtattgefunden. Dagegen iſt in den letzten Tagen eine ſtarke

Abſchwächung eingetreten die Raffinerien beobachteten Zurückhaltung
und der Export ermäßigte ſeine Gebote entſprechend den weichenden
Auslandswerthen, ſodaß die Preiſe vom höchſten Stand ca. 15
für 50 kg einbüßten. Andererſeits verhalten ſich die Fabriken den
mäßigen Geboten gegenüber meiſt ablehnend, nachdem ihre Beſtände
ſich ſehr gelichtet haben. Umſätze prompt und Auguſt-Lieferung
136 000 Cir.

Raffinirter Zucker.
Das Geſchäft blieb bei ruhiger Marktlage auf mäßige Umſätze

beſchränkt.
Rohzucker.

Granul. einſchl. Rend. 92 excl.Kryſtall I incl. über 99,5 88 excl. 10,20-10,30.
Kryſtall II incl. über 99 Nachprod. 75 Rend. exel.
Korn 96 excl. 7,30--8.00.Raffinirter Zucker.

Gem. Raff. I inel.
do. do. II incl.

Gem. Melis I incl.
do. do. II incl.

Farin

Raff. ff. excl.
do. fein excl.

Melis fein excl.
do. mittel excl.

Würfelzucker
PatentWürfel

Melaſſe zur Entzuckerung, Melaſſe für Brennereien (Preiſe
für 50 kg.)

Magdeburg, den 10. Mai 1901. (Eig. Drahtdericht.)i oggen r (Die geſtrigen Notirungen ſind eingeklammert beigefügt.) Weizen*):Uckermark i geo 7 e w e per Mai 71 (72x), ver Juli 714 (72), Mais**) per Koruzncker exel., von 88 Rend.
Mittelmark, Prignitz 170--180 159 146 145--160 147-- 170 Juli 459 (46 Schmalz per Mai 790 (7,95), ver 10,20--10,25. Tendenz: ruhig.
Reumark 166-—-170 140- 150 140- 160 156 166 Juli 7,874 7,90), Speck ſhort clear 8,321 (8,328),. Vork Nachprodnkte excl. 759/0 Rend. 7,30--7,95.

Lauſitz 150- 175 153 155 140 160 150 170 ver Juli 14.70 (14,95). r c r 25

n n Se vahe c ne enMerſeburg on z. Putde G i Tendenz Mais: willig. Gem. e W r den e0eedo. weſtl. d. Mu 1 16. Die Preiſe verſtehen ei einer Mindeſtabnahme von r.Erfurt 170 175 150--160 150 185 148 160 Börſe von Berlin vom 10. Mai36 146 140 150 Jn Rückwirkung der ſenſationellen Vorgänge an der Rohzucker I. Produkt Tranſito frei Bahn HamburgStettin (Bezirk) 170--175 140--144 1 146 14 z 3Anklam (Platz) 170 140 143 140 geſtrigen NewYorker Börſe beobachtete die Spekulation An per Mai 945G, 9,50B. ver Aug. 9,52xG, 9,55B.
Greifswald (Platz) 168 139 2 140 fangs große Zurückhaltung. Das Kurs-Niveau ermäßigte ver Juni 9,45G, 9.50B. ver C kt.Dez. 8,874G, 8 95B.
Danzig 168 180 142 145--148 142 144 ſich vergleichsweiſe nur wenig. Für amerikaniſche Werthe per Juli 9,47 9.521B Tendenz: ruhig ſtetig.
Thorn 175 178 142-146 148--154 blieb die hieſige Börſe Abgeber, trotz vorliegender Meldungen Hamburg, 10. Mai 1901. (Eig. Drahtbericht.)
Wer v n c V 144-148 aus Nework von in Ausſicht ſtehen einer Einigung der Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Nüben Rohzucker I. Produkt.
S Wiag g 1552176 148 154 136 154 144 149 dortigen ſtreitenden Jntereſſenten-Gruppen. Jm ſpäteren Baſis 88 Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.
Miſitſch 165-170 152 158 144-148 158-162 erlaufe führte der ſtarke Rückgang der Dortmund. Gro gNai 945. Aug. 952.
Hirſchherg 163 182 151 160 139 158 146 150 nauer Verflauung herbei, es hieß, daß der Betrieb bei dieſem gun 945. Hit. 8,90. Tendenz: ſtetig.
rapkenſtein 169—-172 146- 149 148- 151 140-- 146 Unternehmen ſich unrentabel geſtaltet habe und geringe Aus Fuli 9,973. Dez. 8,90.
oſen 171 81 144 149 143 153 151--156 ſichten bezüglich einer Dividende beſtänden. Die Kurſe in

Gromberg 184 148--150 145 150 a e. eKrotoſchin 175 152 145 154 Bericht aus der Landwirthſchaftskammer für die Provinz Sachſen über thatſächlich erzielte Getreidepreiſe

57 140 150 c am 10. Mai 1901.arne —x—y=— 7Lüneburg S 136 144 m 142 150 reis pro 100 KiHannover Süd 145 178 140--155 140--180 136 170 p pr Kilogrammdo. Elbe, Weſer 165 179 140--150 140- 160 145 176 Kreis Weizen Roggen Gerſte Hafer ErbſenMünſterland 162 170 144 15 160 145--150 Mk. Mk. Mk. Mk. Mk.Weſtf. Jnduſtriebezirk 165- 1722 144 151 150 158 149 155

Sauerland 153 161 147--50 s 148--152 Wanzleben 17,00 h S o ePaderbornerland 162x. 165 1473- 148 155 143 151 Calbe 17,209) 2 S SKaſſel 175 157 o 150 Halberſtadt 16,80 17,60 14,60 15,00 15,50 18,80 15,70 16,30 20,30--22,06Gardelegen 16,50 16,80 14,50 14,80 15,50 16,00 19,00--22,00d) Nach privater Ermittelung Salzwevel 16,50 17.50 14201470 14,60—15,00 1475 1550 S
Stadt 755 g. p. 712 g. b. I. 573 g. p. I. 450 g. p. Stendal 16,60 17,20 13,90 14,40 14,00 14,50 14,60 15,20

Berlin 176 149 S 154 Delitzſch 17,50 18,00 15,00 15,50 14,50--16,50 15,25-16,20 SW mm unönigsberg r. weinitz 18, 5,Feſegr J I W v un m 16,09 17,002) 15,70 16,70 19,00 20,00oſen 5 eißenfe S S cHannover 174 153 S 160 Sachſen Altenburg 17,20 17,80 15,00 15,50 17,00--17,50 15,20 15,60 St vei 17 i 3 Nordhauſen 16,00 17,00 15,00 15,50 15,50 16,50 15,00 15,50 18,00 22,00
annheim eHamburg 176 149 Rauhweizen, Chevalier, Landgerſte 15,00 16,00

j ing j j An- u. VerKanf von Werthpapieren, Binlös ung von Couponus, Ver-
Zinsfuß Dividende 1899 Dividende 1899 1900 Dividende 1899 1900Mexit. Anleihe 1899 74065 Breskauer WechſelBank.. „30 Eilend n G Sangzerhäuſer Maſchinen 22222 271,75Coursnotiru ngen de er Se nene 3 130 3334 r S 126323 iiher Naſe et s 8832e ort e hee z 27 z 605 5do. apierRente. 4 98 J0bz. G Darmſtädter Bank 7 s 1132 Tön 6 tſenkirchen Bergwerk [10 17 173 296. Schleſ. Zinkhütte St.-At 27 343

do. ilberRente 4 98,206 Deſſauer Landesbank. 7 7 Gerreshetmer Glashütte. 6 10 159 75653 do. do. S. p. 27 13138 59der Verliner Börſe vom 10. Mai, Port. Staats Anl. 88—85 fr. 37.7065 G Deutſche Bank 1 41 205 506. Seſ. f. elektr. Unternehm. 10 1118 0965 G Schuckert 15 15 159 506b3
2 Uhr Nachmittags Rumän. amort. 5 91,50 b. B do. Genoſſenſchaſtsbant 3 107,000. G Slauziger Zuckerfabrik 9 8 135 000 G Siemens Glasinduſtr. 17 S 242.80

gsé“. r 9 an 4 38 83 n andit 9 3 1258830 r Pferdeb. 33 11 z Siklnrt s Fabr. 9 12 170,50 v.9 esdner Bank. 2 3 199 00 v Halleſche Naſchinen. eAlt.p i d So ed Anleihe ös 3 37 o Wo e 8 5 23345 e z 35. 83798 St e Wer 10 1147,106 Greuß ſche und deutſche Fon 8. d 6 die r z tot e r rein 15 332 re V Jlaſxt ß 10 t75 88 Maſchinen O r
e oPfdbr. 19630 Leiyßiger Bank. a gbau le Eiſenhütten 3 00 bFineſuß ecih S heben 37322 c 19 182292 dar sagt z. *7 142 890. Thlr San e See 87890Deutſche Reichs Anl. b. 19051 37/2 98 60z e do. Rente 1884 4 69.4063 G Leipz. Spar u. Creditbank s 104 50 ibernia Shamerock. 12 15 11805063. G Weſteregeln Alkali 17 1205,90 G

do d og 506 V Ungar. GoldRente 1000er 4 98,906bz Magdebg. Privatbank 6 103 0063. G Hildebranb Mühlen 13 954 163,006 Mälzerei Wrede 6 ſh. 1090,25 bdo, 60 3 88 3026 do. do. ber 93.006b3 Mitteldeutſche Creditbank. 6 8 142-1065 G Huldſchinsky 12 2 1123.5063. G Zeitzer Maſchinen (20 20 253,00v)Preuß. Conſ Anleite to do. do. 100 499,406 Nationalbank f. Deutſchland s 127 25 Aſcherslebener Kalk 10 10 142.9003no. 3 98 25 e 1 3 338920 e hier Bbterſabetr z 8828 8t reu odenCredit rahütte z Du Conſ. ulethe. 86382 6 do. Centr.BodenCr.. 9 1161, a Leipziger Brauerei Riebeck 10 10 296 5095 Wechſel-Courſe.Gamd. Staats Rente J 98 100 Eiſenbahn-Stamm-Aktien. do. Hyp.B. (Spielh.). G P 9500 Leopold haller chem. Fabr. s 4 (687.005 G hdo. Staats Anl. i556. s6,256 do. do. (Hübner) volle 6*/2 1116.8062 S Luiſe Tiefdau konv. O 1 72756 Privatdiskont 3!/,Preuß. Staatsſchuldſcheine J Reichsbank Oel t a B do. do. Str. 5 119 526Sächſiſche Rente 85,606 Dividende 1899 1600 Sächſiſche Bank a 2 5 200. G Norddeutſcher Llovd. a 82 117.206 Schweiz 100 Fr t 81.006 GLandſchaftl. Central Anatolſſche 1101,2563 0 Schaſffhauſ. BankVerein 7 3 Fordſtern, Kodlenberg wert 16 20 1220 400. G Ftal. Vlätg 100 g. er 77,00
do, do. 2 6 503 0 DortmundGronan St.pr g 1 0.700 Schle tiſcher BankVerein 2 93,8 bz. G Oberſchl. Eiſenb.Bedarf. 9 121 8903. h Petersb. 100 Rol. kz. 21 51600 6do. do E 70 LübecBit le 48718 6 Oderſchl. EiſenJnduſwr.. 13 120 Amſterdam 100 G. ig. 159 4s vLandſchaft d. Prov, Sa 5. Sie 72 Zone Duntt. Lit. A. 13 [485 155 Z. ZKFeig. Platz 100 Fr. t. 61. 10d e e en S. 967300 e e h Sonne 214 en. Le Siert 5tagedo. do. 8870 Oſtpreußiſche Südbahn 3 87006 Jnduſtrie-Papiere. Roſiger VBraunkohlen. 13 13., 183 Lond. 18ivresſSter(. Monate g. sHalleſche Stadtanlelte do. do. St Pr. 112,50 G do. Zuckerf 13 12 1 3, 10 G Paris 100 Fr. tz. 51256do. do. von isöö Buſchtiehrader Bahn La. B. 13 27 Sächſ. Thür. Braunk. z 48 142 326 V Dien 100 ar. z. 35,006dandurger Hyp.zwant den Sndeahn l 23.600 Dividende re w00 de x do. t.Pr. 145289 n e e eeeree

harre h h et le ch nS (unk. bis 1906) 3 90.,606 Jtal. Meridionalbahn 6 do. Brauerei Schulthelß 1 t 223.256
am. VodenCredit do. Mittelmeerbahn 5 5 S do. Union Gratweil. 4 5 1113,756. Schluß Courſe.s (unk. bis 1909 32 94.00tz G Luxembg. Pr. Hur. s 1102,506 A. G. f. Anilinfabr. 15 236,206Hann. Boden Credit Schweizer Tentralbahn 92 Allgein. Elektr.. 15 1 293 Tendenz matt(int. bis 19049) 3 92,0065 el h e Zet lene Srrabeitarn n 3 Reichsanleihe Mari e 72507 rl. ektr. raße 7 7 0 antelhe e 2 nudüurger eAusläudiſche Fonds. Canadg u 2 5 354830 e nein Wane. 13 10 138 T Idrente. e 77 e äää h 18778

Ob W SDhwargfopf wut 77 e e er e tt an ee 11 o ta623 Sparer e See Hewt 18209Zinsfuß Bismarckhütte 24 233,006 Türken D. v Varſchaun Wien 272.50Krgent. Gold Anleihe 6 Vank-Aktien. Bochumer Gußſtahl. 162 1623296, 006. Oeſterreichiſche CreditAktien. 217.00 Rordd. Llopd. 119,12e innere do. 4 94 505 Buderus Eiſenwerke 119,100 DiscontoCommandit. 18350 Hamb. Packet 122 triech v m. l. Cps. 30,3065 6 Dividende 1899 1900 Buckauer Chem. Fabrik. 0 D 116.50b63. G Deutſche Sant. 202,50 Bochumer Gußſtahl h rer J 195,onopol- Anleihe 599 Cröllwiger Papier 18 10 23959 Berliner Handelsgeſellſchaft. 152.00 Dortm. Union St. Pr. 72,5
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Stoffe
ross artige S ortimente,.

killige, feste Preise.
H. b. Weddy-Pönicke.

Georg Thienemann
Schillerstrasse 42

empfiehlt den geehrten Ilerrschaften für Visüt-, Hochzzeits-
S nung Spanierſahrten ete., seine eleganten

Coupés und b6quipagen
bei prompter, reeller Bedienung.

Fernsprecher 399. Fernsprecher 399.

Taxameter-Betrieb.

20 Mark Frlohnng
Demjenigen, welcher mir nachweiſt,
der mein Mollgeſchäft z. ſchäd.
H. Vollmer, Leſſingſtraße 8

Jch fuche zu ſofort einen
verh. Oek.-Inspektor.
Beanm, Halle a. S., Kl. Ulrichſtr. 6.

Für eine Wirthſchaft von 1100

Hautunreinigkeit,

Sommerfprofſſen, à Stck. 50 Pf
nur allein beiAlbin Hentze,

Schmeerſtraße 24

Schwefel Virkentheerſeife

iſt ärztlich empfohlen gegen jede
Seropheln,

Flechten, Mitefſſer, Blüthchen,

Morgen mit ſtarkem Rüben- und
Samenbau wird per 1. 95
ein alleiniger [690S. Beamter S S
geſucht. Offerten mit Anvrger
unter Z. 69607 an die Expedition
dieſer Zeitung erbeten.

Zum 1. Juni er. oder ſpäter
findet in einer Rübenwirthſchaft,
900 Morg. groß, in der Elbaue,
ein junger Mann, nicht unterWiederverkäufer geſucht.

Leiter-

Banwiger's Damen- Handſchuhe

ſind die beſten in Sitz, Haltbarkeit und eleganter
Ausſtattung.

a Paar 3,25 Mt,
Ierm.

3 Paar 9 Mk.
Bazar für Uerren,

wagen,
grün geſtrichen, midlau,

Eiſenachſen, äußerſt ſolid gearbeitet,
2,75, 3,50, 4,50, 6,50, 7,50 9,00l 06, i2, 50, 15, 00, i7, 50, 19,00
bis 25, 00 Mk.

Robert Plötz,

gelb,

des

e Vortrag
Herrn Kom niſſionsratbs Lumgwiätz, her Vorſtehers der

Lehrſchmiede der Königl. Thierärztl. Hochſchule in Dresden, über

„Rationelle Pferde und Hufpflege“
am Sonntag, den 12. Mai d. Js.,

oberen Saale des „Reichshofes“ (Eingang Kaulenberg).
Hierzu werden ſämmtliche Herren Pferde Intereſſenten und Huf-

ſchmiedemeiſter von Halle und Umgegend freundlichſt eingeladen.
Wegen des wichtigen Themas bittet um zahlreichen Beſuch

Die Schmiede-Jnnung zu Halle a. S

Nachmittags 3 Uhr im

17 Leipzigerſtraße 17.

25 Ja alt, dauernde Stell. als
Jnſpektor.

Anfan bei freier Station
Auch iſt Heirath ſpäter

geſtattet. Gefl. Off. an die Exped.
it d. Ztg. u. Z. 6876 erbeten.

Gutsſekretär,
mit all. einſchlägl. Arbeiten vertr.,
ſucht geſtützt a. g. Zeugn. z. 1. Juli
Stell. Gefl. Off. erb. u. Z. 6956
an die Exvedition dieſer Zeitung.

Vom 1. Juli bis 10. Augnſt

Dampf- Wäscherei
und Plätt- Anstalt

Max Pleischer,
American Steam Laundry,

Geiststrasse 21.

ApotheKer Benemann'srin
Soolhad und Sanatorium
bei Halle a. S., in anmuth. u. klimatiseh
bevorzugter Lage Sool- und Moorbäders (Sehmiede perger do or), Kohlensäure-Sool-

häder, e W Anwendungäer ehren physikal. Heimethoden.
Saison vom ai bis I. Oktober.e. Dre die Kur- Verwaltung.
Dirig. Arzt: Dr. Le

MAlsenburg a. M.Meotel „„Blauer Stefmes,
dicht am Walde.
nach Uebereinfunft.

Beſonders zu längerem Aufenthalte geeignet.
G. Hämecke.

gesſton

BOreaux
Die Fa. Th. Darwiet

die bereits in Hamburg,
en tüchtigen

VertreterSffe ert. nebſt Referenzen an Th. Darrictt &0., e

o 7 ures am Meédoce.

Co., Bordeaux,

für Großhandel.

n We mS Sinne8 l W SWeingutsbeſitzer,
Berlin und Stettin vertreten iſt, ſucht

Walballa- Theater.

Direktion: Kichard Hubert.
Meſſrs. Cabby u. shirKer,

excentriſche Bravour Gymnaſtiker
auf dem doppelten Reck. Die
Geſchwiſter Novello, Bravour-
Hand Equilibriſten. TheeW oritley's mit ihrem elektriſch-
muſikal. Verwandlungs-Automobil.

Miß Anna Abvs, Bravour
Ath'etin. Mr. CharlesZavarmn, der „Mann auf der
a tne“., Les Perlemeth's,

ntakiſche Equilibriſten. Daseinger. Trio, humoriſtiſches
Geſangs-Terzett. Frl. Maxi
Walden Geſangs-Soubrette.
Hr. ossner-Ralphen, Orig.-
Geſangs und Charakter Humoriſt.
Beginn 8 Uhr. Ende gegen 11 Uhr.

Answärtige Theater.
Sonnabend, den 11. Mai 1901.

Leipzig (Neues Theater) Der Götze 8
von Venedig.

Leipzig (Altes Theater): Gasparone.
Weimar (Hof Theater) College

Crampton.

Hoher Petersberg.

Himmelfahrt
von Nachmittags 3 Uhr:

Concert, Abends Ball,
wozu geben einladen 69

Heimer. H. Wehde.

Apollo- Tſeatet

u Friedr. Wiehle.Hän lich neuer Sviel lau!
Senſationelle Neuheit:

a Gouer-Trio.J Großer elektr. Jlluſtrations- u.
Transformations-Geſangs-Akt.

Vergißmernnichtquartett, Kinder
Geſangs-Enſfemble. Stephanie
Verrier Soubrette. JOos.
KRosen Humoriſt. Bruno
Neunbauer, Virtuoſe auf dem
Glaseuphonium. Fred Nord-
heim u. Miss Bertini, amerik.
DrahtSchwung- Seil. Fr ancois
Rävoli, beſtrenommirter Mimifker.TAttieNanon jugendl. Soubrette.
Chumg Ling, chin. Jnſtrumental
Concertiſt. (6684Anfang 8 Uhr. Ende gegen 11 Uhr.

h

Conditorei u, Café 2

Carl rn
Leipzigerstr. 5C Telephon 2254 e

empfiehlt täglich frisch

Torten, Eis
z unch ff. Gebäck. 2

n 99090

999909900000 000909000

DiamantkKätt kittet dauerbaft
Glas, Porzellan, Steingut, Moeer-
schaum, Marmor, Serpentin, Achat,
Alabaster, Bernstein, à FI. 50 bei
Albin, Hentze,

Schraeerstr. 24.

ſuche für meinen
erſten Feldverwalter,

der milit. Uebung machen muß,
einen fleißigen, energiſchen, nicht

zu jungen [6726Vertreter.
Offerten ſofort mit Zeugnißab-

ſchriften an
Jahns, Wiebrechtshauſen

bei Northeim.

Suche v. 1. Juli Stellung als
Feld od. all. Verwalter
unter d. Prinzipal. Bin im Beſitz
guter Zeugn., 26 J. alt, evgl., der
polniſchen Sprache mächtig.

H. Vogelsberger,
e b. Vitzenburg.

P r
Backpulve Faope
Vant l inzueker

sind unibertrefflich.
ErhAttleh In Colontalwaren Dolſkatessen 4 Drogen-
cxozchkſten, welehe 223 e et oder Placate aus

gesteHannov. Fuddingpulrer- Fabrik

Adolf Vogoley, Hannover.

Kindergarten
im ſtaatl. conc. Seminar für
Kindergärtnerinnen Harz 13.

Zur Hitvorbereitung Vür
Kadettenhaus

ſuche zu Sextaner noch gleichaltrige
Anwärter. Naumburg S

von v em.offene und geſrchee e
Stell en.

Ein großer

Mineralbrunnen
in der Nähe Frankfurts, mit
Millionenverſandt, ſucht einen ge
eigneten

Vertreter
zum Bezuge für feſte Rechnung.
Es iſt ein Tafelwaſſer allererſten
Ranges und daher ſehr leicht ein-

zuführen. 686Offerten ſind unter K. C. 282
an den Deutſchen Jnſerenten-
Verband in Köln zu richten.

Ein ſtrebſamer, gewiſſenhafter
jüngerer Landwirth aus guter
Familie, in Buchführung nicht un
bewandert, wird als landwirth-ſchaftlicher zweiter

Rechnungsführer
bei 450 Mk. Gehalt und freier
an ausſchl. der Leibwäſche

1. Juni geſucht. Angebotea Zeugnißabſchriften reſp. Em-

pfehlungen gen u. Z. 6861 an

g Küche und Haus.

er 1. Juli d. J. einenacht rebſamen, nicht mehr zu

jungen Hof und Feldverwalter,
der ſchon in mehreren mittleren Wirth
ſchaften thätig geweſen iſt.

Loeseh,
Rittergut Beerendorf.

Poſt Delitzſch.

Zum baldigſten Antritt eventl.
1. Juni wird ein tüchtiger, zu

berOberſchweizer
für ca. 60 Stück Kühe u. Ochſen
bei gutem Lohn geſucht. [6848

O. Enälich,Rittergut Leimbach b. Querfurt.

1. Juli Stellung durch Oberſchw.
Christen, Mühlberg a. E.

LehrlingsGeſuch.
Eine größere landw. Bezugs-

genoſſenſchaft (Futter,
mittel u. ſ. w.) in Halle a. S.
ſucht für ſofort einen Sohn acht-
barer Eltern mit guter Schul-
bildung als Lehrling. Offerten
sub C. R. 635 an die Annoncen
Expedition von Haasenstein
u. Vogler A. G.., Halle a. S.Junge Landwirthstochter

zum 1. Juli oder auch früher als
Mamſell geſucht. [6771

Näheres dei perſönl. Vorſtellung.
A. TeutschebeinRittergut Spoeren II bei Zörbig.

desgl. mehrere jüngere bis 300 Mk.
Stützen, Kinderfräulein, ält. Kinder-
mädchen, Köchinnen, Mädchen für

Frau Marie
Wantzlöben, Gr. Steinſtr. 80.

Kinderfrau

Wegen Verheirathung meiner
Wirthſchafterin ſuche eine in
Küche, Schlachten und Wäſche

erfahrene Mamſell
(Leutebeköſtigung und Molkerei
nicht vorhanden). Gehalt 400

Meldungen mit abſcrite
Zeugniſſen anFran Helene nan

die Exped. d Zeitung. [6861

3 ängere R Kehnanſels Heirath
erhalten ſofort otels Junger Kaufmann, 30 Jahre,Sinn Zeugn. u. m ehe wünſcht die Bekanntſchaft

erb. C. W miörandt, Wernigerode. gebildeten, jungen MädchenWegen n e ber rege Diskretion Ehrenſache.
ſuche ich zum möglichſt baldigen äheres und Potographie w.

ter Z. 635Antritt ein durchaus zuverläſſiges zu an d. Exp. d. Zig.

Stubenmädchen, Techniker.
ſchneidern und ſerviren kann. nes Fabrikationsgeſchäftes derGehalt nach Uebereinkunft. Perſön- See Se unter
liche Vorſtellung Bedingung, 73 ſetzter Statur, ſoliderfreier Charakter,
wird vergütet. [6719 wünſcht ſich baldFr. Käthe Junz geb. Wiſch zu verh eirakhe l.
Rittergut Mühlbach b. Wurzen.

Damen (vom Lande bevorzugt) nichtJunge Damen
unter 22 Jahre, m. etwas Vermögen,aus guter Familie finden zur

gründlichen Erlernung des weiche dieſem aufrichtigen Anerbieten
Vertrauen ſchenken wollen, werdenHaushaltes und geſ. Formen
gebeten, gefl. Zuſchriften zu ſendenliebevolle Aufn. in fein. Penſionat

Göttingens. Geräumige Wohnung ünter L. 2024 an G. J. Hanbe

Co., Leipzig. [6929mit Garten in beſter Lage. Zur
Weiterb. in wiſſenſchaftl. Fächern, Strengſte Distretion zugeſichert

und verlangt. AunenynMuſik, Malerei u. ſ. w. beſte Ge-

J Faniennoheiſten.
legenheit. Vorzügliche Refer. auch
von Eltern früherer und jetziger

TodesAnzeige.
Heute Vormittag ſtarb nach

Penſionärinnen. Off. an
Frl. A. u. E. Pasie,

kurzem Krankenlager mein lieber
Mann, unſer guter, treu-

Göttingen, Bürgerſtraße 44.

Mamſells, Viehmädchen er

ſorgender Vater und Großvater,
der frühere Gutsbeſitzer

halten ſofort Stellung durch

Wilhelm Lindner

Frau Evers, Breiteſtr. 19, I.

im 81. Lebensjahre.

J Vermiethungen.

Um ſtilles Beileid bitten
Blücherſtr. 4,

Großkugel, d. 9. Mai 1901.am Königsplatz, herrſchaftliche
Parterre-Wohnung, 9 heizbare

Die trauernden Hiunter-
bliebenen.

Zimmer, Badeeinrichtung und Zu
behör, ſofort oder ſpäter z ver
miethen. Näh. daſelbſt 1. Etage.

Die früher von Herrn von der
Heyden Rynſch; jetzt von Herrn

Die Beerdigung findet Sonn-
tag, den 12. Mai, Nachmittags
3 Uhr in Großkugel ſtatt.

lb Werſchwei; er Ja ver

Dünge

burg erbeten.

Emnpfehle eine tüchtige v S

Rechtsanwalt Dr. Purſche benutzte
große herrſchaftliche Wohnung
Advokatenweg 37, I., Ecke Rei
chardtſtraße, iſt von Anfang Mai ab
od. ſpäter zu vermiethen. Die Wohnung
beſteht aus 12 Zimmern mit Zu

ör, Balkon und Garten. Preis
2600 Mark. [6623
Viktoriaplatz 4
frdl. Parterrew., 4 Räume, Gas,
450 Mk., z. 1./10. z. v. Näh. 2 Tr.

Friedrichſtr. 20
1. Etage 1. Oktober zu vermiethen.
Beſichtigung 11 1 Uhr. [4840

Näberes m im Laden.

m pothen
28——30000 MK.

auf Grundſtück in verkehrsreicher
Straße geſucht. Taxe eirca
42 000 Mk. Offert. erbet. unt.
Z. 6943 an die Exped. d. Ztg.

10000 Mk.
II. Hypothek auf ſtädt. Haus
grundſtück von induſtriellem Unter
nehmen zum 1. Juli geſucht.
e Angebote unter Z. 6307

d. Exped. d. Ztg. erb. [6307

Heirathageſuch!
Meine Schwägerin, angen. nettes

Mädchen, Anfang 30er, wirthſchaftl.
tüchtig, mit guter Bildung, ev. u.
4000 Mk. Vermögen, möchte ich
mit einem gebild. Herrn in beſſerer
ſicherer Lebensſtellung, wenn auchEine Landwirth-Geſucht: ſchaſterin in Wittwer, verheirathen. Strenge

gute Stellung, 400 Mk. Gehalt,Diskretion. Gefl. Offerten unter
II. K. 32 hauptpoſtlag. Magde-

[6957

Verlobt. Frl. Emmy v. Stock
hauſen mit Hrn. Leutnant Graf
Wege (Königsberg).Verehelicht: Hr. Direkt
Dr. Alfred Schander mit Frl.
Gertrud in (Berlin). Hr.
Charles W. Palmié mit Frl.
Käthe Boidt (Dresden--Berlin).
Hr. Adolf Frhr. v. Grunelius
mit Frl. Agnes Eliſabeth Freiin
v. Meyſenburg (Schloß Oſter
ſtein b. Gera).

Geboren: Ein Sohn: Hrn.
Reinhold Jahr (Beilin). Hrn.
Paſtor W. Schüler (Altona).
Hrn. Louis Schindler (Naum-
burg a. S.). Hrn. Oskar Alt
(Naumburg a. S.). Hrn. Graf
v. SchwerinBohrau
Eine Tochter: Hrn. Reg.Aſſeſſor Dr. Dolle (Langfuhr-
Danzig). Hrn. Anmtsrichter
Arthur Goebel (Schloß Alten-
kamp b. Aſchendorf a. d. Ems).

Geſtorben: Hr. Gerichtsaſſeſſor
Dr. jur. Hugo Raußendorff
(Berlin). Hr. Apoth. E. Staffel
(Chemnitz). Hr. fürſtl. ſchwarzb.
Hofjägermeiſter und Kammerherr
a. D. Adolph v. Wolffersdorff
(Sondershauſen). Hr. Großlh.
oldenb. Ober-Hofmarſchall Heino
v. Heimburg (Oldenburg). Hr.
Chriſtian Heyde (Merſeburg).
Hr. Otto Franke Merſeburg.Hr. Müdlenbeſitzer Anton Zick

mantel (Großzſchocher). Hr.
Overſt a. D. Carl Frhr. v.
Eſebeck (Erlach). Hr. Dr. jur.
Peter Krieg (Cöthen). Hr.
Richard Furcht (Leipzig). Hr.
Fabrikbeſ. Guſtav Moll (Neu-
beckum i. W.). Fr. Chriſtiane
Franke (Weißenfels). Fr.
Henriette Hofmann (Kleinjena).
Fr. verw. Prof. Feldhügel
(Magdeburg). Fr. verw. Ober
förſter Natalie Wohlgeboren
(Coswig i. Anhalt). Fr. Luiſe
Kolb De m

lichſten Dank.

Rigerpuierkeet Röderhof

r

Für die zahlreichen Beweiſe der Liebe und Theil-
nahme bei der Beerdigung meiner ſeligen Fran, unſerer
guten Mutter ſagen wir Allen hierdurch unſeren herz

Wünſchendorf, n o Mai 1901.

Die Hinterbliebenen.

Eduard Neubarth.
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Sonnabend, 2. Beilage zu Nr. 219 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

11. Mai 1001

Provinz Sachſen und Umgebung.
x Stumsdorf, 9. Mai. (Sittlichkeitsverbrechen.

Einführung.) Jn dem Dorfe Piethen wurde ein 14jähriges
Mädchen (Hilda H.) wegen Sittlichkeits Verbrechen zu zwei Wochen
Gefängniß verurtheilt. In dem Pfarrdorfe Badeborn wurde
di Faſtor Eſchebach als Seelſorger in ſein neues Amt ein

eführgeſ. Felitzſch, 7. Mai. (Goldene Hochzeit.) Das Guſe-
ſche Ehepaar feierte im Alter von 80 und 82 Jahren bei beſter Ge
ſundheit die goldene Hochzeit. Archidiakonus Kümmel überreichte dem
Jubelbräutigam, der 1849 und 1850 mit gegen Dänemark kämpfte,
das Gnadengeſchenk des Kaiſers.

Eilenburg, 9. Mai. (Gerettet.) Heute Vormittag fiel
das vierjährige Söhnchen des Bremſers Naumann hierſelbſt an der
Ritterſchen Bleiche in den Mühlgraben und war dem Ertrinken nahe.
Glücklicherweiſe bemerkten in der Nähe weilende Lehrlinge den mit
dem Tode Ringenden und konnten ihn mittels Stangen noch lebend
dem naſſen Element entreißen.

Liebenwerda, 9. Mai. (Ergriffene Ausreißer.)
Von den kürzlich bei der Außenarbeit in den Zeiſchaer Kiesgruben
entſprungenen drei Strafgefangenen ſind zwei, Kleinſchmidt und
Kroll, durch die Kriminalpolizei in Berlin aufgegriffen worden und
werden in das hieſige Gerichtsgefängniß zurücktransportirt. Des
dritten Ausreißers iſt man bisher nicht habhaft geworden.

m. Ortrand, 9. Mai. Eine unſinnige Wette)
kam zwiſchen zwei Maurern von hier zum Austrag. Sie wollten
zu Rad nach Dresden in 18/, Stunde fahren. Durch die Ueber
anſtrengung wurde einer der beiden in Dresden krank und mußte
ein Krankenhaus aufſuchen. Dort liegt er an einer Lungen-
entzündung, die er ſich bei der tollen Fahrt zugezogen, darnieder.

Merfeburg, 9. Mai. (Tödtlich verunglückt.) Geſtern
Nachmittag ſtürzte der Maurer Larner von einem ſehr hohen Gerüſt.
Mittels Siechkorbes wurde er in das hieſige Stadtkrankenhaus ge
bracht, wo er infolge der erlittenen ſchweren inneren Verletzungen
heute geſtorben iſt.

Weißenfels, 9. Mai. (Konkurs.) Ueber das Vermögen
der Schuhfabrikantin Luiſe Wilsdorf geb. Sprang
hierſelbſt iſt das Konkursverfahren eröffnet.

Onerfurt, 9. Mai. (Ertrunken.) Jm Gemeindeteiche
zu Rothenſchirmbach ertrank beim Spielen das Töchterchen des Kauf
manns und Bäckermeiſters Kaiſer.

o Freyburg a. U.,9. Mai. (Auch ein Geſchäft.) Die Firma
R. Gartze in SolingenMangenberg hat folgendes an das verbotene
GellaHydraGutſchein grenzende Syſtem, um ihre Waaren zu ver-
kaufen. Wer auf eine Waaren- Kollektion reflektirt, kauft ſich einen
PoſtanweiſungsKoupon für 40 Pfg. von Jemandem, der ſolche
beſitzt. Mittels dieſer Poſtanweiſung ſendet er 1,60 Mk. ein an
Gartze und erhält nun von obiger Firma vier Poſtanweiſungen und
einen Katalog. Dieſe vier Koupons verkauft er wieder zu je 40 Pfg.,
erhält alſo dadurch die eingeſandten 1,60 Mk. wieder. Sobald nun
jeder ſeiner Käufer 1,60 Mk. eingeſchickt hat, wofür auch dieſer
wieder vier Koupons und Programm erhält, bekommt der Verkäufer
endlich ſeine Wagaren-Kollektion. So hatte ſich auch ein hieſiges
Dienſtmädchen vier Koupons ſchicken laſſen. Da aber der Verkauf
derſelben immer ſchwieriger wurde und ſie die ihrigen nicht an den
Mann bringen konnte, ſo ſchickte ſie alle vier ſelbſt mit je 1,60 Mk.
ein, ſchrieb aber als Abſender andere Namen darauf, ſo daß eine
Familie, Mutter und zwei Töchter, auf einmal zwölf Koupons be
kamen, ohne daß ſie etwas davon wußten.

Eckartsberg, 8. Mai. (Die Ausgrabungen auf der
Eckartsburg,) von denen wir neulich berichteten, nehmen ihren

eFortgang. Jmmer reicher wird das Ergebniß, indem ſowohl in
der Vorburg als auch in der Hauptburg die Reſte einer großen
Menge höchſt ausgedehnter Baulichkeiten zu Tage kommen. Am
intereſſanteſten iſt die Entdeckung einer umfangreichen ſtarken Be
feſtigungsanlage außerhalb der Burg im Weſten, wo der ganze ſteil
abfallende Bergabhang mit einer doppelten Ringmauer umſchanzt
geweſen iſt. Die intereſſanten Arbeiten ziehen täglich eine Menge
von Beſuchern an.

S KloſterMansfeld, 9. Mai. Krieger Abgeordneten-
tag.) Auf dem am Sonntag in Sylda unter Leitung des Herrn
Rittmeiſters Wüſtenhagen abgehaltenen Abgeordnetentage des Krieger
verbandes Mansfelder Gebirgskreis wurden die langjährigen Vorſtands
mitglieder OttoHelbra und Ulrich-Benndorf zu Ehrenmitgliedern
ernannt, Fahrſteiger Reinhardt wurde als Delegirter zum Bundestage
nach Düſſeldorf gewählt. Zugleich wurde beſtimmt, das Verbandsfeſt
nur alle zwei Jahre zu feiern und zwar 1903 in Meisdorf.

Sangerhauſen, 8. Mai. (Evangeliſſcher Bund der
Provinz Sachſen. Schluß.) Die geſchloſſene Mitglieder-
und Vertreterverſammlung wurde heute Vormittag von
8 Uhr ab in der „Schweizerhütte“ abgehalten. Die Tagesordnung
war reichhaltig. Es wurde Bericht erſtattet über die Thätigkeit des
Hauptvereins und der Einzelvereine im vorigen Jahre. Der Provinzial
verein hat an Mitgliedern zugenommen und zählt zur Zeit über
9000 Mitglieder. Ueber den Kaſſenbericht machte Bankdirektor
Schmidt Mittheilung. Die Einnahme betrug im vorigen Jahr
6528,64 Mk.; dazu kam ein Beſtand aus dem Jahre 1899 von
216,25 Mk. Die Ausgaben erreichten nicht gar die Höhe der Einnahmen,
ſo daß ein Ueberſchuß von 497,44 Mk. verblieb. Mit Bedauern
nahm die Verſammlung davon Kenntniß, daß der Schatzmeiſter
Buchhändler GroßeHalle ſein Amt niederlegen will. Jn der
ſich an die Berichte anſchließenden Beſprechung trat beſonders das
Verlangen hervor, daß in den Kreisſhynoden auch der Evangeliſche
Bund ſeine Vertreter haben möge. Die ausſcheidenden Vorſtands-
mitglieder wurden durch Zuruf wiedergewählt. Zur Abhaltung der
nächſtjährigen Provinzialverſammlung waren Einladungen von
Delitzſch und Eilenburg eingegangen. Die Verſammlung entſchied
ſich für Delitz ſch. Um 11 Uhr begann die zweite öffent-
liche Verſammlung, die in der St. Jakobikirche abgehalten
wurde. Die Einleitungsanſprache hielt der Vorſitzende des Provinzial
vereins, Oberpfarrer Wächtler Halle. Nach den üblichen Be
grüßungen hielt Paſtor HoffmannWiehe einen gedankenreichen Vor
trag über die rung des Proteſtantismus für die Perſönlichkeiten
und für die Völker. m 18 Uhr war Feſttafel im Schützen
hauſe. Später wurde ein Spaziergang nach der ſchön gelegenen
„Brühlſchen Terraſſe“ unternommen. Mit den Abendzügen verließen
die meiſten Gäſte vom Bunde unſere Stadt wieder.

H Nordhanſen, 9. Mai. Beſtrafung wegen Leichen-
ſchändung. Der neue Ausſichtsthurm auf dem
Karl shauſe.) Die hieſige Strafkammer verurtheilte in ihrer
geſtrigen Sitzung den 72jährigen Todtengräber Chriſtian Müller
aus Berga (Kreis Sangerhauſen) wegen Leichenſchändung zu ſ ech s
Monaten Gefängniß. Wie die im März. d. Js. auf An
ordnung der hieſigen Staatsanwaltſchaft vorgenommene Nachgrabung
und Unterſuchung ergaben, hat der Todtengräber Müller aus Be-
guemlichkeit für das am 2. Dezember 1900 verſtorbene Kind des
Arbeiters Müller kein neues Grab gegraben, weil der Erdboden
hart gefroren war, ſondern er hat das Grab des am 14. Jan. 1900
beerdigten Kindes des Gaſtwirthes Wiſotzky wieder aufgegraben und
hat die Leiche des gern Kindes nach dem Einſenken des Sarges
mit der Leiche des Müller'ſchen Kindes auf dieſen Sarg gelegt und
ſodann „das Grab zugefüllt. Die Bretter des Sarges des
Wiſortv ſchen Kindes hat der Todtengräber Müller mit nach ſeiner

dohnung genommen, wo ſie bei der vorgenommenen Hausſuchung
ageſnden und vom Tiſchler als vom Sarge des Wiſotzky ſchen
d herrührend erkannt worden ſind. Der Todkengräber M. gab
i Thalſache zu und gab zu ſeiner Entſchuldigung an, er habe ge

glaubt, mit ſeiner Handlungsweiſe nichts Strafbares zu begehen.

t neue Ausſichtsthurm auf dem Karlshauſe,p cher am 19. d. Mts. eingeweiht werden ſoll, iſt durch die drei
darzklubZweigvereine Haſſelfelde, Stiege und Trautenſtein mit

einem Koſtenaufwande von 3500 Mk. auf einem ſüdweſtlich von
Haſſelfelde belegenen, 630 Meter über dem Meeresſpiegel ſich er
hebenden Bergkegel erbaut worden und bietet einen Tann

usblick auf den Harz und auf das ſüdwärts vorgelagerte Thüringer
land. Der eiſerne Thurm, welcher über 15 Meter hoch iſt, iſt in
5 W Nenahſäben bequem beſteigbar und ganz vorzüglich und ſicher

gebaut.
W. Frankenhauſen (Kyffh.), 8. Mai. Kyffhäuſer-

Bahn. Unfagall.) Die „Frankenh. i meldet: Die Anlage
einer elektriſchen Bahn von Berga über Kelbra, an dem Fuße der
Rothenburg und weiter nach dem Kyffhäuſer wird zur Zeit von
Kelbra aus angeregt. Die Bahn läßt ſich deshalb unſchwer aus-
führen, weil keine weſentlichen Terrainſchwierigkeiten vorhanden ſind
und die Bahn beinahe ganz auf preußiſchem Gebiet entlang gehen
würde. Ein Geſchirr des Schloßgutes Bendeleben hatte vom
Bahnhofe Rottleben die Möbel des neuen Gärtners auf Schloß
Bendeleben abgeholt. Beim Paſſiren der abſchüſſigen Straße
ſcheuten die Pferde ſigen mit den Wagen durch und brachten
den Geſchirrführer, den Gärtner und einen dritten Mann ſowie die
Möbel zum Fallen wobei der erſtere ſo ſtarke Verletzungen am
Kopfe erlitt, daß das Gehirn faſt bloßgelegt war, während die beiden
anderen mit minder ſchweren Verletzungen davonkamen. Der
Schwerverletzte, ein gewiſſer Dittrich aus Bendeleben, wurde ſofort
nach dem hieſigen Krankenhauſe überführt, wo er in verfloſſener
Nacht verſtorben iſt.

k. Harkerode a. Harz, 9. Mai. (Vakante Lehrer-
ſte l le.) Die hieſige Lehrer und Küſterſtelle wird zum 1 Juli frei.
Die Stelle hat ein Grundgehalt von ca. 1300 Mark und 9 mal
150 Mark Alterszulage. Patron iſt Kammerherr Freiherr von Knigge.

W. Ecklingerode (bei Duderſtadt), 8. Mai. (Mord.) Jm
benachbarten Dorfe Brehme ſtarb vor einigen Tagen plötzlich der
Ackermann und Muſikus Philipp Krach, trotzdem er noch vor kaum
einer Viertelſtunde auf der Straße geſehen worden war. Sofort
verbreitete ſich das Gerücht, K. ſei keines natürlichen Todes geſtorben.
Häufige Zankereien des K. mit ſeiner Ehefrau ſowie ſeinem Schwieger
ſohne, die oft in Thätlichkeiten gegen ihn ausarteten, doten den Gerüchten
n Unterſuchung der Angelegenheit und Sektion der Leiche
ergaben Verdachtsmomente. Die Ehefrau des Geſtorbenen als auch
deſſen Schwiegerſohn wurden nunmehr verhaftet und in das Amts
gerichtsgefängniß zu Worbis eingeliefert.

Aſcheröleben, 8. Mai. (Ausſtand.) Auf der Braun
kohlengrube des Grafen Douglas hierſelbſt ſind die dem Bergarbeiter
verband angehörigen Mitglieder der Belegſchaft in den Ausſtand
eingetreten, um die Wiedereinſtellung eines entlaſſenen Genoſſen
zu erzwingen die übrigen Bergleute arbeiten weiter.

B. Deſſau, 9. Mai. (Kaſernenbau.) Die Abrechnung
über den Bau der Friedrichskaſerne iſt nun fertiggeſtellt. Danach
beziffern ſich die Baukoſten auf 1 200 551 Mk. Der nach den Ver-
trags Beſtimmungen von der Militärbehörde an die Stadt Deſſau
zu zahlende jährliche Miethszins (5 Proz. von den Baufoſten) be
läuft ſich alſo auf 60 027 Mk., wozu noch 2927 Mk. (3 Proz. Zinſen

von den Grunderwerbskoſten) als Miethe für das Baugelände kommen.

Gera, 9. Mai. (Eine merkwürdige Ueber
raſchun v wurde dieſer Tage einem Hausbeſitzer in der Waldſtraße
zu theil. Er hatte einem Miether wegen rückſtändiger Miethe eine
Kommode innebehalten, die er aber auf erhobene Klage des Miethers
herausgeben mußte, weil die Kommode ein unentbehrliches Haus
haltungsſtück ſei. Der Hausbeſitzer war nun nicht wenig erſtaunt,
als er dieſer Tage von dem Miether eine Klage auf Herausgabe von
400 Mk. erhielt, die in der Kommode geweſen wären und die während
des Gewahrſams der Kommode bei dem Hausbeſitzer daraus ver
ſchwunden ſeien. Die Polizei iſt augenblicklich dabei, den Sachverhalt
feſtzuſtellen, da kaum anzunehmen iſt, daß ein Miether, der den
Hauszins ſchuldig bleibt, 400 Mk. baares Geld in einer Kommode
aufbewahrt.

Stadtſulza (Thür.), 8. Mai. (Selbſtmord eines
Ehepagares.) Aus Kummer über den Tod ſeiner Enkelin hat ſich
kürzlich hier ein Hilfsbahnwärter im Teiche ertränkt. Geſtern wurde
auch deſſen Ehefrau in ihrer Behauſung todt aufgefunden Sie hatte
ſich erhängt.

Eiſenach, 9. Mai. (Hier herrſcht Aufregung,) weil
der ſchönſte Platz der Stadt, der Karthausgarten, vom Großherzog
an Private verkauft werden ſoll. Der Oberbürgermeiſter iſt deshalb
ſofort nach Weimar gereiſt.

Leipzig, 8. Mai. (Gegen den „Toleranzantrag“
des Centrüms.) Eine vom Zweigverein Leipzig des Evan
geliſchen Bundes auf geſtern Abend einberufene, ſtark beſuchte Ver
ſammlung nahm nach einem Vortrage des Superintendenten Wegener
Berlin und nach Anſprachen des Pfarrers D. Kaiſer und des Geb.
Kirchenraths D. Fricke einſtimmig folgende Reſolution an Die heute in
Sachen des ſogen. „Toleranzantrages“ des Centrums im, Kryſtallpalaſt“
zu Leipzig abgehaltene, von etwa 1000 Perſonen aller Stände beſuchte
Verſammlung erklärt, daß die Annahme dieſes Antrages eine Auf
hebung wichtiger ſtaatlicher Aufſichtsrechte in ſich ſchließt, daß er eine
von den intoleranteſten Lehren und Grundſätzen durchdrungene
römiſche Propaganda und jeſuitiſche Agitation
frei gewähren laſſen und eine verhängnißvolle Gefähr dung des
konfeſſioneklen Friedens berbeiführen würde. Sie richtet
darum an den hohen Reichstag die ergebene Bitte, dieſen Antrag
abzulehnen.

Leipzig, 9. Mai. (Nevolver-Affäre.) Eine ſchreck
liche That geſchah geſtern Vormittag in der elften Stunde in der
Gartenabtheilung Nr. 58 der neuen Gartenvereinigung an der
Leutzſcher Straße in L.-Lindenau. Der Jnhaber des bezeichneten
Gartens, der 1865 zu Wildetaube, Bezirk Greiz, geborene Kürſchner
Louis Paul Wolf, Georgsplatz 2 in L.-Lindenau mit Familie
wohnhaft, tödtete ſich in der Gartenlaube durch einen Revolver-
ſchuß, nachdem er ſeiner Stieftochter, der Fortbildungs-
ſchülerin Klara Elſa Leidholdt, am 15. November 1886 zu
Greiz geboren, einen Schuß in den Rücken beigebracht hatte. Wolf
leidet ſchon ſeit längerer Zeit an hochgradiger Nervoſität. Er hat
wiederholt von Selbſtmord geſprochen. Der Mann ging bisher regel
mäßig ſeiner Beſchäftigung nach und blieb nur geſtern zu Hauſe,
um wegen ſeines Leidens einen Arzt zu Rathe zu ziehen. Vormittags
gegen 10 begab er ſich mit ſeinem vierjährigen Sohn in den Garten.
Frau Wolf, nichts Gutes ahnend, ſchickte ihre Tochter nach. Als
dieſe in den Garten eintrat, erzählte ihr der kleine Bruder, der Vater
habe eine Flinte in dem Tiſchkaſten liegen. Das Mädchen zog den
Kaſten auf und fand darin einen Revolver, den es ergriff. Der Vater
nahm ihm die Waffe ſofort wieder weg. Nunmehr ergriff das
geängſtiate Mädchen die Flucht, um Beiſtand herbeizuholen. Jn
einer Entfernung von etwa 10 Schritt ſchoß es der Vater von der
Laube aus in den Rücken. Der Schuß ging ins rechte Schulterblatk.
Das Mädchen ſah ſich um und bemerkte, wie der Vater die Waffe
auf ſich ſelbſt abdrückte. Zeuge des erſchütternden Vorkommniſſes
war autzerdem der kleine Knabe, der ſich in einer Ecke der Laube
verſteckte. Die Verletzung der Elſa Leidholdt iſt glücklicher Weiſe
ungefährlich. Das m wurde in dem Diakoniſſenhauſe in
L.-Lindenau entfernt. Die Familie Wolf lebt in geordneten Verhält
niſſen. Den Umſtänden nach muß angenommen werden, daß Wolf
die That in einem Anfalle von Geiſtesſtörung verübte.

Leipzig, 9. Mai. (Verurtheilung.), Das Reichsgericht
erkannte in der Reviſionsverhandlung gegen den bekannten Bankier
CahnDeſſau, welcher am 2. März von der Deſſauer Strafkammer
wegen fortgeſetzter ſchwerer Depotunterſchlagung, fortgeſetzten Ver-
gehens gegen das Depotgeſetz, Betrugs und Bankerotts zu ſieben
Jahren Zuchthaus verurtheilt worden war, auf Verwerfung der Re
viſion und Beſtätigung des Urtheils der Erſtinſtanz.

Konferenz über die Ausführung des
FürſorgeErziehungsgefetzes.

O Erfurt, 9. Mai.
Am 7. Mai hatten ſich unter dem Vorſitze des Oberpräſidenten

der Provinz Sachſen, von Boetticher, die Landräthe und Bürgermeiſter
der größeren Städte des Regierungsbezirks Erfurt, die oberſten Richter
und Staatsanwälte der Provinz, hervorragende Geiſtliche und Lehrer
beider Konfeſſionen, die Mitglieder der z Negierung zu Erfurt
und andere Herren, darunter Prof. Dr. FrantHalle a. S., zuſammen
gefunden zur Berathung über die Ausführung des FürſorgeErziehungs-
eſetzes vom 2. Juli 1900. Die Verhandlungen wurden im Sitzungs
aale der Stadtverordneten abgehalten.

Regierungsrath Metzel Erfurt gab zunächſt eine kurze Ueberſicht
über Entſtehung und Inhalt des Fürſorgegeſetzes vom 2. Juli 1870 und
Verhältniß deſſelben zum Geſetz vom 13. März 1878 über die Unter
bringung verwahrloſter Kinder.

Stadtrath Kappelmann- Erfurt hielt ſodann einen Vortrag
über Materielle Bedingungen für den Eintritt der Fürſorgeerziehung,
insbeſondere Verſagen aller anderen zur Verfügung ſtehenden Maß
regeln zur S einer geordneten Erziehung. Der Vortrag
zergliederte ſich in folgende Leitſätze: J. Die Fürſorge Erziehung ſoll
unter den im S 1 des Geſetzes gegebenen Vorausſetzungen ſtets nur
als letztes und äußerſtes Mittel da Platz greifen, wo andere Wege
zur Verhütung der Verwahrloſung des Minderjährigen nicht
gegeben ſind oder nicht zum Ziele führen. II. Solche anderen Wege
können ſein: a) ohne geſetzlichen Zwang: Einwirkung von
Kirche, Schule, Vormundſchaftsgericht, Waiſenrath auf die Gewalthaber
oder den Minderjährigen ſelbſt; freie Liebesthätigkeit von Seiten
gemeinnütziger und wohlthätiger Vereine, Anſtalten, Stiftungen uſw.
mit dem Ziel auf Beſſerung der wirthſchaftlichen Lage der Familie
oder auf Verſorgung und U rer des Minderjährigen ſelbſt.
b) mit Hilfe geſetzlichen Eingreifens: 1. Thätigkeit desVornmundſchaftsgerichtes und Gemeindewaiſenrathes (Beſtellung eines

anderen Vormundes, eines Beiſtandes für die Mutter, Entziehung
der Fürſorge für die Perſon des Kindes, Unterbringung in eine
Erziehungsanſtalt oder Familie auf Grund des S 1838 B. G.-B.
ohne Fürſ.-Erz.). 2. Zwangserziehung auf Grund des 8 1666
B. G.B. außerhalb des Rahmens des Geſ. vom 2. 7. 1900; z. B.
bei vermögenden Eltern und Minderjährigen.

3. Fürſorge im Wege der öffentlichen Armenpflege, falls dadurchzugleich die Zwece des Geſetzes er nen Verwahrloſung)
erreicht werden, z. B. Unterbringung in einem Waiſenhaus auf Koſten
eines Armenverbandes. Hier alſo kein Abſchieben eines Hülfs-
bedürftigen auf dem des Fürſ.Erz.Geſ.

Landrath Schäper Nordhauſen referirte über die Ermittelung
der Fürſorgebedürftigen und vorbereitende Maßregeln zur Herbei
führung der Fürſorgeerziehung. Betheiligung der aiſenräthe,
Armenpfleger, Geiſtlichen, Lehrer, Aerzte u. ſ. w., ſowie der Vereine
für Kindererziehung und Jugendſchutz.Sndratß Dr. Klemm Mühlhauſen ſprach über die Thätigkeit

der Antragsberechtigten und das Verhältniß derſelben zu den zur
Mitwirkung berufenen Behörden.

Landrath Fran tz Worbis verbreitete ſich über die Art der
Ausführung der Fürſorgeerziehung, Ermittelung geeigneter Familien
und Fürſorger, ſowie von Anſtalten zur vorläufigen Unterbringung.

In der Konferenz wurden weder Reſolutionen noch Beſchlüſſe
gefaßt. Die zahlreichen Anregungen ſollen zunächſt in der Praxis
von Erziehungs Vereinen und Anſtalten, von den Gemeinden und
im Hauſe und in der Schule auf ihre Zweckmäßigkeit geprüft werden.
Abends folgten die Theilnehmer an der Konferenz (53 Herren)
einer Einladung des Regierungspräſidenten von Dewitz zum
Abendeſſen.

Perſongluachrichten,
Verliehen wurde dem Pfarrer und Kreis Schulinſpektor

Seipke zu Krüden im Kreiſe Oſter burg der Rothe AdlerOrden
vierter Klaſſe, dem Eiſenbahn Zugführer a. D. Rohbock zu
Gotha, dem EiſenbahnLademeiſter a. D. Booſt zu Suhl im
Kreiſe Schleuſingen, dem Kreis-ChauſſeeAufſeher a. D. Wilhelm
Werner zu Naumburg a S., bisher zu Schwittersdorf im
Mansfelder Seekreiſe, das Allgemeine Ehrenzeichen,

Sport und Jagd.
Rennen zu Berlin -Carlshorſt. Donnerstag, den

9. Mai. J. Tempelhofer Hürden-Rennen. Preis
1500 Mk., 300 Mk., 200 Mk. n ca. 3200 m. 1. Hrn. H. Suer-
mondts Wutach (Birghan), 2. Hrn. K. v. Tepper-Laskis Nocturne
(Schultheiß), 3. Hrn. O. Stensbecks Grillade (Lippold). Tot: 55: 10.
Platz: 30, 28, 27: 20. II. Haſelhorſter Jagd-Rennen-
Preis 2000 Mk., 800 Mk., 400 Mk., 300 Mk. HerrenReiten. Diſtanz
ca. 4000 m. I. Hrn. K. v. Tepper-Laskis Flieder (v. Ziegler),
2. Mr. B.'s Porridge (Schmidt Pauli) 3. Hrn. H. Suer-
mondts Kilimandſcharo (Suermondt). Tot.: 39: 10. Platz: 32,
32:20. III. Hürden- Rennen der Vierjährigen.
Staatspreis 2000 Mk. Jockey-Rennen. Diſtanz ca. 3200 m.
1. Gr. A. Potockis Corpatſch (Lange), 2. Hrn. A. v. Heimen
dahls Floh II (Klabiſch), 3. Dr. L. Meyers Valerie (A. Madden).
Tot.: 14: 10. IV. Prinz Friedrich Leopold-Jagd-
Rennen. Ehrenpreis und 2500 Mk. Offizier-Reiten. Diſtanz
ca. 4000 m. I. Lt. Suermondts (24. Drag.) Rautendelein
(Beſ.), 2. Rittm. Herzog A. F. zu Mecklenburgs (Gde.-Kür.)
Chantry Poſt (Gr. Eulenburg), 3. Lt. v. Obernitz's (42. Art.) Duty
(Lt. v. Roſenberg). Tot.: 16: 10. Platz: 26, 42: 20. V.
Germania Preis 5000 Mk. JockeyHandicapJagdRennen. Diſtanz
ca. 5000 w. I. Gr. H. Schlippenbachs Faſolt (Baſtian), 2. Prinz
M. v. Braganzas Oppa J Martin), 3. Hrn. Eltzs Angebinde
(Scholz). Tot.: 13: 10. latz: 24, 30:20. VI. Oſten
Memorial. Ehrenpreis und 2000 Mk. Offizier-Reiten. Jagd
Rennen. Verkaufs-Rennen. Diſtanz ca. 3500 m. 1. Rittm. Herzog
A. F. zu Mecklenburgs (Gde.Kür.) Oran g. (Lt. Graf Roſenberg),
2. Lt. d. Reſ. v. Oſtaus (3. Ul.) Kranich (Beſitzer), 3. Lt. v. Miß
laffs (3. Ul.) Dreifuß r Tot.: 26: 10. Platz 24, 32:20.
ViI. Poſtillon-Jagd-Rennen. Preis 2500 Mk Jockey-
Rennen. Diſtanz ca. 3000 m. 1. Hrn. K. v. Tepper-LaskisArtiſt (Baſtian), 2. Lt. Gr. L. Weſtphalens Miſſouri (Seibert),
3. Lt. v. Brünings Ohm (Birghan). Tot.: 18: 10. Platz: 48,
62:20.

Ein ſportliches Preisausſchreiben, das ſich mit der
Pfingſtmontag in Berlin-Carlshorſt zur Entſcheidung kommenden
„Jnternationalen Steeple-chaſe“ befaßt, erläßt ſoeben der „Deutſche
Sport“, die bekannte Berliner rennſportliche Tageszeitung. Für die
richtige Angabe der drei Pferde, die als erſtes, zweites und drittes
durchs Ziel gehen, ſind 500 Mk. ausgeſetzt. Da ſich in dem Rennen
die erſten Steepler Deutſchlands neben einigen guten des Auslandes
y)en, ſo bietet ſich hier eine ebenſo lehrreiche wie dankbare Auf
gabe

Der Landesverein der Züchter edler Hunderaſſen in Praveranſtaltet während der Pfingſtfeiertage am 26., 27. u. 28. Mai d. F

im Ausſtellungsparke des königl. Baumgartens in Prag eine inter
nationale Hundeausſtellung, welche den bisherigen Maßnahmen
nachzuſchließen, großartig zu werden verſpricht.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Von der Univerſität Halle. Behufs Erlangung der

philoſophiſchen Doktor würde wird Herr Heinrich Strönner aus
Bremen auf Grund ſeiner Jnauguraldiſſertation „Das Manträ
brahmana, 1. Pravathaka* am 13. Mai 1901, Mitiags 124 U
öffentlich in der Aula hieſiger Unjverfitat disputiren. Als OppoſientS enheegiren Herr cand. pbil, Georg Wedding und Herr and. n

eidenſtücker.
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Amtliche Hekannkmachungen.
Bekauntmachung.

Tagesordnung
für die Sihung der StadtverordnetenVerſammlung

Montag, den 13. Mai er., Nachm. 4 Uhr.
Oeffentliche Sitzung.

1. Prüfung der Koſtenanſchläge zu verſchiedenen Anſchaffungen
für die Mittelſchulen in der Charlotten- und Kloſterſtraße, für die
Bürgerſchule in der Friedenſtraße, ſowie für das Gymnaſium, die
Oberrealſchule und die höhere Mädchenſchule. 2. Definitive Be
willigung der unter Titel II Nr. 27 bis 43 und Nr. 45 bis 47 des
GottesackerHaushaltsplanes für 1901 zur Verfügung beider ſtädtiſchen
Behörden geſtellten Beträge. 3. Antrag wegen Mittheilung des
Reſultates der kalorimetriſchen Unterſuchungen des Brennmakerials.
4. Bewilligung einer Ehrengabe für den BäckerJnnungs-Verband.
5. Petition wegen Niederſchlagung von Umſatzſteuer. 6. Vertrags-
abſchluß wegen Verlängerung der elektriſchen Stadtbahn bis zum
Bahnhof H.-Trotha. 7. Ergänzung des Beſoldungs-Regulativs vom
22. Januar 1897.

Geſchloſſene Sitzung-
8. Anſtellung dreier PolizeiSergeanten. Zweite Leſung. 9. An

ſtellung eines PolizeiSergeanten. Erſte Leſung. 10. Annahme eines
Legates. 11. Beilegung der Beamteneigenſchaft an einen Angeſtellten
der Stadtgärtnerei. 12. Wahl eines Armenpflegers für den 21. Bezirk.
13. Verſetzung eines Beamten in die Gehalisklaſſe Th. 14. Wahl von
Vertrauensmännern in den Ausſchuß zur Auswahl der Schöffen und
Geſchworenen.

Der StadtverorduetenVorſteher. W. Hittenberger.
Bekanntmachung.

Zur Verpachtung der noch nicht zu Begräbnißzwecken in Anſpruch

a Ackerparzellen Nr. 35, 36, 43 und 44 des hieſigen
Südfriedhofes von 2790, 1554, 1722 und 1764 qm Größe auf die
Zeit vom 1. April d. Js. ab bis zum 30. September 1907 iſt ein
zweiter Termin auf

rer den 13. Mai er., Vormittags 10 Uhr
im Bureau für Grundeigenthum Rathbanusſtraße Zimmer 73
anberaumt, zu welchem Pachtluſtige hierdurch eingeladen werden.

Die Bedingungen werden im Termine bekannt gemacht werden.
Halle a. S., den 8. Mai 1901.

Der Magiſtrat. Staude.

Bekanntmachung
betreffend AchtuhrLadenſchluß.

Auf den Antrag von mehr als zwei Dritteln der betheiligten Jn-
haber offener Verkaufsſtellen dortſeloöſt ordne ich gemäß S 139 t der
ReichsGewerbeOrdnung hiermit an, daß vom 20. Mai dieſes

Jahres ab ſämmtliche offene Verkaufoſtellen der Stadt

Halle mit Ausnahme der Nahrungs- und Genußmittel o

geſchäfte und der Blumen und CigarreuSperial
geſchäfte an Vochentagen ausſchließlich der Sonnabende

und des letzten Tages vor Feſt und Friertagen um
8 Uhr Abends für den geſchäftlichen Verkehr zu
(hliehen ſind. Für die Sonnabende und den letzten Tag vor

eſt- und Feiertagen behält es bei der geſetzlichen Feſtlegung des Laden
ſchluſſes auf 9 Uhr Abends ſein Bewenden.

Die Beſtimmungen der Ziffern 1 und 2 im zweiten Abſatze des
S 139 e R.-G.-O. werden hierdurch nicht berührt.

Merſeburg den 6. Mai 1901.
Der Königliche RegierungsPräſident.

J. V.: wosge.
Vorſtehende Anordnung wird hiermit unter dem Hinzufügen zur

öffentlichen Kenntniß gebracht, daß durch ſie die diesſeitige Bekannt-
machung vom 10. November 1900 GeneralAnzeiger 266) in Kraft
gelaſſen iſt. Es dürfen alſo auch jene Verkaufsſtellen, für die der
W eingeführt iſt, außer in unvorhergeſehenen Noth-
ällen, an

den letzten 15 Werktagen vor Weihnachten,
dem letzten Werktag vor Neujahr,
den letzten 5 Werktagen vor Oſtern,
den letzten 6 Werktagen vor Pfingſten

bis um 10 Uhr Abends offen gehalten werden.
Ebenſo bleiben die bezüglich des Hauſitrhandels getroffenen An

d (Bekanntmachung vom 14. November vorigen Jahres)
in Kraft.

Halle a. S., den 9. Mai 1901.

Die Polijeicerwaltung.6964]

Bekanntmachung.
Pfingſtfonderzüge nach Hamburg.

Am Sonnabend, den 25. Mai verkehrt von Halle a. Saale und
Leipzig Magdeburger Bahnhof je ein Sonderzug nach Hamburg.

Zu dieſen Zügen werden in Halle a. Saale und Leipzig ſowie
auf verſchiedenen Stationen der Direktionsbezirke Halle g. S., Hannover,
Magdeburg und Erfurt, ſowie der Sächſtſchen Staats eiſenbahnen
Rückfahrkarten nach Hamburg, Altona, Kiel, Glücks burg, Cux-

aven und Helgoland zu ſehr ermäßigten Preiſen mit dreißigtägiger
eltungsdauer ausgegeben. Der Fahrkartenverkauf findet vom

23. Mai bis 24. Mai Mittags 12 Uhr ſtatt.
Adfahrt von Leipzig Magd. Bhf. 110 Vorm.

Halle a. S. INäheres iſt aus den Zugüberſichten zu erfehen, die von den Fahr

der betr. Stationen ſowie von der Ausgabeſtelle
r zuſammenſtellbare Fahrſcheinhefte in Halle a. S. und der Aus

kunftſtekle in Leipzig, Brühl 75/77, unentgeltlich verabfolgt werden.
Weitere Sonderzüge verkehren am 6. Juli, 13. Juli, 20. Juli

(nur von Leipzig) und am 15. Auguſt d. Js., zu denen auch Sonder-
zugkarten nach Norderney Juiſt, Borkum, Wyk a. F., Amrum,
Weſterland a. S., Büſum und Lakolk a. Röm ausgegeben werden.

Halle a. S., im Mai 1901.
Königl. Eiſenbahndirektion.

Antzholz- Verkauf
Oberförfterei re urg a. U. Dienstag, den

Mai d Vormittags 0 Uhr im Jahnhauſe zu Frey-
urg a. U.

1. Schutzbezirk Grebe di (Diſtrikt 10, 17, 18 und Totalität)
27 Eichen 20 fw, 1 rm EichenRNutzſcheit, 20 Fichtenſtangen 3. Cl.
2. Schutzbezirk Wilsdorf (Diſtrikt 24 und 29) 33 Eichen 29 kw,
16 Roithbuchen 7 fw, 2 RothbuchenSchirrhölzer 3 fw. 3. Schutz
bezirk Pödeliſt (Diſtrikt 34, 36, 37, 48 44) 103 Cichen 128 fw,
28 Rothbuchen 20 w. Schubbegtrt Schleberoda (Diſtrikt 59, 82)
34 Eichen 54 w. Aufmaaßliſten liefert gegen Abſchriftgebühren der
hieſige Forſtſekretär Fuhrmann.

Freyburg a. U., den 9. Mai 1901.

in der

f Amtliche
Bekanntmachungen.

Verkauf von Bruchſteinen.
Rund 160 cbm Bruchſteine, welche

auf dem Grundſtück der Blinden-
anſtalt g follen verkauft
werden. ngebote ſind bis zum
20. Mai er. in meinem Bureau,
Schillerſtraße 45, Hof I, wo die
Bedingungen einzuſehen ſind, ein-

zureichen. [6937Halle a. S., den 9. Mai 1901.
Der LandesBauinſpektor.

Goesslinghofr.
Domänen Verpachtung.

Die im Kreiſe Aſchersleben be-
legene Königliche Domäne Gaters-
leben, enthaltend ein Geſammtareal
von 542,3709 ha, worunter rund
490 ha Acker und 33 ha Wieſen,
ſoll mit Wohn und Wirthſchafts-
gebäuden von Johanuis 1902 ab
dis zum 1. Juli 1920 anderweit
öffentlich meiſtbietend verpachtet
werden.

Zu dieſen Behufe haben wir
einen Termin vor unſerem
Departeinentsrath, Regierungs
Rath Chales de Beaulieu, auf
Mittwoch, den 29. Mai d. Js.,

Vormittags 10 Khr
in unſerem Sitzungsſaale, Tom-
platz Nr. 3 hierſelbſt, anberaumt,
zu welchem wir Pachtluſtige mit
dem Bemerken einladen, daß der
jetzige Pachtzins rund 65 000 Mk.
und der Grundſteuer Reinertrag
rund 32 230 Mk. beträgt.

Die Bewerber um dieſe Pachtung
haben ihre land wirthſchaftliche Be
fähigung, ſowie den amtlich be-
ſcheinigten Beſitz eines eigenen,
verfügbaren Vermögens von
390 000 Mk. dem genannten
Departementsrath, wenn möglich

vor, ſpäteſtens aber in dem
Bietungstermine, und zwar in
Preußen zur Einkommen- und Er-
gänzungsſteuer veranlagte Perſonen
unter Vorlegung der Veranlagungs-
ſchreiben aus den letzten drei
Steuerjahren nachzuweiſen.

Jm Bietungstermine wird die
omäne zweimal zum Ausgebot

gebracht werden, nämlich zunächſt
unter Zugrundelegung der feſt-
geſtellten Pachtbedingungen mit
der Verpflichtung des Pächters
zum käuflichen Erwerb des auf
der Domäne vorhandenen lebenden
und todten WirthſchaftsFnuventars,
und ſodann unter Zugrundelegung
der Pachtbedingungen ohne jene
Verpflichtung.

Die Verpachtungs- Bedingungen

und Bietungsregeln das Ver
meſſungsregiſter und die Flurkarte
können ſowohl in unſerer Regiſtratur

während der Dienſtſtunden als
auch auf der Domäne, deren Be
ſichtigung nach eingeholter Erlaub
niß des Pächters geſtattet iſt, ein
geſehen werden.

Abſchrift der Verpachtungs-Be-
dingungen pp. kann gegen Er-
ſtattung der Schreibgebühren von
1,60 Mk. und Druckkoſten von
0,30 Mk. von unſerer Regiſtratur
bezogen werden.
Magdeburg, den 2. Mai 1901.

Königliche Regierung,
Abtheilung für direkte Steuern,

Domänen und Forſten W.
Sachs.

h ddhqhqhQdqQnqcccqjhhcmz]d]e2d

Die erbberechtigten Verwandten
der zu Pouch (Kreis Bitterfeld) ge-
borenen, am 10. März 1900 im
Sirchenhaus zu Halle verſtorbenen
Dienſtmagd Chriſtiaue Schröter
geb. Wetz el aus Spickendorf
werden erſucht, ihre Erbanſprüche
an den Nachlaß der Verſtorbenen
bis zum 1. Juni d. Js. bei dem
unterzeichneten Nachlaß Pfleger
geltend zu machen.

Spickendorf, 8. Mai 1901.
Th. Giüebeler.

Guts- Verkauf.
Mein in der Nähe von Torgau

gelegenes, 254 Morgen incl. 10
Morgen Wieſe großes, in
beſter Kultur befindliches Gut,
nur Rüben- und Weizeuboden,
will ich ſofort verkaufen und kann
die Uebernahme ſofort erfolgen.
Gebäude gut, lebendes und
todtes Jnventar vollſtändig
vorhanden. Mit dem Verkauf
habe ich Hrn. Fritz Nabel,
Halle a. S., Auguſtaſtraße 20,
detraut und wird derſelbe an Re-
flektanten koſtenfrei Auskunft er

theilen. 16852

elegant neu, 16 Keiz-
bare Wohnräume, zu
vermiethen od. zu Ver-

V kaufen. Auskunft d,

U Baurath Deumling,
Hoſe S. Ernestusstr. 2.

Pferd- Verkauf.
Sehr flotter,

e kräftig. Einſp.,e D2 Rappw fehler-
Sfrei, 6 J., 1,78

S gr., zuſammen-
geſchoben, kl. Köpfchen, abſol. fromm,
ſow. hl für Rollfuhrw. wie Kutſche
paſſ., ſoll, w. f. jetzige Zwecke z. ſchwer,
verk. w. Feeſter Pr. 1350 Mk. Off.
u. U. o. 947 an Rud. Mosse, Halle a. S.

2 Arheitspferde
mittleren Sélages, Mecklenburger,
Hannoveraner oder Dänen, zu
kaufen geſucht. Offerten mit
Preis unter B. g. 9454 an
Rugolſ Wosse, Halle.

Drei Stück jährige
Oxfordſhireböche

verkauft [6947Rittergut Quetz.
Echter Teckelhund,

1 Jahr alt, verkauft
Vollmer, Leſfingſtraße 8.
1000 Ceutner

Trockenſchnitzel
ſind in ganzen oder getheilten Poſten

ſofort abzugeben. Offerten unt.
Z. 6812 an die Expedition dieſer
Zeitung erbeten. [6812

Futterkartoffeln
verk. Gut Ruscheshof, Halle a. S.

Preßſtroh
in Drahtballen kauft jeden Poſten
gegen ſofortige Kaſſe [3886
H. Köppe, Halle-Giebichenſtein.

50 bis 100 Morgen
Runkelrübenſamenauban,

à Ctr. Mk. 18, für 1902 auf
mehrjährig. Abſchluß zu vergeben.
Gefl. Off. sub Z. 6948 an die
Expedition dieſer Zeitung erbeten.

Ackerwagen.
5 gebrauchte aber noch ſehr gute

4zöllige Rübenwagen ſtehen preis-
werth zu verkaufen beim

Schmiedemeiſter Rrandt.,
Roßla a. H arz.

h rrteiervon Peking-Enten à 25
rebhuhnf. Jtalienern à 15

von Kreuzungen:
Dorhing)Jtaliener
Jtaliener)(Plymonth à 10
Laugſhan)Landhuhn
hat abzugeben, [6876
Sschlüter, Freigut Schermcke.

Oefen- Verkauf.
Eleganter großer Majolika-

Ofen, Küchenherd von Kacheln mit
2 Röhren, und 3 eiſerne frei
ſtehende Küchenſparherde ſofort
billigſt zu verkaufen

Hedwigstrasse 12.

Blitzableiter
auf Schornſteinen, Thürmen pp.
werden gewiſſenhaft nach den be
hördlichen Vorſchriften geprüft und

reparirt von [6327
Hermann WolC,Schieferdeckermſtr. i. Niemberg.

Für Münzenſammler.
Gut erhaltene Münze, Herzog

Johann Georg II. v. Sachſen
(Thaler) von 1658 hat preiswerth

abzugeben [6808Louis Härtge, Jnuſpektor,
Osmarsleben d. Güſten i. Anh.

Chriſtophlack

Stadtgut- Verkauf.
Jm beſten Kulturzuſtande be-

findliches Stadtgut mit 150 Morgen
Rüdenboden, maſſiven Gebäuden
und herrſchaftlichem Wohnhaus in
ſchönſter Lage erbtheilungshalber
zu verkaufen. [(6946

H. Steckmer,
Merſeburg, Lindenſtraße.
Großen Poſten

Spreu

als Fußbodenanſtrich beſtens
bewährt,

ſofort trochnend u. geruchlos

v. Jedermann leicht anwendbar,
gelbbraun, mahagoni, eichen,

nußbanm u. graufarbig.

Franz Christoph,
Berlin.

Allein ächt:

im Halle a. S.
Helmbold Co., M. Waltsgott,

in Düben: Ernst Schultze,
in Landsberg: Rich. Oemisech,

Halle-Hektſtedter Eiſenhahn.
Aus Anlaß der Wanderausſtellung der Deutſchen Landwirthſchus

Geſellſchaft wird für den Monat Juni 1901 der Bahnhof Thurm
ſtraße der Halle-Hettſtedter Eiſenbahn in eine öffentliche Ladeſtellt
umgewandelt.

Es werden für jeden Transport, vom Klausthorbahnhof ſowo
wie vom Thüringer Bahnhof bis zum Ausſtellungsplatz am Bahn
Thurmſtraße an Ueberführungsgebühren 5 Mk. für einen beladenen
zwei und dreiachſigen Wagen und 10 Mk. für einen beladenen vier
achſigen Wagen mit der Maßgabe erhoben, daß diejenigen Ausſtellungz,
gegenſtände, welche unverkauft bleiben, gemäß den hierüber beſtehende
Allgemeinen Beſtimmungen des Deutſchen EiſenbahnVerkehrs Verbande
frei zurückbefördert werden.

Stückgut wird nur in Wagenladungen zum Transport angenommen,
Weitere Auskunft ertheilen unſere Dienſtſtellen.
Halle a. S., den 1. Mai 1901.

Setriebs- Abtheilung Halle a.
der Geſelſſchaft mit beſchränkter Haftung

Lenz M Co., Verlin.
BRrückner.

m

Wer bauen will
Wer seine Papp- oder Meta

Dä diedauernd dicht haben und

t Geld spurenwilll, verlange Cataloge nebst Auskunft
e Attesten ete. (gratis).

Packhofstrasse 3.
Lausgjährige Garantien

e

Vor den bevorſtehenden We R G Gfks en
empfehlen wir dringend, Mohiliar, Werthgegenstände u. Baargeld gegen

Kinbruch-Diebstahi
be der Aachener uncdk Münchener

Feuer-Versicherungs-Geselischaft
zu verſichern. Die Bedingungen ſind Iberal u. Fres von Härten

ne

Coupon-Polizen für Haushaltungen zahlen an
über bis zum Werthe von Jahresprämie

M. 5,000 M. 10,000 5.10,000 20,000 10.15,000 30.,000 15.Proſpekte werden auf Wunſch Kostenrrei zugeſandt. Auskunft
ertheilen die Agenten der Geſellſchaft:

GeneralAgentur: v. Caris burg Geiger, Magdedurgerſtt.45
Haupt Agent M. Henber, Gr. Ulrichſtr. 33/54, Roben
MarsehallI, Herderſir. 1, Haupt Agent Max Assmiann,

Markt 11, III. und L. Sehmiedecke, Friedenſtr. 1.

Lotterie
zu Zweoksn
der Deutsohben-Wohlfahrts e

o à t. Z. 0 56 h nS Ziehung 31. Mai und folgende Tage zu Berlin.
16,870 Geldg

Haupt-
Gewinn

Haupt-
Gewinn

Haupt
Gewinn

Haupt-
Gewinn

4 500016 1000
100 500
150 100 4

Loosanzahl 500 000, Versanàd gegen Postanweisung
oder Nachnahme durch Generai-Debit: BankgeschäftLuna Müller S 00. in Berlin,

zahblbar
hne Abzug:

Breſtesir, 5,

und in Hamburg, Nürnberg und München
o i Telegr. Adr. Glücksmüler.

Loose in Ha l Ie bei: Schrödel Simon (Martin Schilling), Gr. Ulrichstr. 46,
C. F. G. Kitzing, Schmeerstr. 28, Arthur Kopsch, Scmeerstr. 6, Ernst
Kleinschmidt, Moritzzwingor 14, Paul Keſtel, Gr. Ulrichstr. 36, Sabor's
Wwe. Cohn, Gr. Ulrichstr. 8, Pfeffersche Bucehhandioag, Markt 22
Franz Reuter, Leipzigerstrasse 58, Kurtzke Haese, Leipzigerstr. 95

Max Stoye, Riebeckplatz, Oscar Schröder, Geiststrasse 47.

Thüring. Weisskalis,
beſter Bau und Düugekalk, 955 Kalk, von Autoritäten empfohlen

lieferbar, zu billigſten Tagespreiſen die Stedtener Kalkwerke von
K. Schrader. Halle a. S. Komptoir: Alte Promenade l.
C. RirKe, Viehhandlung, nen e

Futterschweine, große u. kleint,
ebenſo fette Landschweinehat abzugeben

Der Königl. Oberförſter. Franz Walther, Kleinkugel.

e en 0e

in Wettin: H. G. Strasser. 2 ſtehen Montag u. folgende Tage preisw. z. Verkauf.

4

Leipaeg,

offeriren in großen wie kleinen Poſten, ſederzeit friſch gebrannt und

t. 220
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